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den 3. Mai 1933 


Ostdeutsche 


orgen 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


(siebenmal in der Woche), 
Złoty 


Neuaufbau der deutschen Arbeitsfront 


Freie Gewerkschaften unter 


ebiet 20 Gr., auswärts 5 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 h Millime ila im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 ZŁ Gewährter Ra 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fo; 


Einzelpreis 0,30 Zlotx 


Anzeigenpreise: 10 gospaltene Millimeterzeile im 
r. 


olnischen Industrie. 
tlichs und Heilmittel-Anzeigen sowis 


kommt bei 


gerichtliches 
ztfall. — Anzeigenschiuß: abends U 


i 


‚nationalsozialistischer Führung 


Sämtliche Gewerkschaftseinrichtungen überraschend besetzt — Führer in Schutzhaft — 
Vor der Zusammenfassung des Gewerkschaftswesens 


Am 10. Mai Deutſcher Arbeiterkongreß 


Unmittelbar im Anſchluß an die groe Feier der Arbeit hat der ſiegreiche deutſche Nationalſozialismus 
eine Unternehmung größten Stiles eingeleitet, um ſich voll und ganz zum Beherrſcher des deutſchen Ar⸗ 
beitslebens zu machen und eine neue ſtarke Arbeitsfront aufzubauen. Da die Gefahr beſtand, daß die 
Freien Gewerkſchafte n ſich in abſehbarer Zeit aufgelöſt hätten und die deutſche Arbeiterſchaft dadurch ihre 
ſelbſtaufgebauten Selbſtverwaltungs⸗ und »vertretungskörperſchaften verloren hätte, wurden dieſe Gewerkſchaften 
am Dienstag einheitlich im ganzen Reich auf einen Schlag durch ein Aktionskomitee unter Führung des Reichs⸗ 

tagsabgeordneten Dr, Ley unter nationalſozialiſtiſche Führung gebracht. Die Unternehmung iſt im 


ganzen Reich ohne Störung und Zwiſchenfälle durchgeführt worden. 


Die Führer der Freien Gewerkſchaften, unter 
ihnen Leipart, Wiſſell und Graßmann, 
im ganzen etwa 56 Perſonen, wurden in Schutz⸗ 
haft genommen. Um 14 Uhr konnte Dr Ley als 


Füßrer des zum Zwecke der Gewerkſchaftsgleich⸗ 


ſchaltung gebild ten Aktionskomitees dem Reids- 


kanzler Hitler die reibungsloſe Durch⸗ 


führung melden. Bis Freitag ſoll die Bil ⸗ 


dung der neuen deutſchen Arbeits⸗ 


rant in zwei großen Säulen, der Arbeiter.» 


Au 


8 ióaji und der Angeſtelltenſchaft, durch⸗ 


Berlin, 2, Mai. Der Kampf, den die Na⸗ 
jonalſozialiſten unmittelbar nach dem Feier⸗ 
und Ehrentag der deutſchen Arbeit und des Ar⸗ 
beiter3 gegen die Freien Gewerkſchaften geführt 
haben, ilt zwar in dieſem Augenblick unvermutet 
gekommen. Wenn aber berichtet wird, daß die 
Führer der davon betroffenen Organiſationen 


davon pöllig überraſcht worden find, jo über- 
-Dait dieſes Ueberraſchtſein mehr als die Tat 


elbit. Niemand, der fih des Ernſtes des natio⸗ 
nalſpzigliſtiſchen Kampfes gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie bewußt iſt, konnte daran zweifeln, daß 
deren ſtärkſter Rückhalt, eben die Freien Gewerk. 
ſchaften, über kurz oder lang beſeitigt werden 
würde. Niemand, der die Kundgebungen der 
Regierung und ihrer Mitglieder vor dem geſtri⸗ 
gen Tage geleſen und die Rede Hitlers auf 
dem Tempelhofer Felde gehört hat, konnte dar⸗ 


über im unklaren ſein, daß die Gewerkſchaften 


in ihrer alten Form, vor allem die Freien Ge⸗ 


werkſchaften, umgeſtaltet werden mußten, damit 
die deutſche Arheiterſchaft feſt eingeliedert wer⸗ 


den kann in die innere Verbundenheit. 
Aus den Erklärungen des Führers der Mi- 
tion und aus der ſchonenden Durchführung geht 


deutlich genug hervor, daß 


die Gewerkſchaften nicht zerſchlagen 
werden ſollen, im Gegenteil, 


es foll verhütet werden, daß ſie etwa durch 
Selbſtauflöſung oder durch inneren Schwund gers 


geführt jeit. Das nächſte Ziel des am 2. Mai eine 
geleiteten Kampfes um die völlige Gewinnung des 
deutſchen Arbeiters für den nationalſozialiſtiſchen 
Staat iſt die 


Einberufung eines großen Deutschen 
Arbeiterkongresses 


Nach der Nativonalſozialiſtiſchen Parteikorreſpon⸗ 
denz wird dieſer Kongreß bereits am 10. Mai in 
Berlin im Preußiſchen Herrenhaus zuſammen⸗ 
treten. Adolf Hitler wird die Schirm⸗ 


fallen und damit alles, was ſie in Vertretung 
der wirtſchaftlichen Intereſſen der Arbeiterſchaft 
erreicht und geleſſtet haben. 

Die Gewerkſchaften follen um gebildet, 
auf ihre urſprünglichen Aufgaben, d. h. auf die 
wirtſchaftliche Intereſſenvertretung zurückgeführt 
und zu einem weſentlichen 


Beſtandteil des ſtändiſchen Aufbaus 


der Wirtſchaft gemacht werden. Sie haben ſich 
ſelbſt mehrfach zu entſprechenden Umſtellungen 
bereit erklärt, ſie haben ſich auch politiſch zurück⸗ 
gehalten, aber auch nicht mehr, ihre Führer ſind 
im allgemeinen die gleichen geblieben, und un⸗ 
ſeres Wiſſens ſind auch die internationalen Bin⸗ 
dungen noch nicht gelöſt worden. Wenigſtens iſt 
eine dahingehende Meldung dieſer Tage noch 
dementiert worden. Solange aber dieſe beiden 
Fragen — Führerſchaft und internationale Bin⸗ 
dung — nicht gelöſt waren, war nicht die Ge⸗ 
währ für die bedingungsloſe Einſchaltung der 
Gewerkſchaften in den nationalen Wiederaufbau, 
wie Hitler ihn durchführen will, gegeben. 

Die Uebernahme wird natürlich auch zur 
Folge haben, daß die demokratiſche Organiſation 
der Gewerkſchaften verſchwindet und an ihre 


herrſchaft über dieſen Kongreß über⸗ 
nehmen. 

In ſeiner Rundfunkanſprache aus der Kund⸗ 
gebung der Reichsleitung der NS BO. wies Dr. 
Ley noch darauf hin, daß ſich ein ähnliches Vor⸗ 
gehen gegen die Chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften erübrige, da dieſe bindende Zuſagen 
gegeben hätten, ſich bis zum Zuſammentritt des 
Arbeiterkongreſſes ſelbſt umzuſtellen. Noi- 
falls werde ſelbſtverſtändlich auch ihnen gegenüber 


in der gleichen Weiſe durchgegriffen werden. 


VVorſtoß in die Kernfrage: Sozialismus“ 


[(Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Stelle das nationalſozialiſtiſche Führerprinzip 
tritt. 
Kreiſe der Mitglieder entſprechen, in denen die 
bisherige Struktur und die Verwaltungsmethode 
durchaus nicht allgemein befriedigt hat. An⸗ 
dererſeits haben die Nationalſozialiſten ſich durch 
ihre Betriebszellenorganiſation ſtändig größeres 
Vertrauen erworben, ſo daß anzunehmen iſt, 
daß es ihnen gelingen wird, die Fühlung mit 
den Maſſen der Geführten ſo eng zu geſtalten, 
wie es im Intereſſe der großen nationalen Auf- 
gaben erforderlich iſt. Dazu wird ſicherlich die 
feierliche Verſicherung bei⸗ 
tragen, daß die Rechte der Ar⸗ 
beiter unangetaſtet und die 
gemeinnützigen Einrichtungen, 
die mit den Geldern der Arbeiter ge⸗ 
ſchaffen worden ſind, erhalten bleiben 
ſollen. Sie erſcheinen jetzt ſogar 
geſicherter 
als wenn die Gewerkſchaften, wie es unausbleib⸗ 
lich geweſen wäre, entweder aufgelöſt oder an 
innerer Erſchöpfung zugrunde gegangen wären. 
Allerdings werden einige ſeltſame 


Privatkonten marxistischer Führer, 


Das wird zumindeſt den Wünſchen weiter |8 


Inungen zu überprüfen 


Deutſchlands Jeſttag 
in der Auslandspreſſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 2. Mai. Die geſamte Morgenpreſſe 
beſchäftigt ſich in ſpalterlangen Schilderungen 
mit dem Feſt der nationalen Arbeit. Sie ſtellt 
einmütig felt, daß der Tag ohne Zwiſchen⸗ 
fall verlaufen iſt und gibt eine Schilderung 
der großen Kundgebungen. Der Berliner Korre⸗ 
ſpondent des „Echo de Paris“ ſchreibt, niemals 
habe der frühere deutſche Kaiſer Veranſtaltungen 
derartigen Ausmaßes verwirklichen können. Die 
Sozialdemokratie habe ſich als unfähig erwieſen, 
zur Seele der deutſchen Volksmaſſe zu ſprechen. 
Sie habe ſich als ohnmächtig erwieſen, eine 
der Sinnesart des deutſchen Volkes angepaßte 
Atmoſphäre zu ſchaffen. Dieſen Mangel habe ſie 
mit ihrem Leben bezahlt. „Journal“ meint, 
es wäre vergeblich, ſich zu verhehlen, „daß das 
ganze deutſche Volk“, zum Weißglühen erhitzt, an 
den feſtlichen Veranſtaltungen teilgenommen 
abe, die organiſiert worden feien, um in Deutſch⸗ 
land einen Tag zu feiern, der das nationale 
Erwachen des Reiches kennzeichnet. Hitler 
habe geſtern ſein Ziel erreicht, denn die Kund⸗ 
gebung in Berlin ſei grandios geweſen. Die 
Arbeiter ſeien im großen Aufgebot erſchie⸗ 
nen. Auf der ganzen Linie habe das Hafen- 
kreuz geherrſcht. Zum Schluß wirft das Blatt 
die Frage auf, was denn nun weiter geſchehen 
werde? 

Die engliſche Preſſe bexichtet 
Tag der nationalen Arbeit in Wort 
mit größter Ausführlichkeit und Anſchayulichkeit. 


ſo insbeſondere des früheren Reichstagspröſiden⸗ 
ten Löbe bei der Arbeiterbank, das etwa 3 Mil⸗ 
lionen Mark ausmachen ſoll, nachgeprüft werden. 

Auf die großen ſozialpolitiſchen Fra ⸗ 
en, in die der nationalſozialiſtiſche Vorſtoß 
mitten hineingeführt, weiſt die „Voſſiſche Zeitung“ 
hin. Sie ſchreibt: 

„Die Gewerkſchaften, die bisher außerhalb 
des Staates ſtanden, haben neben ihrer großen 
ſozialen Arbeit ihre Hauptaufgabe darin geſehen, 
die Intereſſen der Arete cha io, 
wie ſie fie verſtanden, treuhänderiſch zu vertreten. 
Dies geſchah dadurch, daß ſie auf dem Wege des 
Verhandelns oder im äußerſten Fall auch des 
Arbeitskampfes das Höchſtmaß an 
Lohn für die von ihnen vertretene Arbeiterſchaft 
herauszuholen ſuchten. In dem Augenblick, wo 
ſich die Gewerkſchaften nicht mehr wie bisher als 
Gegner ihrer Verhandlungspartner fühlen, 
ſondern gleich ihnen nur dienendes Glied derſelben 
einheitlich geleiteten Geſellſchaft ſind, wird ihre 
Rolle als Partner der Tarifverträge weniger 
ſelbſtändig als bisher. Damit aber 


übernimmt automatiſch der Staat als 
ſolcher einen Teil der Aufgaben, 


über den 
und Bild 


die ſie bisher aus eigenen Vollmachten 
walteten. 

Daß es hierbei um viel mehr geht als um 
Lohnhöhe, Regelung der Arbeitsbedingungen und 
ähnliches, iſt klar, wenn man ermißt, wie ſehr 
dieje Seite die Verpflichtung fühlt, alie Ord⸗ 
und neue zu 


ber- 


Nun N- * 


Die Durchführung der epeei 
Gewerkschafts- Unternehmung 


(Telegraphiſche Meldung) 
[Telegraphiſche Meldung) 


Amſterdam, 2. Mal. Nach Beendigung den 
großen Maifeier, die in Amſterdam vom Deutſchen 
Generalkonſul für die Mitglieder der bente 
ſchen Kolonie veranſtaltet worden war, ereigneten 
ſich ſchwere Ausſchreitungen. Bereits 
vor Beginn und während der Feier mußte die Po⸗ 
lizei für die Sicherheit der umliegenden Straßen⸗ 
züge Sorge tragen, da fih eine größere fein d⸗ 
ſelige Menge angeſammelt hatte. Dieſe 
Menge erhielt dauernd Zuzug, da in Amſterdam 
von Sozialdemokraten und Kommuniſten eine rote 
Maifeier abgehalten worden war und daher grö⸗ 
ßere Volksmengen auf den Straßen waren. 

Nach der Feier, als die Polizei nur noch 
ſchwach vertreten war, wurden einige Trupps der 
deutſchen Feſtteilnehmer vom Pöbel überfallen 
und einige Perſonen mehr oder weniger ſchwer 
verletzt. Eine Horde von etwa 30 jungen Burſchem 
verſuchte ſogar, drei deutſche Staatsangehörige, 
die zu Boden geworfen und ſchwer mißhandelt 
worden waren, vor ein Automobil zu werfen. 
Dieſes konnte jedoch im letzten Angenblick ansa 
weichen. Zwei angeſehene Deutſche, die aus 
Utrecht zu der Maifeier nach Amſterdam ge⸗ 
kommen waren, wurden auf der Straße von jüdi⸗ 
ſchen Elementen tätlich angegriffen, weil fie ſich in 


Berlin, 2. Mai. Vor Vertretern der Preſſe 
teilte Reichstagsabgeordneter Dr Ley Einzel · 
beiten zu der Aktion gegen die Freien Gemert- 
ſchaften mit. Danach iſt die Unternehmung heute 
vormittag Punkt 10 Uhr ſchlagartig durch⸗ 
geführt worden. Sämtliche Gewerkſchaftshäuſer, 
Wirtſchaftsorganiſationen, Arbeiterbanken uſw. 
nd beſetzt worden. Die Führer waren völlig 


Kassenbestände geprüft e 5 5 ihren 1 ſchon 
À e aufgenommen hatten, Laſt auto mo e mit 
wabin Die weitere Arbeit wird lich auf die SA. und SS. Leuten vor. Es wurden ſofort 
Feſtſtellung eee des Vermö- nach einem vorher genau ausgearbeiteten Plan 
chuld en richten. Auch die ämtliche Eingänge, die Treppenhäuſer und die 
Direktionsbüros beſetzt. Für jedes einzelne Unter⸗ 
nehmen war ein beſonderer Leiter vorgeſehen, 
der ſich ſofort mit dem Vorſtand der betreffenden 
Gewerkſchaft in Verbindung ſetzte und ihn über 
die Gründe und Ziele der Maßnahme unter⸗ 
richtete. Die Belegſchaft wurde dann über die 
Notwendigkeit der Maßnahme unterrichtet und 
ſie mit der zukünftigen Geſtaltung der Gewerk⸗ 
ſchaften vertraut gemacht. Re 
Die Korridore, die einzelnen Zimmer, alles 
wurde durch SA. bewacht; in den Hauseingängen 
waren ſtrenge Kontrollen eingerichtet, die 
niemanden paſſieren ließen. Jeder, der mit be⸗ 
ſonderem Ausweis das Gebäude verließ, mußte 
ſich einer Kontrolle ſeiner Aktentaſche bzw. mit⸗ 
geführter Pakete unterziehen. Jede SA.⸗Abtei⸗ 
lung führte eine Hakenkreuzfahne mit, die ſofort 


Staatskommiſſar führte dabei etwa folgendes aus: Ware ö E e 18 deutſcher Sprache unterhalten hatten. 


„Wir wollen die Gewerkſchaften nicht an- gängen wurde das beſchlagnahmte Mater al, Dem Landesgruppenleiter der NSDAP. 

t a ſt e n. meiſtens Schriften und Gewerkſchafts⸗ Martin Patzig, gegen den die ſozialdemokrati⸗ 

1 5 [blätter, deren Inhalt ſich gegen die Regierung | Ihe Preſſe und jüdiſche Kreiſe bereits feit langer 

Auch nicht ein Pfennig der ſauer ver⸗ richtet, oder deren ganze Aufmachung nicht mit Zeit eine wüſte Hetze betrieben hatten, 

dienten Gewerkſchaftsgroſchen wird ir⸗ den heutigen Verhältniſſen im Einklang ſteht, lauerte auf dem Nachhauseweg ein größerer Pöbel⸗ 
gendeiner unzweckmäßigen Ver⸗ i 


tapelt. trupp auf. Als Patzig von einem deutſchen 
aufgeſtape eee e 0 Beiren tonah wiae 
wendu ; nommen wurde, verfolgten ein Privatwagen un 
ke dung zugeführt werden : Beſonderes Augenmerk wurde darauf ein Laſtkraftwazen, auf den IRA etwa 20 Perso 
Betrachten Sie fih als Arbeiter im Dienſte gerichtet, daß nicht Material beſchlag⸗ nen befanden, den deutſchen Wagen. Man machte 
derer, die bis jetzt organiſiert waren, dann nahmt wurde, welches zur reibungs⸗ den Verſuch, ihn zu rammen, wobei ein Kot ⸗ 
dienen Sie tatſächlich dem Nationalſozialismus. : : 
Die Tarife werden bis mindeſtens Oktober 1 1 des 5 90 Betriebes 
unverändert bleiben. Löhne und Gehälter werden gebraucht wird. 


flügel eingedrückt wurde. Es gelang aber 
dem Führer des deutſchen Wagens, den Verfolgern 
zu entkommen. 
: ; ; Ungefähr 40 deutſche Staatsangehörige wurden 
nicht mehr abgebaut. ; a Die Arbeiter und Angeſtellten wurden aufgefor⸗ ah Ein MA Seiner Buüroangeſtell⸗ 
Schlagartig ſetzte nicht nur in Berlin, ſondern 10 fee 1 zu mieden n wurde jedem 
B reigeſtellt, ſeine Arbeit niederzulegen, wenn er 
im ganzen Reich aus politiſchen Gründen glaube, ſeine 
die bis ins einzelne durchorganiſierte Aktion, die Pflicht nicht mehr erfüllen zu können. 
die Gleichſchaltung der Gewerkſchaften zum Ziele 


ter, der von einer kommuniſtiſchen Horde ver⸗ 
Wie lange die SA. die Häuſer noch beſetzt hält, 
hat, ein. Zwiſchen 10 und 11 Uhr fuhren vor den f ab 


10 5 wurde, liegt mit einer Gehirnerſchütterung 
„Der zweite Abſchnitt der 
nationalſozialiſtiſchen Nevolution” 


ens und der 


Ebenſo ſtraff durchgeführt werden wird eine 
fi ; Kontrolle des gejamten Beamten» 
überraſcht. Verhaftet wurden Leipart, Graß⸗ Sei r auch eine 1 70 der 
mann und Wiſſell, der ih angeblich nur zufällig höheren Gehälter treten wir Nach der 
e 
fen, ferner ſämtliche Führer der Verbände ſchaftli fter Leitung in Angriff genommen wer⸗ 
und in Berlin der einzelnen Abteilungen, den. bee geht ſelbſtverſtändlich die Siche⸗ 
alle Redakteure der maßgebenden freien Ge⸗ rung der Rechte der gewerkſchaftlich Organiſier⸗ 
werkſchaftszeitſchriften. Die Angeſtellten ten. 970 

dinb unbehelligt gelaſſen und gebeten worden, ihre 
Arbeit fortzuführen. Allerdings wird keine paſ⸗ 
fine Reſiſtenz oder irgendein anderer Widerſtand 
geduldet werden. Der ganze Apparat der Freien 
Gewerßſchaften wird ſchon in einigen Tagen in 
neue Organiſationsformen hineingeführt ſein, die 
zum Schutze der Rechte des deutſchen Arbeiters 
und Angeſtellten geſchaffen werden. 

Dr Ley ſtellte feft, er es ſich bei der Aktion 
gegen die Freien Gewerkſchaften um eine 


revolutionäre Bewegung des National⸗ 
ſozialismus handelt mit dem Ziel, die 
Deutſche Arbeit und den Deutſchen Ar⸗ 

beiter zu ſchützen. r 


Es fei bekannt, daß einzelne freigewerkſchaftliche 
Verbände bereits in der Auflöfung begriffen 
ſeien. Damit nun die alten Gewerkſchaftsführer, 
wenn die Arbeiterſchaft Verluſte erleidet, nicht 
behaupten können, ſie ſeien gezwungen, den 
Schutz der Rechte der Arbeiter aufzugeben, 
nimmt der Nationalſozialismus dieſe Rechte des 
Arbeiters in die Hand. Mit der Aktion iſt 
keineswegs ein Eingriff in die Wirtſchaft beah- 
ſichtigt, im Gegenteil, Störungen der Wirtſchaft 
ſollen unter allen Umſtänden vermieden werden. 
Es geht nur darum, daß die wirtſchaftlichen Or⸗ 
ganiſationen des Marxismus nicht ſich ſelbſt über- 
laſſen bleiben. Dem Nationalſozialismus ge- 
nügt les nicht, daß die Führer der Freien Ge- 
werkſchaften ihre Ergebenheit bekunden. 
Das heißt nicht, daß die Gewerkſchaften an 
fih zerſtört werden follen. Im Gegenteil, 


alles, was für das Volk irgendwelchen 
Wert hat, wird erhalten und dem 
Allgemeinwohl zugeführt. 


Das gilt ganz beſonders für die Einrichtungen, 

die von Arbeitergroſchen aufgebaut ſind. Dr Ley 
verbürgt ſich dafür, daß die Rechte der 
Arbeiter in jeder Weiſe gewahrt wer⸗ 
den. Die Einlagen der Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten bei den Arbeiterbanken werden 
ſichergeſtellt. In den erſten Tagen wird zwar die 
Sperrung einiger Konten durchgeführt werden. 
Sie wird aber nur ein bis zwei Tage dauern und 
dann wieder aufgehoben. 

Bei der Bank der Arbeiter, Angeſtellten und 
Beamten AG., Berlin, die von SA. beſetzt wurde, 
ſind zu Kommiſſaren die Herren Harl Müller 
und Karl Roſenhauer beſtellt worden. 


Die Bank iſt nicht geſchloſſen, der 
Zahlungsverkehr geht weiter. 


Bankkonten ſind nicht geſperrt worden. 


Die beiden Gewerbſchaftsführer Leißart 
und Graßmann, die leidend find, wurden 
in ein Hoſpital gebracht. Ueberhaupt haben 


Ebenſo wie im Haufe des Metallarbeiterver⸗ 
bandes verſammelte Staatskommiſſar Engel 
auch im Gebäude des Geſamtverbandes der Ar⸗ 
beitnehmer der öffentlichen Betriebe 
und des Perſonen- und Warenverkehrs 
am Renee Kironlab die Angeſtellten und Arbeiter 
um ſich und richtete eine Anſprache an ſie. Der 


den Mißhandelten befinden ſich auch mehrere 
junge Frauen und Mädchen. Es kann 
als erwieſen gelten, daß die Ueberfälle planmäßig 
organiſiert wurden. 

* 


Horſens (Jütland), 2. Mai. Drei Kommund⸗ 
ften raubten vom Deutſchen Konſulat eine 
Hakenkreuzfahne. Sie wurden verfolgt 
und feſtgenommen. 


Nißiplin an den Hochſchulen! 
; Der Preußiſche Kultusminiſter Dr. Ruſt bera 
ſweiſt die Studentenſchaft der preußiſchen Hoch⸗ 

ſchulen darauf, daß es jetzt, nachdem der Staat 
ihr eine Verfaſſung gegeben hat, auch die Auf- 
gabe der Regierung iſt, den Lehrkörper der 
Univerſitäten durchzuprüfen und nach vorliegen 
den Notwendigkeiten umzugeſtalten. Dazu iſt aber 
nicht die Studentenſchaft, der die Regierung für 
den Einſatz im Kampf um die nationale Erhebung 
dankt, zuſtändig, ſondern nur die Regie ⸗ 
rung. Die Studentenſchaft muß durch Disziplin 


Aufruf Dr. Leys zur Gewerkschafts- Unternehmung RE 
ET, [Telegraphiſche Melbung) ! 


Dresden, 2. Mai. Der Leiter des Aktionskomi⸗ Gewerkſchaften, die mit ſo viel ſauer 
tees zum Schutze der deutſchen Arbeit, Dr Ley, verdienten und vom Munde abge⸗ 


hat zu der Gewerkſchaftsgleichſchaltung einen Muf- 
ſparten Arbeitergroſchen aufgebaut 


u 1 75 et n Ban 0 95 
ven der Arbeit find verklungen. Was die Ge- 9 8 EEN ABER, i 
Bergen u de allen eld fte Netten ien 92111 ee In u 
tande brachten, der Nationalſozialismus ſchaf onalſozialiſten heilig und unantaſt⸗ j j ; 
es im 0 5 Anlauf. Er fall alle ende bar. Ich kenne die Not, ich ſelbſt war ſieben ſiehenden d a wieder pi 
Deutſchen in den Mittelpunkt feines Denkens und | Jahre in einem der größten Betriebe Deutſch⸗ eesti Sthrungen des Arbeitsftiedens an den 
Handels und damit in den Mittelpunkt feines lands. Arbeiter, ich ſchwöre Dir, wir werden Hochſc n 5 57 Re 1 seite ſcharf ente 
Staates, und den Raffenden und den Bonzen Dir nicht nur alles erhalten, was fih vorfindet, Hochf 1 den es daß einzelne c 
macht er unſchädlich. Wer war nun der wir werden den Schutz und die Rechte des Arbei⸗ ſchulleh eren Verkennung des 8 ae 
Kapitaliſten⸗Knecht, wer war der Reaktionär, der ters weiter ausbauen, damit er in dem Den tſchland $ aas fordern vs daß Studenten 
Dich unterdrücken und Dich aller Rechte berauben neuen nationalſozialiſtiſchen Staat als vollwerti⸗ i eu PE ide Ati ern mißb auchn en 
wollte? Schon drei Monate nationalfozialiſtiſche ges und geachtetes Glied des Volkes eingehe.“ ad r e 925 90 f h A 
Regierung beweiſen Dir: er Be le ber e 155 che i 
an die beutfi werkſchaftspreſſe einen Aufru ; í 
Adolf Hitler iſt Dein Freund, Adolf b in beni er 1 Mag 1 Se fy 
andszeitungen der „Freien Gewer ten“, des Die Reichsk des Reichsbundes d. 
Hitler ringt um Deine Freiheit, ADB. und Afa⸗Bundes von den Führern der 9 min 9 1 AAR en hat bie Au 5 
Adolf Hitler gibt Dir Brot ; 05 eg sten } 
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die beteiligten SA.⸗Formationen ftrengite Mns ir iv i den e ; dieler, Derbande tt der Jeitung der NS. gliedern der Ortsgruppen wird empfohlen, fi 
weiſung erhalten, die Maßnahmen fo rückſichts⸗ able 1 ore eien a ar unterſtellt worden. Die Zentrale der deut⸗ dem nationalſozigliſtiſchen Reichsverband 
doll wie möglich durchführen. Es ift in Aus. die Macht, aber wir haben noch nicht das 
ht genommen, nach. Beendinung der unter. ganze Voll, Dich Arbeiter haben wir noch 
uchung die Schutzhäftlinge wieder zu entlaſſen. nicht hundertprozentig. Und gerade Dich 


j wollen wir, wir laffen Dich nicht, bis Du in 
Das Berliner Gebäude des Deutſchen aufrichtiger Erbenntnis reſtlos zu uns ſtehſt. 
Metallarbeiterverbandes 


in der Alten Jakobſtraße wurde von einem gro- Ohne den deutſchen Arbeiter gibt es 


en Aufgebot SA. unter Führung des Staats⸗ kein deutſches Volk. 
ommiſſars Engel beſetzt. 

Staatskommiſſar Engel rief im 5. Stock des 
Gebäudes, im Sitzungsſaal des Gewerkſchafts⸗ 
bauſes, die geſamte Belegſchaft zufammen und 
wies darauf Pin, daß in Zukunft Fita- und Hetz⸗ 
blätter nicht mehr hergeſtellt und verbreitet wirs 
den, daß die Gewerkſchaftszeitungen 
3 et K prir r ne armen 85 den 
Zukunft gelte es ih mit aktuellen Fragen zu Des gpg ) au 
Ihäftigen, bon benen in erſter Linie bie der ge. Der Marzismus ſtell t fid tot, um ſich bei Aktionskomitees zum Schutze der deutſchen o i Minnt Win: 
rechten Entlohnung für die geleiſtete Arbeit ſtehe. gänſtiger Gelegenheit von neuem zu erheben und Arbeit, Dr. R. Ley, hat zum Kommiſſar bereits der Name von uguft ne 
Bisher habe jeder Angſt haben müſſen, alt zu Dir von neuem hinterhältig den Judasdolch in für die Arbeiterſchaft den Reichstagsabge nig genannt worden. 


werben, In Zukunft werde man aber der den Rücken zu ſtoßen, genau wie 1914. Au A 
A = 10 eit 1 5 8 en 9 9 i p: EE lich $ ebe bie und 15 ordneten Schumann, zum Kommiſſar 10 ſicher dürfte en 5 u das 
gebühre. er Staatskommiſſar ſchloß mit Der bärdete ſich übernational, um Dich 1918 an den [Nebeneinander der drei Gewerkſchaftsrichtungen 
) für die Angeſtelltenſchaft den Reichstags nuch Auffaſſung der maßge , Polti IdE 


Aufforderung, an die Arbeit zu gehen, die in S ralia f ; i 
Zukunft, nur nach ben deutſchen Voltz- Arch 15 Rene abgeordneten Forſter, Danzig, beſtellt. Kreise auf die Dauer weder möglich noch nütz⸗ 
denoſſen gewidmet fei. | 8 Ba 5 0 15 . Z lich iſt. Der Richtungsunterſchied, der 
Staatskommiſſar Engel, der in Berlin die Uns täuſcht der ſchlaue Fuchs nicht! Die Am „Donnerstag wird ſich eine Chefbeſprechung früher zwiſchen den Gewerkſchaften beſtand, Dere 
geſamte Aktion der SS., SU. und Hilfspolizei Leibarts und Graßmänner mögen Hitler noch der Reichsregierung mit den Gewerkſchaftsfragen ſſchwindet immer mehr, umſo wahrſcheinlicher iſt 
leitet, äußerte einem Preſfevertreter gegenüber, ſoviel Ergebenheit heucheln, es ijt beſſer, fie befin⸗ beſchäftigen. In dieſem Zuſammenhang wird es, daß der 
daß zuerſt einmal bei den Gewerkſchäfksorgani⸗ den ſich in Schutzhaft. Deshalb ſchlagen wir unterſtrichen, daß die heutige Unternehmung | 4 
ſationen die ; oem an Teire alte 1105 sn ix a ee e mit Kurs auf die Schaffung eines ein- 
no nehmen ihm damit ſeine letzte Möglichkeit, dem Zweck, auch die Freien Gewerkſchaften um⸗ í 
ſich neu zu ſtärken. zuschalten. . heitlichen Gewerkſchaftsweſens 


eee eee 
ſchaffen. Das Problem, das mit der Gleich Nicht als ob wir damit die Gewerkſchaf⸗ Die grundſätzliche Entſcheidung über den hinausläuft. Die Betriebszellenorgani⸗ 
ſchaltung der Gewerkſchaften an die aktuellſte ten an ſich zerſtören und zerſchlagen wollten. Im 
Wirklichkeit herangeführt wird, ift das auf. | GONID wir haben nie; etwas zerstört was 
S SERE überhaupt irgendwie Wert für unjer Volk hat, und 
rührendſte und repplutionärſte Problem unſerer 


0 wir werden das auch in Zukunft nicht tun. Das 
Tage: Das Problem des Sozialismus. gilt ganz beſonders für die - 


Tage die NSBO.⸗Preſſeſtelle. zuſchließen. 


Winnig Gewerkſchaftslommiſſar? 


Dr. Ley ernennt Arbeiter- und Angestelſten- Kommissar — 
Regierungsbesprechung über den Gewerkschafts- Aufbau 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Mai. Der Leiter des 1 In der nationalſozialiſtiſchen Preſſe it 


weſens liegt natürlich bei der Reichsregierung. Aufhebung der Zerſplitterung im Gewerkſchafts⸗ 
Es ift damit zu rechnen, daß fie einen Ge⸗ſweſen kann dem deutſchen Arbeiter und der Ver⸗ 
werkſchaftskommiſſar ernennt, der den tretung feiner Intereſſen nur von höchſtem Nutzen 
ganzen trete einheitlich und zentral bes ſein. RANE ` 


ſchen Gewerkſchaftspreſſe ift mit dem heutigen Deutſcher Kriegsopfer e V. an⸗ 


künftigen organiſchen Aufbau des Gewerkſchafts⸗ [ation wird durchaus beſtehen bleiben. Die 


u 


wer in einem Krankenhaus darnieder. Unter 


baten Auslandsverſchuldung, 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 120 
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= 


Kundgebung im Lustgarten: Riesige Massen nationaler Jugend in Erwartung des 


Reichspräsidenten und des Reichskanzle rs. 


Im Hintergrund das Zeughaus 


Unter den Linden. 


Wirtſchaftsumbau tut not! 


Vortragsabend des Alldeutſchen Verbandes in der 
Ortsgruppe Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 2. Mai. In einer gut beſuchten 
Verſammlung der Ortsgruppe Gleiwitz des All- 
deutſchen Verbandes im großen Saal des 
Stadtgartens unter dem Vorſitz von Syndikus 
Pr Harbolla ſprach der in Oberſchleſien 
durch ſeine gehaltvollen wirlſchaftspolitiſchen Bor- 
träge längſt beſtbekannte Graf Hugo Brod- 

dorff über die wirtſchaftlichen Lebensfragen des 
deutſchen Volkes. Nach einem kurzen Ueberblick 
über die unter der Herrſchaft der nationalen Re⸗ 
gierung geſchaffene innerdeutſche Lage umriß er 
als die Hauptaufgaben der nationalen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik 
a) die Rettung der Wirtſchaft und der öffent⸗ 
lichen Finanzen durch grundlegende Reformen, 
b) Neuaufban des Staates im völkiſchen Geifte, 
c) die innere Ueberwindung des internatios 
nalen Marxismus und a 
ch die äußere Ueberwindung des Verſailler 
Syſtems nach Abwehr der Einkreiſung Deutſch⸗ 
lands. 
Die Urſachen der deutſchen Wirtſchaftsnot lie- 
gen vor allem in den Tributen und der pri⸗ 
von denen zwar 
8 Milliarden insgeſamt zurückgezahlt worden 
find, deren anſtehende 20 Milliarden RM aber 
noch eine ungeheure Aufbringungs⸗ und Zinslaſt 
darſtellen. Der Redner wies auf die Zuſammen 
hänge der Zinszahlungen mit dem Währungs⸗ 
iguh, dem Außenhandel und der Schutz- 
zollpolitik des Auslandes hin und erklärte, 
Deutſchland kann nur zahlen in Waren, deshalb 
müſſe der deutſche Warenabſatz im Ausland durch 
allgemeine Zollſenkungen des Auslandes 
und beſondere Zollkontingente für Deutſch⸗ 
land ſichergeſtellt werden. Vorbedingung für einen 


Zahlungsvergleich mit den privaten 
Auslandsgläubigern 


it, daß das innere Wirtſchafts⸗ und Verwal⸗ 
tungsleben Deutſchlands wieder völlig ſauber 

wird und daß die Regierung ſich zu einer Wirt⸗ 
io aftspolitik entschließt, bei der fie auf jede 
Depiſenſperre eines Staates mit der Deviſen⸗ 
!perre gegen dieſen Staat, auf jedes Einfuhrver⸗ 
bot mit einem Einfuhrverbot antwortet. Die 
innerdeutſche Wirtſchaftspolitik muß jetzt vor 
allem einen Abbau der überſpitzten Steuerlaſt 
und die Vereinfachung des geſamten Steuer⸗ und 
allgemeinen Verwaltungsapparates bringen. Der 
deutſche Steuerzahler muß wiſſen, daß von 
25 Milliarden Mark öffentlicher Lait 18 Milli- 
arden auf unrationelle Verwaltungsausgaben ent⸗ 
fallen und daß vom Durchſchnittslohn des deut⸗ 
ſchen Arbeiters faſt zwei Drittel auf öffentliche 
Abgaben gehen. Notwendig iit die Reviſion der 
ausſchließlich auf Export eingeſtellten Han- 
delspolitik durch neue, individuelle Handels⸗ 
verträge und die Stützung des deutſchen Binnen⸗ 
marktes zur Hebung der inneren Kaufkraft 

Notwendig iſt ferner die 


Neuordnung des Lohnſyſtems durch Be⸗ 
ſeitigung des politiſchen Tariflohnes, 


der bisher durch geborgtes, zinſenbelaſtetes Aus⸗ 
landsgeld oder aus der Betriebsſubſtanz der 
Werke gezahlt werden mußte. Sinkende Be⸗ 
triebserträge haben die Löhne vielfach unter das 
Exiſtenzminimum gebracht — um dieſe Löhne 
wieder auf eine geſunde Grundlage zu bringen, 
müſſen die Betriebe wieder rentabel gemacht 
werden. Dazu gehört dann auch die Beſeitigung 
des Unternehmer⸗Marxismus und die Reform 
des Aktienrechtes ſowie die Verſchärfung 
des Handelsſtrafrechtes, die Kontrolle des Finanz⸗ 
kapitals zur Vermeidung von Fehlleitungen in 
der Wirtſchaft, Regelung der Zinſenfrage, Reform 
des Sozialverſicherungsſyſtems, z. B. durch Gr- 
richtung von Pflichtſparkaſſen, Neuordnung des 
Börſenweſens, Beſeitiguna des Parteibonzen⸗ 
tums in Staat und öffentlicher Wirtſchaft, durch⸗ 
greifende Finanzreform, Lohnfeſtſetzung indivi- 
duell für jedes Werk und im Zweifelsfalle durch 
eine unabhängige Stelle nach wiſſenſchaftlich ſorg⸗ 
fältiger Ueberprüfung des Geſchäftsganges des 
betreffenden Werkes. Die Schwierigkeit einer 
raſchen Löſung dieſer lebenswichtigen innerdeut⸗ 
ſchen Fragen liegt in dem Mangel einer recht ⸗ 
zeitigen Verſtändigung der nationalen Kreiſe 
über den deutſchen Wirtſchaftsaufbau. Unter 


Neuaufban des Staates im völkiſchen Geiſt 


verſteht Graf Brockdorff die ſyſtematiſche Auf ⸗ 
artung des deutſchen Volkes: „Staatsbürger kann 
nur fein, wer deutſchen Blutes und deut ⸗ 
ſcher Sprache iſt“. Das berufsmäßige Ber- 
brechertum und unterwertige Nachkommenſchaft 
müßten beſeitigt werden, jenes durch ſtaatliche 
Arbeitsaufſicht, dieſe durch Verhinderung der 
Fortpflanzung Minderwertiger. Der neudeutſche 
Staat bedarf einer völkiſchen, raſſehygieniſchen 
Aufartungsgeſetzgebung und nicht zuletzt der 
Schaffung geſunder Wohnverhältniſſe 
in den Proletarierwohnvierteln. Die Ueberwin⸗ 
dung des internationalen Marxismus müſſe durch 
Aufklärung von der Schule her und eine ein⸗ 
deutig völkiſche Geſetzgebung erreicht werden. Wie 
ſehr ſich auch der einzelne mit mancher Maßnahme 
örtlicher Stellen der nationalen Regierung nicht 
einverſtanden erklären mag, ſo müſſe er doch alle 
Enttäuſchung oder gar Verbitterung zurückſtellen 
und aus der Erkenntnis der gemeinſamen Not 
die nationale Regierung ſtützen: Die Regierung 
Hitler / Hugenberg dürfe nicht ſcheitern, aber fie 
müſſe alle Einſeitigkeiten und Poſtenſtreberei 
unterbinden — ein Zerfall der nationalen Koali⸗ 
tion würde das Chaos bedeuten! 


Der inhaltreiche Vortrag, für den, unter ſtar⸗ 
kem Beifall der Zuhörerſchaft, Dr Harbolla dem 
Redner dankte, folgte eine anregende Mius- 
ſprache, in der die Frage der Auswirkungen 
des Bohkotts, der Notwendigkeit deutſcher Pro- 
paganda im Ausland und vor allem die Forde⸗ 
rung der Schulung der Arbeiterſchaft 
in wirtſchaftlichen Fragen erörtert 


wurde. Nach Mitteilungen über die neueſte Ent⸗ 


wickelung der außenpolitiſchen Lage Deutſchlands 
ſchloß der politiſch wertvolle Vortragsabend. 


Reichspräsident v. 


Hindenburg und Reichskanzler Adolf Hitler auf der 


Der Tag der Deutſchen Arbeit in Berli 


Fahrt z ur K und gebung der deutschen Jugend im Berliner Lustgarten. 


Hitler⸗Erklärung 
zu den Hitlerſtraßen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Mai. Die Reichspreſſeſtelle der 
NSDAP. gibt folgende Erklärung des Führers 
bekannt: 

„In letzter Zeit werden in zahlreichen Orten 
und Städten Straßen und Plätze umge» 
tauft. So ſehr ich mich über die Ehrung 
freue, die man mir durch die Verbindung ſolcher 
Plätze und Straßen mit meinem Namen erweiſt, 
ſo ſehr bitte ich aber doch, davon abſehen zu wol⸗ 
len, hiſtoriſche Bezeichnungen zu ber. 
ändern Wir dürfen nicht in den Fehler der 
Putſchiſten des Jahres 1918 verfallen. Jede Ge⸗ 
neration ſoll nur das auf ſich beziehen, was ſie 
ſelbſt geſchaffen hat. Es ift unſere Ehren- 
pflicht, die Namen der Novemberverbrecher von 
unſeren öffentlichen Straßen und Plätzen zu ent⸗ 
fernen. Sie ſollen daun aber wieder ihr 
alten Bezeichnungen erhalten. Nur das, 
was die nationale Revolution für die Zu⸗ 
kunft ſelbſt aufbaut, darf fie mit ihrem und 
dem Namen ihrer führenden Männer verbinden. 

Adolf Hitler. 


Go faßt man die Barmats an 


Der Niederländiſche Juſtizminiſter hat gegen 
den älteren Bruder des in Amſterdam verhafteten 
Henry Barmat, den e Julius Barmat, 
einen . erlaſſen. Gegen Henry 
Barmat iſt Auslieferung von der Schweiz bean⸗ 
tragt worden, weil er durch ungeſetliche 
finanzielle Transaktionen ein großes 
ſchweizeriſche Bankinſtitut um etwa 600 000 
Schweizer Franken geſchädigt hat. Bis zum Ab⸗ 
ſchluß des Auslieferungsverfahrens dürfte Henry 
Barmat ſeine Zeit im Amſterdamer Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis zubringen müſſen. Die 
Gebrüder Barmat ſollen vor etwa 14 Tagen aus 
Belgien ausgewieſen worden ſein, weil ſie dort 
große Schulden gemacht haben, die auf rd. fünfzig 
Millionen belgiſcher Franks geſchätzt werden. 


Die Ortsgruppe München der Wirk⸗ 
e hat ſich aufgelöſt. Den 

itgliedern wurde der Eintritt in die AP. 
nahegelegt. 


Charakterprüfung für Juriſten 


Die Frage nach der Volksverbundenheit 
Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Mai. Der Preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter Kerrl hat einen bedeutſamen Erlaß über 
die zukünftige Richter aus tefe herausgegeben. 
Die Anwärter auf das Amt eines Richters, 
Staatsanwaltes, Rechtsanwaltes oder Notars 
ſollen nicht nur in bezug auf die intellek⸗ 
tuelle Befähigung geprüft werden, ſon⸗ 
dern auch hinſichtlich der Bedeutung ihrer Per- 
ſönlichkeit als bewußten Mitgliedes des 
Volksganzen. Die Bewerber werden künftig in 
einem beſonderen Prüfungstermin nachzuweiſen 
haben, daß Volksverbundenheit, ſoziales Ein⸗ 
fühlungsvermögen, Verſtändnis für die völkiſche 
Entwickelung und die Notwendigkeiten der Ent- 


wicklungsrichtung des Volkes in Gegenwart und 
Zukunft die Grundlagen ihrer Perſönlichkeit ſind. 

Referendare, die nach beſtandener großer 
Staatsprüfung zu Gerichtsaſſeſſoren er⸗ 
nannt oder zur Rechtsanwaltſchaft zuge⸗ 
laſſen werden ſollen, müſſen ſich nach Stellung 
des entſprechenden Antrages an einem vom Mi⸗ 
niſter anzuberaumenden Tag einer Nachprü⸗ 
fung unterziehen, deren Zweck es iſt, 
dem Miniſter ein Bild von der Volksver⸗ 
bundenheit des Bewerbers zu permitteln, 
wobei das Prüfungsergebnis gleichwertig 
neben den übrigen Vorausſetzungen berückſichtigt 
werden ſoll. 


Amerikaniſche Ehrung für Wagemann 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


New Dort, 2. Mai. Der Präſident des 
amerikaniſchen Harvard ⸗Inſtitutes, einer Anſtalt, 
die etwa dem Deutſchen Inſtitut für Kon» 
junkturforſchung gleichkommt, Bullock, 
hat dem Präſidenten Wagemann als Ausdruck 
ſeiner perſönlichen Wertſchätzung und feines Ber- 
trauens zum neuen Deutſchland angeboten für 
den Fall, daß er das Inſtitut für Konjunktur- 
forſchung aus irgendwelchen Gründen als freies 
Forſchungsinſtituk nicht aufrechterhalten könne 
und unter der Vorausſetzung, daß die Deutſche 
Regierung damit einverſtanden fei, mit Geld ⸗ 
mitteln auszuhelfen. Auf ſein Erſuchen 
habe ſich die Rockefeller Stiftung, ob⸗ 
gleich grundſätzlich keine Gelder mehr verteilt wer⸗ 
den, bereit erklärt, unter Umſtänden ſolche zur 
Verfügung zu ſtellen. Dieſes hochherzige Ange⸗ 
bot iſt ſicherlich zum großen Teil der Achtung zu 
verdanken, die Profeſſor Wagemann in ameri 


kaniſchen Wirtſchaftskreiſen genießt. Er gilt dor 
ebenſo wie Schacht als einer der bedeutendſten 
Kenner der Wirtſchaft. 

Es wurde kürz'ich gemeldet, daß Profeſſor 
Wagemann, der aus noch immer nicht ganz 
geklärten Gründen kaltgeſtellt worden iſt, in ab⸗ 
ſehbarer Zeit wieder mit wichtigen Aufgaben be⸗ 
traut werden ſoll. Ob darunter die Wiederüber⸗ 
tragung des Präſidentenpoſtens im Statiſtis 
ſchen Reichsamt zu verſtehen tit, iſt noch 
nicht zu erfahren. Wagemann ſteht geiſtig und 
perſönlich dem Reichskanzler Hitler nahe. 


Dr Martin Car be, der frühere General 
bevollmächtigte des Verlagshauſes Rudolf Moſſe, 
it in Lugano in der Südſchweiz, wo er zur 
Erholung weilte, geſtorben. Er war 61 Jahre 
alt. Jahrelang war er Vorſitzender im Präſſdium 
der Vereinigung großſtädtiſcher Zeitungsverleger. 


Was der Film Neues bring tödliche Unglücksfälle 


Schünzel hat dieſen Schwank anſprechend inszeniert. i Oppeln, 2, Mai bald eintrat. Im glei rei 

Benthe z. e 19 575 11 i , ai bald eintrat. Im gleichen Dorfe ereignete ſich 
1 m a a at eins omg] In Groß Döbern fuhr der 15jährige kurze Zeit ſpäter ein tödlicher Unglücks 
„Der Schützenkönig“ in der Schauburg Starbeſetzung hat. Max Adalbert forgt für den Landwirtsſohn Moczko mit einem Geſpann auf fall. Beim Ueberſchreiten der Straße achtete 


Man kann ih die Belustigung durch dieſen Tonfilm | 8 115 er 0 2, ann das Feld. Plötzlich ſcheuten die Pferde und eine Frau nicht auf das Herannahen eines Mo - 
Sede . en Fe nen Abe e de iio Bied ane Gien Lee ae dee er n e de e e e Warte don ee 
Verche Orkan e e e au an 19 Ie PaRa r 1 e Höhenluft it auch vom Wagen geſchleudert und erlitt bei dem erfaßt und zu Boden geſchleudert. Hier⸗ 


der anderen. Der zweite Tonfilm „Sirenen um : Sturz einen Genickbruch, ſodaß der Tod bei erlitt fie ſchwer i 7 
a t t ernal 95 a 1 Rrimin al- „Der ſchönſte Mann im Staate“ en Ran be tenei ne 
er Faſſung, „auf. 
‚tegendes Spiel vor. . im Palaſt⸗Theater 
Im Mittelpunkt dieſes luſtigen Militär. f : A 
„Ein tolfer Einfall im 6 apitol ſchwankes ſteht eine Sivilperfon, die bei der Mur „Mann über Bord“ furchtbaren Sturm in Seenot kommt. Ein Rivale 


ý ſterung als dienſtuntauglich befunden wurde, REN des Kapitäns bringt mit der Mannſchaft eines von ihm 
Wieder ein Zwei ⸗Schlager⸗Programm: Renate bei einem kurzen Beſuche in 125 Kaſerne aber, als in den Thalia⸗Lichtſpielen geführten kleinen Dampfers die Rettung. Der Bere 
Müller, Hermann Thimig, Hilde Hilde Musketier eingekleidet, alles außer Rand und Band ſöhnung der Rivalen folgt die Beförderung des 
brand, Otto Wallburg und Hans Brauſe being. Roberts, Ledebour, Fiſcher Köppe, Als Leitgedanken des eindrucksvollen Bild⸗[Retters zum Kapitän. Dieſer kann ſich endlich mit 
wetter ſpielen in dem Film „Der kleine Sei ⸗ [Ve d Liſſn Arn a und Camilla Spiraſſtreifens empfindet man den Grundſatz, daß man 

tenſprung“ um eine doppelte Eheſcheidung, die ſind die Spieler des Filmes. Außerdem ein Som. in der Not den wahren Freund erkennt. Die Hande 
natürlich noch glücklich vermieden wird. Reinhold i g⸗Tonfilm. lung ſpielt auf einem Frachtdampfer, der bei einem 


der geliebten Frau verbinden. Außerdem wird der 
Farbenfilm „Rothaut“, ein ſpannendes Drama aus 
dem Leben der Indianer, gezeigt. 


Alles zur Gartenbestellung bel A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS. Lange Str. 11-13 


Gemeinnützige Genossenschaft 

Bad Carisruhe O 5., e. G. m. b. H. 
Bilanz per 31. Dezember 1932 

Aktiva Passiva 


Kassenbestand . . . 12,73 Genossenschaftsanteile 11172,81 
Herr Obersteiger Konto-Korrent-Guthaben 802/02 Wechsel-Konto . . . 13 453,20 


° ° Drucksachenbestand . 0 Konto-Korrent- 
8 K 2 r u r a 1 n 8 Ki Inventark. 1 29 180,50 Verpflichtungen.. „ 80507,49 
Inventark. II 1,00 FälligeGeschäftsanteile 2512,24 

Inventark. III 9118,50 Strittige ) 
Bauwertekto, 72229,01 110529,01 Verpflichtungen . 5000,00 


Am Sonntag, dem 30. April, entschlief sanft mein inniggeliebter Gatte, 
unser herzensguter, lieber Vater, Bruder, Onkel und Schwager, der 


Obersteiger i.R. 


Oskar Rurainski 


im ehrenvollen Alter von 73 Jahren. 


Am 30. v. Mts. verstarb in Beuthen OS., wo 
er im Ruhestande lebte, im Alter von 73 Jahren 


Der Verstorbene Jene unseren Scharleyer 


Erzbetrieben über 30 Jahre an und hat sich Verlust 1616,98 Reservefonds . . . 316,00 
Beuthen OS, den 2. Mai 1938, d anih kai und Arbeitsamkeit ausge- 112961,74 am 501.74 
Frau Anna Rurainski und Kinder. n * — 

> Wir werden ihm ein ehrendes Andenken be- Gewinn- und Verlust-Rechnung 1932 


wahren! Verlust Gewinn 
Zinsen und Unkosten 11647,81 Nachgelassene Beträge 152 965,95 
Katowice, den 2. Mai 1938, Abschr. a / Drucksachen 1005,50 Pachteinnahmen, „ . 11436,72 
Abschreibung Kahn- u. Freibadbetrieb 1108,45 
aſnventar werten 6179,66 Wannenbäderbetrieb . 75,81 
Iaskle Kopalnie l Cynkownle Absehr.a/Bauwerten . 8984641 Zuwendungen 00 


re 500, 
Rückstellung für Nachgel. Geschäftsant, 1585,97 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. Mai, vormittags 9t/3 Uhr, 
vom Trauerhause Barbaraplatz 4 aus, statt. \ 


Spólka Akcying, strittige Verpflichtung. 5000,00 Verlust 32 1616.88 
189 289.58 169 239.88 
Am 29. April 1933 verschied im Alter von 39 Jahren an den 8 e 


Beuthen OS, den 31. Dezember 1932 


Der Vorstand 
Schweitzer Ebert Kügler. 


Zahnarzt Da, Meyer 


verzogen 


nach Kalser- Franz -Joseph-Platz 91 
(Kaffee Hindenburg) j 


Folgen einer Lungenentzündung, der 


Leopold 


Kalkulaturbeamte unserer Hauptverwaltung K Statt Karten. 
G Wir zeigen hocherfreut die Geburt eines 
N kräftigen Jungen an 


Friedrich Wegehaupt 


Beuthen OS., den 30. April 1935 


Dr. med. Luise Wülfing 


geb. Bertinhamp 


Dr.med. Max Wülfing 


Fast 11 Jahre stand Here Wegehaupt in unseren Diensten; 
er war uns stets ein gewissenhafter und geschätzter Mitarbeiter, 
dessen frühen Tod wir aufrichtig bedauern, 


Beuthen OS, den 2. Mel 1988. 


Berhus und Kae K rn e K e belle ld 
‚noenmaıs Tifuoniuifloriſ lun, 


Statt Karten! 


NY Die glückliche Geburt ihres ersten 
-7 ` Kindes, eines prächtigen Mädels, zeigen 


Schlesische Bergwerks- und Hütten- 
Aktiengesellschaft. 


2 F BER | Gejucht wirdze 
hocherfreut an Heirgts Anzeigen Stellen: Angebote Kolonlalwaren-Gesehäft 
Wer gratuliert kath. Aa rk hiefiger mit eee ae 

T] = r dl. Mrd] min e! si 
Bergwerksdirektor Friedrich Kraus ages, mge "lines" 8 ober, Is 
und Fran, Käthe, geb. Pieler. 10, 5. mm 28. Ger. [Fräulein mit gleichen Räumen 


Ber Zuneig. Heirat n. zum fofortigen Antritt. von zahlumgsf. Kauf. 
ausgeſchl. Witwer mit 95 19700 5 0 t 8. 9704 f 5, Gesche 
Rind ang. Ernſtgem. p Srita, Beuthen DE, d. Zeitg. Beuthen DG, 
Zuſchr. u. B. 8797 an 


eee ff. Hausmälchen, Ker 


Verkäufe i mit Kochbenntniſſen u. 
Für die uns anläßlich unserer Bilbernen . n 


4 1 21 D 20 ge 
tesenen Aufmerken: wangsverſteigerung. En W 2 Eimm.- 
an TTR Feen Pn den 7. ma, fol on Ort und f. d. 15. 5. 83 geſucht. Woh en 

Stelle öffentlich meiſtbietend gegen Bar-] Foou Baumeiſter i onnung 
. ee H., Müller, Gleiwitz, mit Bad, in Neubau 
Georg Maciejczyk und Frau 1 „offener Beufonentsoftwagen See Tofozt m oe 

erdedes Stompie * . 
Beuthen OS., im Mai 1988 verfbeigert werden. Bleterverſauumlung 1 Suche per bald eine Baugeſchäft 
8 an der Stadtwaldſtvaße (Artilleriekaſerne). rana opit, Beuth 
Bräuer, Obergerichtsvollzieher in Gleiwitz. Pierre Straße 


Ein ſehr gut erhaltenes Telephon 3800. 


Praktiziere wieder Foerster- und ein . s soit 8. 8 f 


Markusowse, Zupa 19 Csl. Rep. 


Am 30. April 1933 verschied nach längerer Krankheit der 
s. Z. Liebenau, Obernigk-Land, den I. Mai 1933, 


Tagessteiger 


Herr Georg Brix 


im Alter von 58 Jahren, Länger als ein Menschenalter hat Herr 
Brix fleißig und pflichtgetreu unserer Karsten-Centrum-Grube ge- 
dient. Wir werden das Andenken dieses braven Beamten stets in 
Ehren halten. 


7 


Beuthen OS., den 2. Mai 1988. 


; 5 | i Seiler-Piano, Bierhaus und Café Knoke | Si", omer aa 
Schlesische Bergwerks- und Hütten- Dr.J ackisch ee e e ee ,, 


Emil Nowak, Beuthen, 
Gräupnerſtraße 8. 
— — e 


j N. Gtaf Hit, Beuthen DS, 
Katowice, Kochanowskiego 2 Gr. Blottmitzaſtraße 40, Cing. Hoſpitalſtraße. 


Deffenttiche Wusfereibung, hte Autos 
Die Ausführung der aran ition des Gebrauc y 
Saabflügels des Regierungsneubaues ſoll“ 1 10/50 PS Gffeg-Limoufine, 4. Sig, 
vergeben werden. Verdingungsunterlagenn 1 10/50 PS Abler⸗Limouſine, 6-_7.Cih, 
find ab 8. Mai 1933 gegen Voreinſendung“ 1 6/25 PS Adler-Simonfine, 4.Sig, 
von 5,00 AM, (keine Briefmarken) erhältlich, 1 1999 5555 Ae e n Ten 5⸗Sitz, 
vdingungstermin Dienstag, den 23. Mai p eren enz; 70 
16505 11 Uhr. Für die Beteiligung kommen] du jedem Preis verkäuflich bei Ang. erb. u. B. 3701 


į i i i i r d. G. d. 3. Beuth. 
nur Firmen in Frage, die nachweisli : 8 | 2225 
i b Bere Gene Trad aus 14 55 Dabar Auto-Werkstätten l. Dziuba, my 
prakt Arzt 1 e m E C Reubauamt des Negierungsdienitgebüudes Beuthen DG., Kluckowitzerſtr. 8. Tel. 9070. 
g Oppeln, Lindenſtraße 18. „„ RR TR ONAT mit Babbemt 

Swangsverfteigerung dierte Fimmer] Ost noor Bimmer j  Outgohenbes RE 

Am 5. Mai 1933, 10 Uhr, an Gerichts⸗ N Celf., 10 gutem Haufe Geschäft G. d. 8. Beuthen OS. 
ſtelle (Stadtpark), Zimmer 25, das Grund Möbl. Zimmer fu, Norden v. Beuth., 5. Sa an kaufen : 
ſtück Broslawitz, Blatt Nr. 267 (früherſ m. Schreibt. zu verm.] Hochpart. od. L Stock $ B ei acht 1 afust 24. Bimmer-Wohnung, 
Blatt Ne. 7), bebauter Hofsaum, Garten deuthen OS, Hahn. gelegen, v. ült, Ferenc Uebernahme einer Neubau, in Beuthen 
8 8608 19 5 e bee, ee Si eee N RA oma geut 1985 Filiale Angeb. unters f fofort geſucht. Cila 
fete j . e E CNTA Te s A | Me EES UN AR 5 : x A | 
Albbecht Alfred Baron von Bolſchwing in) Frdl. möbl., ruhiges an Ra G. d. 8. Beuth. 55 gat ar 55 DL gma, 818 8 0 
—— 


Beuthen DS, N n ee eee s 
Aeg euch in Veuthen DS. 3 he Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
1 8 Zimmer eich nicht von den enormen Vorteilen unserer 

m, Bad, mögl. Klein- 

per 15. 5. oder 1. 6. feld, geſucht. Ang. u. 


Grundſtüchs J Prinzeß-Auflegematratzen D.R.P. 
ERROR ER von ſoliden Herrn ge. B. 3796 an d. Geſchſt. 


überzeugt baben. Alleinhersteller 
jucht, Parknähe bevor-|b, Zeitg. Beuthen OS. ; 


Aktiengesellschaft. 


Suche f. ſof. od. 15. 5. Kleine Anzelgen 
Stellung in Gaſtwirt⸗ groge Erfolge! 
ſchaft. da ſchon in ſol⸗ g g 
cher tätig gew., od. in - 

beſſ. kinderl. Haush. |g : 

gute Kochtenntn, vorh, 


Am 30, April verschied in Hindenburg der Sehrerin 
ſucht unmöbliertes, ge⸗ 
räumiges, ruhiges 


Zimmer 


Mit ihm verliert der kreisärztliche Verein Beuthen OS. einen lieben 
Kollegen, der durch seine tastlose Tätigkeit im Dienste der Menschheit 
hoch angesehen war. 

Im Kreise der Beuthener Aerzte wird das Andenken des schaffens- 
frohen Kollegen stets in Ehren gehalten werden, 


Der ärztliche Kreisverein Beuthen OS. 
i. A. Scholz 


Briegerverein Beuthen OS. WI}  suietan-Gebirgs-Verein, Beuthen 08. 
Kamerad, Herr 


Georg Brix Ein letztes „Berg-Heil* unserm liebenMitglied 
ist gestorben, Der Verein tritt zur Er- prakt. Arzt 
Keine der letzten Ehre Mittwoch, den Herrn Wilhelm Edlef Selck. 
ee an e, Kna Sein Andenken werden wir stets in 
schafts-Lazarett, Parkstr. Zahlreiches Er- Ehren halten. 
scheinen erwünscht. Der Vorstand. Der Vorstand: i. A. Pilling, Helbig. 


à i 
x ea Koppel & Taterka, Ill. Metallbelten » 

F. W. 100 an die G. Kauf eſuche Beuthen 08. Hindenburg 08. 
d. geitg. Beuthen OS. RL ITS Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 
— —e—é— — S 

abzugeben in Einzelparzellen von 1800| Gut möbliertes 

Gummi, Berdaufe ein E E 
15 f M Ma rey Bahnhollt.3 
Rudzinitz, Elektr. Licht am Orte, Preis rum Beuthens, fof. ſtande. Angeb. unter ® y 


ae an Handarbeiten - Fannenstickerel 
bis 2500 am Größe, Straßenfrontbreite Zimmer, us Kunststopferei 30 e 
3 ün . > 
etwa 20 Meter, 5 Min. vom Bahnhof jep. (Flureing), Zen. dteuerfrei, in beit, 8i- 
ie bisher, jedoch j A 
40 bis 70 Pf. je am. gel. Ang. u. S. 3787 B. 3750 an d. Gerdt. | m di jetzt 1. Etage 
Pielahntte Rudginitz DS, en b. ©. b. 8. Beuth. d. Heitg. Beuthen DG, ED 


f 


Breslau, 2. Mai, 

Im Rahmen der neuen Aktion gegen die 
Linksverbände, beſonders gegen die Gewerk⸗ 
ſchaften, wurden am Dienstag in Breslau 
ſämtliche den Linksverbänden gehörige Gewerk 
ſchaftsgebände durch S A. beſetzt. Das 
Gewerkſchaftshaus ſelbſt iſt ſchon ſeit mehreren 
Wochen in den Händen der SA. bezw. der Poli- 
zei. Dort wurde lediglich die hier untergebrachte 
Urbeiterbank von SA.⸗Leuten beſetzt und 
zunächſt auf einige Tage zur Nachprüfung der 
Konten geſchloſſen. Der Direktor, der ehemalige 
ſozialdemokratiſche Stadtrat Raſch, war während 
dieſer Aktion nicht zugegen. Er wurde jedoch 


Rybnik, 2. Mai. 

In Leſchtzin im Kreiſe Rybnik ereignete 

fih eine ſchwere Bluttat. Die 19jährige 

Olga Bösler wurde in ihrer Wohnung von 

dem erft 20jährigen Arbeitsloſen Joſef Wil- 

ezek auf eine bis jetzt ungeklärte Weiſe nie- 

dergeſchoſſen. Nach der Tat richtete der 

Mörder die Waffe gegen fih ſelbſt and brach mit 

einem Kopfſchuß neben der Erſchoſſenen tödlich 

zuſammen. Es jol fý um eine Liebes ⸗ 
tragödie handeln. 


Der Leiter der Gleiwitzer Preſſeſtelle 
ö beurlaubt 
Gleiwitz, 2. Mai. 

Durch Staatskommiſſar Heidtmann wurde 
der Leiter der Städtiſchen Preſſeſtelle, Redakteur 
Fritz Hill, beurlaubt. Die Städtiſche Preſſe⸗ 

ſtelle Gleiwitz war die erſte Einrichtung 
pier Art in Oberſchleſien. Sie wurde 1922 auf 
Anregung des Reichs verbandes der 

Deutſchen Preſſe ins Leben gerufen und 
ſeitdem von Redakteur Hill verwaltet. Ueber 
hie F iſt bisher Näheres nicht 
bekannt. ; 


Im Gtreit erſchlagen 
; Benthen, 2. Mai. 
In der Schuhmacherwerkſtatt Hohenzollern. 
ſtraße 6 entſtand ein Streit unter vier Per⸗ 
ſonen, bei dem der Rohrleger Sobotta aus 
Beuthen dem Handlungsgehilfen Julius Wy⸗ 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Schutz und Pflege der deutſchen 
Sprache 
Forderungen des Deutſchen Sprachvereins 


Der Deutſche Sprachverein hat an die 
Benin und alle Landesregierungen die 
itte gerichtet, der deutſchen Sprache Pflege 


und Schutz zu gewähren, und hat für die daraus 
krwachſenden Aufgaben feme Sprachhilfe 
angeboten. Die Behörden folen in ihren 


Verordnungen und Erlaſſen für jedermann ver⸗ 
ſtändlich ſchreiben; auch unverſtändliche Amts⸗ 
e wie „Referent“ find zu vermeiden. 
Die Schüle ſoll zu Klarheit und Verſtändlich⸗ 
keit des ſchriftlichen und mündlichen Ausdrucks 
erziehen; die längſt geſchaffenen deutſchen 
Fachausdrücke für die Sprachlehre 
ollen endlich eingeführt werden. Zu Rund- 
funkporträgen darf nur zugelaſſen werden, 
wer bereit iſt, allgemeinberſtändlich 
und mit guter Ausſprache zu ſprechen. Die 
8 une: iollen ermächtigt werden, 
willkürlich gebildete Namen zurückzuweiſen und 
die deutſchen Namen zu empfehlen. Es muß 
Sorge dafür getragen werden, daß das Reichs⸗ 
patentamt deutſche Waren mit deutſchen Wir- 
tern ſchüßen kann. Die Sprache des Sports 
muß nötigenfalls mit ſanfter Gewalt zu einer 
würdigen Form gebracht werden. Fremdländiſche 
Bezeichnungen für deutſche Gaſthäuſer 
len verboten werden. Den Ladenſchil⸗ 
ern und Warenanpreiſungen follen die Polizei- 
hörden ebenſo ihre Aufmerkſamkeit widmen, wie 
den Straßennamen und ihrer Schreibung. 
Es iſt nicht angängig, daß jeder Ausländer an der 
lichen Schreibung merkt, wie wenig deutſche 
hörden mit der deutſchen Sprache Beſcheid 
wiſſen. 
Der Deutſche Sprachverein gibt fih der Hofi- 
ung hin, daß die neuen Regierungen, die erfüllt 
ſind von dem Gef ü 


hlfür deutſche Würde, 


den. 


Breslauer gewerkſchaftsgebäude 
von GA. beſetzt 


[Eigener Bericht) 


der ka aus Beuthen mit einer Eiſenſtange einen 
— ͤ—ü— ———.—. 


lerſten 


für dieſe Aufgaben Verſtändnis haben M 


ſpäter in der Stadt verhaftet und dem Poli- 
zeipräſidium zugeführt. Desgleichen wurden ſämt⸗ 
liche Breslauer Gewerkſchaftsſekretäre im Laufe 
des Tages vorübergehend in Haft behalten. Nach⸗ 
dem ſie eine Erklärung abgegeben hatten, unter 
der Aufſicht von Vertrauensleuten der NSBO. 
die Arbeiten ordnungsgemäß weiterzuführen, 
wurden fie gegen Abend ſämtlich wieder frei. 
gelaſſen. Auch die Angeſtellten der Wirt. 
ſchaftsbetriebe wurden ſämtlich in ihren Aemtern 
belaſſen. Deſſen ungeachtet wird jedoch die bis⸗ 
herige Geſchäftsführung in allen Betrieben über⸗ 
prüft werden. 


Nie Braut und fich ſelbſt 
niedergeſchoſſen 


[Eigener Bericht) 


Stoß in die Bauchgegend verſetzte. W. ſtürzte 
und ſchlug mit dem Kopfe auf die Bettkante auf. 
Hierbei zog er ſich eine erhebliche Kopfver⸗ 
letzung zu und brach beſinnungslos zu⸗ 
ſammen. Die anderen verließen darauf die 
Werkſtatt. Am nächſten Tage erlag Wyderka 
ſeiner Verletzung. Die Leiche wurde nach der 
Leichenhalle des Städtiſchen Krankenhauſes ges 
ſchafft. Sie wird obduziert. Sobotta wurde feſt⸗ 
genommen. 


3. Mai 1933 


Gesamtneuwahlen des Vorstandes 


Gleichſchaltung bei der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer 96. 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 2. Mai. 

Unter Vorſitz von Kammerpräſident, General- 
direktor Dr Brennecke, Gleiwitz trat die 
Induſtrie⸗ und Handelskammer für Oberſchleſien 
zu einer Vollverſammlung zuſammen. um 
in derſelben die Maßnahmen zur Durchführung 
der Gleichſchaltung mit den Zielen und Beſtrebun⸗ 
gen der gegenwärtigen nationalen ‚Regierung zu 
beſchäftigen. Die bisherigen 8 jüdiſchen Mitglie- 
der der Kammer hatten bereits ihre, zum Teil 
jeit vielen Jahren bekleideten Aemternieder⸗ 
gelegt. Im Vordergrund dieſer letzten Sitzung, 
in welcher alle Mitglieder ihre Aemter nieder- 
legten, ſtand die Begrüßungs⸗ und zugleich Ab» 
ſchiedsanſprache des Kammerpräſidenten. 


Generaldirektor Dr. Brennecke. 


Er führte aus: Seit unſerer letzten Vollverſamm⸗ 
lung, die wir am 24. Januar abgehalten haben, 
iſt in Deutſchland eine grundlegende Um ⸗ 
geſtaltung ber polltiſchen Verhältniſſe eina 
etreten. Die am 30. Januar 1933 von dem 
eichspräſidenten von Hindenburg, unter Führung 


des Reichskanzlers Hitler gebildete nationale Re- 


gierung errang bei der Reichstagswahl am 
5. März 1933 eine Mehrheit und in der Reiche 
tagsſitzung am 24. März 1933 mit qualifi- 
zierter Mehrheit ein auf die Daner von 
4 Jahren bevechnetes e en Dieſes 
ermöglichte ihr, eine völlige kehrung der poli- 
tiſchen und ſtaatlichen Grundlagen des Reiches, 
der Länder und der Gemeinden im Sinne 


einer nationalen Gleichſchaltung 
Vorſtand der Handelskammer 


; das Amt Tamt- 
ile ae g ian 


1 


NSDAP. fagen wir der Geiſtlichkeit beider Konfeſ ſlonen, den Bergr 


J: Namen der Kreisbetriebszellenleitung und der Kreisleitung der 


verwaltungen, Innungen, NS. Kampfbund, Arbeiter, Angeftellten,, 
Beamtenverbänden, Kriegervereinen, SR. und SS., Wehrverbänden, 
Sportvereinen, Jugendverbänden, kath. vereinen, Magiſtrat, der 
Beuthener Bürgerſchaſt für die freundliche Anteilnahme, fowie allen 
denen, die zu der Feier des Tages der deutſchen Arbeit 


beigetragen haben 


herzlichſten Dank! 


Das ift Dolksgemeinfhaft im wahrſten Sinne des Wortes. 


ift die Autorität des 3. Reiches. 


Das 


Beil hitler! 


gez. $Schmieding 
Kreisleiter. 


Katholiſcher Aerzte, und Naturwiſſen⸗ 
ſchaftler⸗Kongreß 

Der Katholiſche Akademiker ⸗Ver⸗ 
band veranſtaltet am 13. und 14. Mai ſeinen 
Kongreß katholiſcher Aerzte 
und Naturwiſſenſchaftler in Köln 
unter Leitung von Univerſitätsprofeſſor Hofrat 
Dr. med. Hans von Haberer. Auf der 
Tagesordnung ſtehen Vorträge von Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr Hans André (Braunsberg) „Die 
Wende im biologiſchen Denken der Gegenwart“ 
und von Dr med. Armin Müller (Weimar): 
„Die Wende im naturwiſſenſchaftlichen und mebi- 
ziniſchen Denken der Gegenwart“. Am Sonntag, 
dem 14. Mai, iſt früh Gemeinſchaftsmeſſe am 
Grabe des heiligen Albertus Magnus in der 
Pfarrkirche Sankt Andreas. Hernach ppricht 
Univerſitätsprofeſſor Dr Alois Dempf (Bonn) 
über das Verhältnis von Philoſophie und Medi⸗ 
zin, Stadtarzt Dr med, Karl Gerum (Frant 
furt a. M., über die Zweckmäßigkeit der Er b⸗ 
geſetze als Grundlage einer naturgemäßen 
Erbgeſundheitspflege und Privatdozent DDr. 
Werner Schöllgen (Bonn] über: Der Arzt 
vor der Tragik des Lebens. Am Montag 
(15. Mai) findet eine Fahrt zur Benediktiner⸗ 
abtei Maria Laach über Brühl (Schloß) 
Bonn (Münſter und Univerſität), Schwarz⸗ 
rheindorf (Doppelkirche), Andernach (romanische 
Pfarrkirche) ſtatt. Die Vorträge finden in der 
Induſtrie- und Handeskammer Köln Statt. Die 
Tagung iſt öffentlich, ift alſo auch Nichtakademi⸗ 
kern und Nichtkatholiken zugänglich. (Teilnehmer⸗ 
karten bei der Kanzlei des Katholiſchen Akademi⸗ 
kerverbandes in Köln). 


— — 


Beurlaubte Profeſſoren. An der Univerſität 
Breslau ſind elf Hochſchullehrer bis auf wei⸗ 
teres beurlaubt worden, darunter die Nro- 
feſſoren Waldecker (Juriſt), Winterſtein (Me: 
diziner), Köhner (Philologe), Roſenſtock⸗ 
Say (Juriſt), Kusnitzki und Prausnitz 
Mediziner) und Arndt (Chemiker). Der frühere 
Reichsjuſtizminiſter Profeſſor Dr Radbruch, 
Mitglied der juriſtiſchen Fakultät der Univerſi⸗ 


tät Heidelberg, iſt auf Grund des neuen 


gez. Wanderka 
$eftleiter. 


gez. Skop 
Kreishetriebszellenleiter. 


Beamtengeſetzes (Beanſtandung der politiſchen Be⸗ 
tätigung! von der kommiſſariſchen Regierung 
aus dem Lehramt entlaſſen worden. 


Schleſiſche Zahnärztliche Geſellſchaft. Die 
a e e Geſellſchaft, die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Organiſation der Zahnärzteſchaft 
Geſamtſchleſien, hat in ihrer Generalver⸗ 


ſammlung nachfolgenden Vorſtand feſtgeſtellt: f 


1. Vorſitzender: Dr. Peter, 2. Vorſitzender: 
Profeſſorx Dr. Greve, Korreſpondierender 
ee Dr Mauſolf, Protokollierender 
Schriftführer Dr Schumacher, Schatzmeiſter: 
Dr Ricken. Zu Beiſitzern wurden Dr Scholz 
[(Schweidnitz und Feyerſtein (Gleiwitz) gewählt. 
Im Anſchluß an die Vorſtandswahl fand eine 
wiſſenſchaftliche Sitzung ſtatt, in der Oberarzt Dr. 
Hermann, Dr Lux (Waldenburg) und Dr. 
Krihning (Breslau) ſprachen. 


Das Arbeitsprogramm des Berliner Staat- 
lichen Schauſpielhauſes. Die neue Leitung des 
Berliner ſtaatlichen Schauſpielhauſes 
baute für die kommende Spielzeit ein Programm 
por, das ſich, den nationalen Kultur⸗ 
plänen entſprechend, in der Hauptſache auf 
deutſche Stücke ſtützt. In 


rungen find vorgeſehen: „Andreas Holl- B 


mann“ von Hans Chriſtoph Maerael, „Meier 
Helmbrecht“ von Eugen Ortner, „Kleiſt“ 
bon Hans Hend, „Der heilige Chriſpin“ 
von Paul Ernſt, „Das Spiel vom verlore⸗ 
nen Sohn“ von Eduard Reinmacher, die Eſſex⸗ 
Tragödie „Der Rebell“ von Hans Schwarz 
und „Der armſelige Beſenbinder“ von 
Carl Hauptmann. In dieſe Reihe werden noch 
einige Stücke von lebenden Dramatikern aufge⸗ 
nommen werden. Neueinſtudiert ſollen werden: 
Kleiſts „Hermannsſchlacht“, Calderons 
„Leben ein Traum“ (in der Bearbeitung von 
Wilhelm v. Scholz), Shakeſpeares „Julius 


Caeſar“ und Björnſons Luſtſpiel Wenn der B 


junge Wein blüht“. Für die entlaſſenen 
„Prominenten“ will man mehrere deutſche Dar⸗ 
iteler von Rang, u. a. Käthe Dorſch, Lucie 
Höflich, Albert Baſſermann, Friedrich 
Kayßler und Werner Krauß, feſt an das 
Staatstheater verpflichten. 


Erſtauffüh⸗ |7 


die Möglichkeit einer perſonellen Zuſam⸗ 
menſetzung der Kammer zu geben. 
Mit Nachdruck und Stolz möchte ich aber 
feſtſtellen, daß unſerer Kammer auch in 
bisherigen und allen früheren Beſetzungen 
in voller Einmütigkeit ſtets und immer 
beſtrebt geweſen ift, unter Zurückſetzung 
von Eigenintereſſen nach dem Grundſatz 
„Alle für einen und einer für alle“ auf 
ſtreng nationaler Grundlage den ihr anf- 
erlegten Aufgaben nachzukommen und ſo 
für die Hebung und Förderung der ober⸗ 
ſchleſiſchen und damit zugleich auch der ge⸗ 
ſamtdeutſchen Wirtſchaft einzutreten. 
Ich darf daran erinnern, daß der erte Auf ⸗ 
ruf der nationalen ammlung aller 
Deutſchen zu Ende des Jahres 1918 und ſodann 
auch die Zuſammenfaſſung aller Deutſchen natio⸗ 
nal empfindenden Oberſchleſier zu der Organiſa⸗ 
tion der Vereinigten Verbände heimattreuer 
Oberſchleſier von unſerer Kammer ausge⸗ 
gangen iſt. Nach dieſer Vergangenheit darf ich 
es als etwas Selbſtperſtändliches bezeichnen, daß 
unſere Kammer ſich auch der neuen Regierung 
der nationalen Erhebung zur i 


Durchführung ber nationalen und ſozialen 

Vereinheitlichung des deutſchen Volkes 

und der Wiederherſtellung eines im Fn- 

nern und nach außen freien geachteten 
Deutſchen Reiches 
in jeder Beziehung zur Verfügung ſtellt, um auch 
an ihrem Teil an der in biefer hohen 
Ziele mitzuwirken. 

Bankdirektor a. D. Helmut Sydow, Oppeln, 
wurde als Wirtſchaftsprüfer für er- 
ſchleſien vereidigt. Entſprechend einer Anfrage 
aus der Verſammlung betreffend die weitere 
Tätigkeit von jüdiſchen Sachverſtändigen führte 
Syndikus e a. D. Junge aus, daß 
durch das iniſterium bereits entſprechende 
Maßnahmen eingeleitet worden ſind und durch 
die Kammer Erhebungen hierzu angeſtellt werden. 

Im Anſchluß an die Niederlegung der 
Uemter betonte der Kammerpröſident, daß die 
Hammer ſtets auf nationalem Boden gearbeitet 


hat. Dem Vorſtand der Kammer wurde für die 
geleiſtete Arbeit herzlicher Dank ausge⸗ 
ſprochen. 


24 Morgen Wald vernichtet 
Coſel, 2. Mai. 

Am Sonntag nachmittag brach in dem Wald- 
gebiet zwiſchen Klein⸗Althammer und Forſthaus 
Dombrowa ein Brand aus, dem etwa 24 Mor- 
gen Schonung und Hochwald zum Opfer fielen. 
Sechs angeforderte Feuerwehren hatten mühevoll 
zu arbeiten, um den Brand zunächſt zu begrenzen 
und ſchließlich, zu löſchen. Die Brandurſache 
iſt bisher noch nicht ermittelt. 


Iſt Catgut keimfrei? Das bei der Operation 
verwandte Nähmaterial, das ſog. Catgut, 
wurde im Auftrage des Reichsgeſundheitsamts 
einer eingehenden Prüfung unterzogen, da Zweifel 
an der KHeimfreiheit dieſes Nähmaterials 
aufgetaucht waren. Es wurde feſtgeſtellt, daß es 
keimfreies Material tieriſcher Herkunft nicht gibt. 
das deutſche Material iſt dem ausländiſchen über⸗ 
egen. Durch den Vorbereitungsprozeß erfolgt 
eine Schädigung der Bakterien, die ohnehin 
eine den Menſchen krankmachende Eigenſchaft nur 
u verſchwindend kleinem Teil beſitzen und durch 
die vorgenommene Behandlung in ihrer Lebens- 
kraft ſtark geſchwächt werden. 

Deutſche Spielgemeinſchaft Kattowitz. Heute, 
abends 8 hr, im Saale der „Reichshalle“: 
„Marguerita durch Drei“, Luſtſpiel in 3 Akten 
von J. Schwiefert 


— 


Heute Hohnſteiner Handpuppenſpiele. Mittwoch im 
Leſeſaal der Beuthener Stadtbücherei die einzige freie 
Kinderaufführung der Hohnſteiner künſtleriſchen Hand. 
puppenſpiele. 

* 


b. 
Meiſter der Muff, herausgegeben von Prof. Dr. È 
ü cken, Köln. 


i i Joſef Müller, Blattau, zu 
zeichnen beginnt. Daneben ſteht der Abſchluß der 
großen Verdi ⸗ Arbeit von Herbert Gerigk. Damit 
iſt dieſem größten Meiſter der italieniſchen Oper das 
erſte würdige Denkmal in deutſcher Sprache geſetzt. 
Weite Strecken des Buches ſind dem „unbekannten“ 
Verdi gewidmet, feinem Werdegang, den bedeutungs⸗ 
vollen Jugendopern, die immer mehr auch auf 
unſerer Bühne wieder heimiſch werden. Die Einflüſſe 
ellinis und Roſſinis werden aufgezeigt, die 
bisher kaum beachtete, aber ſehr wichtige Linſe zu 
dem Vorläufer Mercadante wird gezogen und mit 
57 Urteil ein feſſelndes Bild der italienifhen 
per des 19. Jahrhunderts gegeben. Das wertvolle 
Werk ift mit einer Fülle aufſchlußreicher Notenbeiſpiele 


gusgeſtattet und mit einem erleſenen Bildmaterial ge» 
ichmückt. ; 


Das Prüfungsergebnis 
Schlange⸗Gchöningen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 2. Mai. Auf Veranlaſſung der 
Deutſchen Rentenbankkreditanſtalt hat Reichs⸗ 
miniſter Dr Hugenberg die Vorgänge prüfen 
laſſen, die ſich auf eine Entſchuldung der Begüte⸗ 
rung des Reichsminiſters Schlange⸗Schö⸗ 


ningen in den Jahren 1931 und 1932 beziehen. 


Die Nachprüfung hat bezüglich der Durchführung 
der Entſchuldung und der Entſchuldungsbedingun⸗ 
gen leinen Anlaß zu Beanſtandungen gegeben. 
Weder gegen die Leitung der Rentenbankkredit⸗ 
anſtalt, noch gegen die mit dem Fall ſelbſt be⸗ 
ſchäftigten Perſonen können Vorwürfe erhoben 
werden. \ 

a Daraus, daß Miniſter Schlange, dem der 
Weg der Oſthilfe berſchloſſen war, die 
Sanierung ſeines Grundbeſitzes durch die Ren- 


tenbanklreditanſtalt angenommen hat, 
dürfte ihm ein Vorwurf nicht zu machen fein, 


wenn es auch zweifelhaft ſein kann, ob es dem 
Anſehen der damaligen Reichsregierung förderlich 
war, daß mit den Gläubigern eines Kabinetts⸗ 
witgliedes Verhandlungen wegen Nachläſſen von 
Forderungen geführt wurden. 

„In Berichtigung einer Mitteilung hatte ſeiner⸗ 
zeit Reichsminiſter Schlange eine amtliche Er⸗ 
klärung in die Preſſe gebracht, in der es u. a. 


hieß: 

„Wäre dieſe Lage aber ſo, daß Herr 
Schlauge Reichshilfe in Anſpruch 
nehmen müßte, jo hätte er ein Min iſter⸗ 
amt ſelbſtverſtändlich nicht an⸗ 
genommen.“ 

Dieſe amtliche für die breiteſte Oeffentlichkeit 
beſtimmte Erklärung, die ih mit der Tatfache, 
daß Herr Reichsminiſter Schlange aus Mitteln 
der Rentenbankkreditanſtalt entſchuldet wurde, 
nicht recht in Einklang bringen läßt, war, ſo heißt 
es in dem Prüfungsbericht, zweifellos in hohem 
Maße dazu geeignet, die Oeffentlichkeit über den 
wahren Sachverhalt grob irre zu führen Dieſer 
i kann Herrn Schlange nicht erſpart 

erden. 


CCC ͤ PEETEREITEHTETETN 
Beuthen 


* Silberhochzeit. Das Tiſchlermeiſter Heinrich 
und Hedwig Wrobel ſche Ehepaar, Gutenberg- 
ſtraße, feiert am Donnerstag das Feſt der Sil⸗ 
bernen Hochzeit. Schneidermeiſter Peter 
Freier und Gattin, Ritterſtraße, feiert am 
Donnerstag das Feſt der Silberhochzeit. 
Prakt. Arzt Wilhelm Edlef Selck 5. Der 
Tod des prakt. Arztes W. E. Selck hat über den 
Bekannten⸗ und Kollegenkreis des Verſtorbenen 
tiefes Bedauern ausgelöſt. Der menſchenfreund⸗ 
liche und tüchtige Arzt iſt, noch nicht 50jäh⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 
Druck: Kirſch Müller, Sp. ngt. döp, Beuthen OS.“ 


Zwecks Ehe... 


Roman von Vera Bern 
7 ĩÜ2b ⁵ð2i EEE ER 


Konful Heinecke lacht ein unſicheres Lachen. 
„ bis Ihr uns in Krefeld .. ja, ja...“ 
Seine Blicke irren zu Frau Marianne hinüber. 
0 Lie legt dem alten Herrn die Hand auf den 
Arm: $ 
„Siehſt Du, lieber Schwiegervater, ich laß' 
mir nicht gerne meine Selbſtändigkeit beſchneiden. 
Deine Frau gehört zu den Menſchen, die allzu 
gerne zupacken, eingreifen, und viel Sympathie hat 
fie nicht für mich .Ich möchte mir meine Ehe 
mit meiner Fran allein einrichten, und Schwie⸗ 
germutter bleibt Schwiegermutter... und ich 
bin vielleicht wirklich nicht das Ideal eines Man⸗ 
nes. nur poll von gutem Willen . voll bis 
oben ran. Aber das muß mir auch geglaubt wer⸗ 
den! Sonit — ſchag' ich ins Gegenteil um.“ Er 
lacht ſein derbes, Vertrauen erweckendes Lachen: 
„Ja. . Hund die Ausſchüttung der Mitgift 
es wäre mir lieb, wenn .. nichts für ungut 
aber es ift wegen meiner Dispoſitionen ...“ 

Konſul Heinecke taumelt leicht, greift in die 
Luft, hält ſich am Arm des Schwiegerſohnes fejt: 

„Der Wein, der ., ja. ich muß vorſichtig 
fein, ja, Du wirſt zunächſt erſt mal... icon 
einen Brief von mir vorfinden in der Landgrafen. 
frage... Ich wollte Dir eigentlich erft in ein 
paar Tagen. aber es iſt wohl belfer...“ 

Enver Lie packt die Hand des Konſuls Hei 
neckes, drückt ſie, daß die Haut um die Knöchel 
weiß wird, lacht wie ein Junge mit offenem, 
frohem Geſicht: 

„Ja, es ijt auch beffer. Je cher, delto befier. 
Du biſt n feiner Kerl, Schwiegervater.“ 

Noch einmal ſagt Konſul Heinecke: „Sei gut 
zu ihr.“ ; 

Beide Männer drücken einander die Hand, als 
preſſe ein jeder die eigenen Gedanken in die Seele 
des anderen. 

Auf der Schwelle dreht ſich Marieluiſe noch 
einmal um: — — die Mutter! halb lachend, halb 
weinend der Vater! Er lehnt am Tiſch, als habe 
er kaum die Kraft zum Stehen. ; 

An dieſe Stunde hat Marieltiiie noch oft yes 
dacht. 

k 

Schnee fällt in Flocken vom Himmel. An den 
Bordſchwellen der Linden türmen ſich die zuſam⸗ 
mengefegten weißen Wälle. 

Enver Lie und Marieluiſe treten aus dem Ho» 
tel ins Freie. 

Eiſiger Wind fegt ihnen kaltes Naß ins Ge- 
icht 


Sie gehen dicht nebeneinander, doch nicht un⸗ 
tergefaßt unter dem Zeltſtoff, der ſich als Dach 
vom Hoteleingang bis falt zum Damm ſpannt. 
Die Lichter der Straße zeichnen milchiggelbe 


Miechowitz, 2. Mai. 

Am 1. Mai konnte die Weihe der erſten 
NSBO.⸗Fahnen aus dem Landkreiſe Beuthen vor⸗ 
genommen werden. Der Einmarſch der Züge aus 
allen umliegenden Orten in den Garten der Kreis⸗ 
ſchänke dauerte an die zwei Stunden. 

Kreisbetriebszellenleiter von Beuthen Land, 
Drizesga, begrüßte die deutſchen Volksgenoſſen 
im Namen der NSBO. Er ſchloß ſeine Ausfüh⸗ 
rungen mit den Worten: „Es lebe die deutſche Ar⸗ 
beit, es lebe das deutſche Volk, es lebe das Bater- 
land.“ Darauf fang der Männergeſangverein 
Miechowitz das Lied: „Deutſcher Glauben“. 

Untergaubetriebszellenleiter Gregorcozyk, 
Hindenburg, ſprach zum 1. Mai als dem Tag, an 
dem es gelte, die nationalſozialiſtiſche Revolution 
zu beſiegeln. Im Zeichen der aufgehenden Sonne 
werde der deutſche Arbeiter in Zukunft dieſen Tag 
feiern. 

Der inzwiſchen eingetroffene Polizeipräſident 
Ramshorn wurde mit einem dreifachen Sieg 
Heil begrüßt. Untergaubetriebszellenleiter Gre⸗ 
gorczyk nahm dann die Weihe der NSBO.⸗Fahnen 


rig, an einem plötzlich aufgetretenen und bösartig 
verlaufenen Abſzeß am Kopfe nach einigen Tagen 
verſchieden. Alle Aufopferung, Mühe und Kunſt 
der Freunde konnte ihm nicht helfen. Mit 
Wilhelm Edlef Selck iſt ein Mann dahingegan⸗ 
gen, der, aus einem ſchönen deutſchen Landſtrich, 
aus Schleswig ⸗Holſtein ſtammend, in 


jener Wahlheimat Oberſchleſien auch unter 
ſchwerſten Opfern ausgeharrt hat. 
* Der Reichspräſident als Pate. Bei dem 


neunten lebenden Kinde Hedwig des inzwiſchen 
verſtorbenen Kohlenhäuers Johann Szeozygiol, 
Piekarer Straße 85, hat Reichspräſident von 
Hindenburg die Patenſchaft übernommen 
und geſtattet, daß ſein Name in die Taufmatrikel 
von St. Trinitatis eingetragen wird. 


Turnverein „Friſch⸗Frei“. Die durch Auf⸗ 
nahme des Arierparagraphen notwendig gewor⸗ 
dene Neuwahl des Geſamtvorſtandes 
hatte folgendes Ergebnis: Vorſitzender Photo⸗ 
graph Georg Müller, 1. Schriftführer Stadt⸗ 
ſekretär Albert Seliger, 2. Schriftführer Kauf⸗ 
mann Walter Schulz, Kaſſenwart Bankier Jo⸗ 
hannes Müller, 1. Turnwart Magiſtratsange⸗ 


niker Paul Chrobog, Frauenturnwart Büro⸗ 
aſſiſtent Johannes Opatz, Jugendturnwart Tief⸗ 
bautechniker Paul Peſſel, Zeugwart Techniker 
Paul Chrobog, Spiel⸗ und Sportwart Fritz 
Borſutzki, Jungmädchenleiterin Frl. Beni 


und 5 Beiliken, 


Kreiſe in die ſchneeverhängte Luft. Der Hotel⸗ 
portier ſagt: \ 
»Ich habe das Gepäck der gnädigen Frau ber 
ſonders auf eine Taxe laden laſſen, damit die 
Herrſchaften im Wagen nicht behindert ſind.“ 
Marieluiſes Blick irrt ſuchend über die Hotel⸗ 
faffade. Sie kennt die Fenſter ihres Apparte⸗ 
ments nicht. Ihr iſt bange. Sie denkt: Wenn 
mein Mann morgen ins Büro geht, ſlitz' ich zu 


den Eltern. 

Dann ſitzt ſie in ihrer Wagenecke. In der 
äußerſten. Lie ſteigt ein. Der Portier ſchließt 
den Schlag. 

Der Wagen fanit davon. Hinter dem Sechs⸗ 
ſitzer die Taxe mit Marieluiſens Handgepäck im 
Inneren und den Koffer auf dem von einer Me⸗ 
talleiſte umfaſſenden Verdeck. 

Marieluiſe hat das Gefühl, daß Enver Lie an 
ihr herumprüft, ob ſie ſo oder ſo ſei. Als ſei er 
nicht ſicher, das Richtige getan zu haben, als er 
ſie heimführte. Es wäre ihr ſchrecklich peinlich, 
wenn es ihn eines Tages reuen würde, ſie gehei⸗ 
ratet zu haben. Sie hat ſchon in der Schule jedes 
Examen gern beſtanden und war auch jetzt noch 
ein kleines Mädchen, das keinen anderen Gedan⸗ 
ken hat als den, es „rechtzumachen“. 

Der Wagen fährt am Roland vorbei. 

Enver Lie nimmt ſeine Zigarettendoſe. 
will rauchen. Er läßt es. 

Will etwas fagen, räuſpert fih und ſchweigt. 

Der Schnee fällt ſchräg gegen die Wagen⸗ 
ſcheiben, iſt wie ein Vorhang, der ſich zwiſchen dem 
Draußen und die beiden Menſchen im Auto gee 
hängt hat. 

Im Wagen iſt es warm. 

Die Tuberroſen in der neben dem Spiegel ein- 
gelaſſenen Vaſe duften ſüß und ſchwer. Marie⸗ 
luiſe möchte wieder „Eni“ ſagen. Lie ſpürt es, 
doch er hilft ihr nicht. 


Er 


Sm, 
u 
„Wie lange haſt Du den Wagen ſchon?“ 
„Es iſt nicht mein Wagen.“ 

t 


„Sage mal, Eni . wer hat Dir denn Deinen 
Haushalt bisher geführt? Eine hübſche Perſon 
oder ein Wirtſchaftsdrachen?“ i 

„Weder — noch, Marielu.“ 
„Sag mal. Du wirſt doch jetzt mehr Per⸗ 
ional. einſtellen müſſen, wo ich da bin? Ich muß 
doch eine Zofe haben.“ 

„Wird ſich alles finden.“ 

„Sag mal, wie haſt Du's denn eingerichtet? 
Das Badezin er zwiſchen den Schlafzimmern? 
Oder..“ 


„Nicht zwei Schlafsimmer, Marielu.“ 


ſtraße. 
Weiß. Do. (20) Beſprechung Bahnhof Turmzimmer 29. 
bei Cioſſek; Frei. (20) Monatsverſammlung bei Hoff⸗ 


mann. 


ſtellter Walter Marek, Männerturnwart Tech⸗ R 
Heim, Gutenbergſtraße. 


Bobrek⸗Karf! 


Weihe der N69. Fahnen aus dem egen 
Landkreiſe Beuthen 


Polizeipräſident Ramshorn ſpricht 
[Eigener Bericht 


der Preußengrube, Caſtellengogrube, Abwehrgrube, 
Johannaſchacht und der Julienhütte vor. Mit 
den Worten: „Alles für Deutſchland, dem Führer 
die Treue“ weihte er die Fahnen und verpflichtete 
die Fahnenträger durch Handſchlag, worauf das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen wurde. 
Polizeipräſident Ramshorn beſtieg dann 
die Tribüne. Er knüpfte an die Worte des Füh⸗ 
rers Adolf Hur ler an, der ſagte: 


„Es iſt nicht maßgebend, was einer im 

Staate für ein Amt bekleidet, ſondern 

was er für die nationale Erneue⸗ 
rung geleiſtet hat.“ 

Es iſt zwar ſchön, daß ich Polizeipräſi⸗ 
dent geworden bin, aber noch ſtolzer bin ich, 
daß ich Ober führer der S A. bin. Mir ift 
der einfachſte SA.⸗Mann, der ſich die Groſchen 
vom Munde abdarbt, um ſich das braune Kleid zu 
kaufen, lieber als irgend ein anderer. Wir hier 
müſſen am dringendſten einig zuſammenſtehen. 

Das Niederländiſche Dankgebet, das Kame⸗ 
radenlied und die Nationalhymne beſchloſſen den 
eindrucksvollen Weiheakt. } 


7 RE EE EEE R EEE UNTEREN EN DEE EEE ET. 


Ausgewieſen. Der polniſche Staatsange⸗ 
hörige jüdiſchen Glaubens Joſef Fiebach, geb. 
am 8. 11. 1895 in Kongreß⸗Polen, wurde aus dem 
preußiſchen Staatsgebiet ausgewieſen und über 
die Grenze abgeſchoben. i 


Verein verdr. Lehrer u. L. Sitzung Do. (19) im 
Handelshof. 

* Seimatteeue Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſener. 
Mi. (14) Sammeln Frauengruppe Wosnitzka⸗ 

Schwimmverein Poſeidon. Mi. (20) Europahof 
Monatsverſammlung. 

Kolonial- und Schutztruppenverein. Mi. (20) Mo- 
natsverſammlung Vereinslokal Pakuſa. 

* Marinejugend. Mi. (20) Monatsverſammlung 
Vereinslokal Stöhr. 

Frauengruppe des RSB. Zuſammenkunft Do. 
(16) bei Dylla. i à i 

Deutſchnationale Volkspartei. Mi. (16) Frauen⸗ 
verſammlung Evangel. Gemeindehaus. 

* Jung⸗KKB. Mi. (20) im Heim Ringabend. 

Eiſenbahn⸗Frauenverein. Do. (15,30) Hand⸗ 
arbeitsnachmittag bei Dylla, Ecke Garten-, Gericht⸗ 


Tennisabteilung des Reichsbahnſportvereins Grün⸗ 


Spielvereinigung⸗VfB. Mi. (20) Vorſtandsſitzung 


Jugendgruppe ROF.. Mi. (20) Zuſammenkunft im 


Einbruch aufgeklärt. 
das Gaſthaus Lipinſti in der Nacht zum W. 4. 
1933 ijt uf geklärt. Als Täter wurden vier 


4 


„Wie wird denn das nun ſein? Ich komme da 
neu hinein. Du haſt aber doch ſchon eine gewiſſe 
Ordnung. Wann mußt Du ins Büro?“ ; 

„Ich mache mir Urlaub, Marielu, und dann 
beſprechen wir alles zuſammen. Das neue Leben 
und alles. . Alles, Marielu.“ ä 

Zum eritenmal liegt flackernde Wärme in ſei⸗ 
ner Stimme. 

„Du ſag' mal, Eni, wie biſt Du denn Deine 
Freundin losgeworden?“ 

„Was für eine Freundin?“ 

„Na ja, Du wirſt doch irgend was Weibliches 
gehabt haben. Das iſt doch immer ſo.“ 

„Ich hatte nichts Weibliches, jedenfalls nichts, 
was rechnet.“ 

„Du, Deine Baronin, weißt Du, die kam mir 
'n bißchen komiſch vor. Wenn die nicht jo alt 
wäre, könnte ich mir allerlei denken.“ 

„All das iſt Unfug, Marieli.“ i 

„Sei aut zu mir, Eni und Marieluiſe 
ſchmiegte ſich an Lies Schulter. „Sei gut zu mir, 
ja? Und ſehr zart! Dann bin ich lieb. Sonſt 
werde ich leicht bockig.“ 9 

Lie legt zum erſten Male, ſeit er Marieluiſe 
kennt, den Arm um ihren ſchlanken Körper, drückt 
ſie an ſich, ſagt: 

„Ich habe Dich ſehr lieb, Marielu. Und ich 
ſchwöre Dir, daß ich tun werde, was in meinen 
Kräften ſteht, um das Leben ſo für Dich zu ge⸗ 
ſtalten, wie Du es Dir wünſcheſt.“ 

Dann hält der Wagen. 

„Du! Ausſteigen“, ſagt Marieluiſe. 

„Ja“, ſagt Lie, der ſich nicht rührt. 

Da klettert ſie über ſeine Beine, 
hinaus. i 

„Du hätteſt doch dem Diener Jagen jollen, daß 
er am Fenſter aufpaßt, wenn wir kommen! Na, 
ein Glück, daß da eine Hausfrau in Erſcheinung 
tritt, die die Leute ein bißchen auf den Trab 
bringt.“ 5 

„Setze Dich ſo lange wieder in den 
alles oben iit, Marielu“, ſagte Lie. 

Sie denkt: jetzt hat er ſicher nicht mal dran 
gedacht, das Licht in allen Räumen anknipſen zu 
laſſen, wenn wir kommen. Und läuft wie ein Ver⸗ 
rückter durch die Zimmer, damit alles klappt und 
er ſich nicht allzu ſehr blamiert. Ach Eni, Eni 
und ſie lacht vor ſich hin. Ich glaube, Du biſt ein 
Unding. Aber Du machſt mir Spaß. Du biſt 
ſo anders, als alle anderen Flirts meiner Freun 
dinnen : 

Dann ſteckt Qie den Kopf in den Wagen: 

„So, Marielu, das Gepäck iſt oben. 
kannſt Du kommen.“ 

Marieluiſe ſteht in der Junggeſellenwohnung 
Enver Lies und ſieht ſich um. 1 

„Es iſt ſehr hübſch bei Dir“, ſagt fie verlegen. 


ſpringt 


Wagen, bis 


Jetzt 


Sie will ihm nicht zeigen, daß ſie ein wenig ent⸗ 


täuſcht iſt. Es iſt eine richtige Stadtwohnung. 
Dunkel. ; . 
Enver Lie reißt Marieluiſe auf die Arme, ſie 
iſt leicht wie eine Feder, trägt ſie durch alle 
Räume. „Alle Räume“ ſind die Diele mit den 


Fort mit gewöhnlicher Soda goy 


Die neue Bleichsoda 


y spart Ihnen viel Geld. 
Der Einbruch in Las ganze 
2 Pid. sogar. nur 18 Pig. > 


oder eine blaue Ampel, das ift ganz unmöglich In!" 


Neuſtadt, 2, Mai. 
Im Rahmen der Veranſtaltungen am Tage 
der nationalen Arbeit verdient die von 
der NS. Leitung aufgezogene Fahrt 
von 70 Arbeitspeteranen nach Wildgrund 
— Ziegenhals beſondere Erwähnung. Um 8 Uhr 
früh fanden ſich die von der NSBO. Leitung 
eingeladenen 70 Arbeitsveteranen zwiſchen 65 und 
85 Jahren vor dem Poſtamt ein, mit den von der 
Poſt zur Verfügung geſtellten Autobuſſen über 
Wildgrund nach Ziegenhals und zurück nach 
Neuſtadt zu fahren. Den Arbeitsveteranen ging 
das Herz über bei der Anſicht der wundervollen 
Frühlingslandſchaft. Gegen Nachmittag kehrten 
die Arbeitsveteranen nach Neuſtadt zurück. 


junge Burſchen aus Bobrel⸗Karf eom- 
men. Sie ſind geſtändig. Der größte Teil der 
entwendeten Waren, ein Nadivapparat und eine 
Menge Zigaretten, konnten dem Geſchädigten 
zurückgegeben werden. 


Rokittnitz ; 1 . 
Verkehrsunfall. Auf der Peiskretſchamer 
Straße wurde ein radfahrender Schulknabe 
bon einem Auto angefahren und zu Boden 
geſchleudert, jo daß er eine ſchwere Kopfver⸗ 
letzung dapontrug. 

* Der Tag nationaler Arbeit. Die Feier bot 
ein Bild ſeltener Geſchloſſenheit von Kopf⸗ und 
Handarbeiter. Nach dem feierlichen Gottes⸗ 
dienſte in der Pfarrkirche fanden vor dem Rat⸗ 
haus und dem Knappſchaftslazarett Platzkonzerte 
ſtatt. Darauf verſammelten ſich faſt alle örtlichen 
Vereine und Verbände ſowie zwei Muſikkapellen 
und ein Trommler⸗ und Pfeiferkorps zum Umzug 
durch das Dorf, Danach wurden auf dem Markt⸗ 
platz ſeitens des kommiſſariſchen Gemeindevor⸗ 
ſtehers Przesdzing, des Vertreters der Ber 
triebszellenorganiſation Pilch und des Berg⸗ 
werksdirektors Dr Repetzki Anſprachen an die 
verſammelten Volksmaſſen gehalten, in denen auf 
die Bedeutung des Tages hingewieſen 
wurde. Darauf marſchierte der Feſtzug im Vers 
ein mit den inzwiſchen eingetroffenen Feſtzügen 


der benachbarten Ortſchaften und des Hinterlandes 
zur Kreisſchänke. Es war ein Zug, wie ihn 
Rokittnitz ſeit vielen Jahren nicht mehr geſehen 


hat. Von allen Häuſern wehten die neuen Fahnen. 


Schnee- Sod 


Hebe ; 


Pfund nur- 10 Pig.: 2 


Stahlmöbeln, deren Gerippe durch rotes Leder 


verbunden iſt, das Herrenzimmer mit ſeinen 
breitflächigen Serienmöbeln und grünen Klub⸗ 
ſeſſeln und das Schlafzimmer mit Bett, breiten 
Couch und einem Rieſenſpiegel, in dem ſich das 
fraiſefarbene Teppichmuſter wiederholt. es 
Marieluiſe auf Enver Lies Armen jtrampelt, 
lacht. Knipſt während ſie vorbeigetragen wird, 
an allen Schaltern das elektriſche Licht an. Im 
Schlafzimmer zieht fie ein Schnippchen !: SE 
„Alſo Du, das geht nicht, Eni Roſarot ge⸗ 
hört hierher, keine Lichtſtangen im Raketenſtil 


Lie drückt einen Kuß auf ihren Nacken, lacht. 

„Du weißt ja gar nicht, Marielu, was noch 
alles unmöglich iſt ... Alles it unmöglich 
war unmöglich . . bis jetzt. Aber von nun ab, 
durch Dich, Du kleine Hexenmeiſterin .. Du 
bringſt Glück, Kraft, Vermögen“ by 

Er jtellt fie auf den Boden, nimmt ihren Kopf 
zwiſchen beide Hände, ſagt zärtlich: 

„Du kleines Mädchen, Du...“ ER 

Marieluiſe fühlt plötzlich, als jei fie felbit nut 
eine Zugabe, die ihm geworden, eine nette, kleine 
Zugabe. Sie jagt, ihre großen, metalliſch glän⸗ 
zenden Augen auf ihn richten: ERS ER 

„Sag mal, erſchüttert Dich das jo ſehr, daß ich 
ſo reich bin?“ G ER 

Ganz ernſt wird Enver Lie und jagt, den Blick 
aufs Fenſter gerichtet: ; 

„Ja, Marielu, es erſchüttert mich, daß Du klei⸗ 
nes, ſchönes Mädel zugleich mit dem Geld, das 
Du in die Ehe bringſt, ſo viel Häßliches, ſo viel 
Unrat ans der Welt, aus meiner Welt, ſchaffſt, 
daß Du mir die Möglichkeit gibſt, in ganz großem 
Maßſtab, ach Marielu, Du weißt ja nichts vom 
Leben . Du fängſt ja erit an . an meiner ` 
Seite fängſt Du zu leben an... we ich an 
Deiner Seite anfangen werde.“ ie 

Ein wenig ſchwindlig wird ihr, wie immer, 
wenn Enver Lie eine Weile auß ſie einſpricht. 2 
ein kleiner betäubender Rauſch iſt es. 

Sie läßt ſich in den grünen Klubſeſſel fallen, 
ſagt: „Weiter, ſprich weiter.“ n 

ſich auß 


Aber er ſpricht nicht weiter, ex ſetzt ſich a 
den Rand ihres Klubſeſſels, legt den Arm um fie, 
ſchweigt. i DET 

Und nun hüllt ſie ſich in dieſes Schweigen, wi 
in einen weiten Mantel, der ihr Schutz gibt un 
eine Wärme, die müde macht. A 
1 = ſitzen fie reglos, bis das Telephon fie auf⸗ 
ſchreckt. ; ; Ber 

Envex Lie ſteht auf, hebt den Hörer ab: „Enver 
Lie!“ Seine Stimme wird hart: „Ich komme 
‚eben exit mit meiner jungen Frau von der 
Trauung“, und ungeduldig, grob: „Zum Donner⸗ 
wetter, ja. Späteſtens morgen, übermorgen. 
Sie können fih darauf verlaſſen.“ . 

Er haut den Hörer auf und greift nach einem 
Brief, der auf der Schreibtiſchplatte liegk. 

í (Fortſetzung folgt) 


Dr. Bertram bei den kath. Lehrern und Lehe nen 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 2. Mai. 

Der Kirchenchor von St. Trinitatis und 
e in den Vereinen katholiſcher Leh⸗ 
er und Lehrerinnen zuſammengeſchloſ⸗ 
ene katholiſche Lehrerſchaft waren die erſten 
erbände, die non Kardinal Dr Bertram im 
Pfarrsaal von St. Trinitatis empfangen wurden. 
Nach Begrüßung des Kardinals erneuerte Chor⸗ 
rektor Janotta namens des Kirchenchores das 
Gelöbnis treueſter Gefolgſchaft und gab 
Rechen über die im Dienſte Gottes freudig 
erfüllte Pflicht. Der Hochherzigkeit von Prälaten 
chwierk verdanke der Kirchenchor auch die 
Möglichkeit, ſtimmbegabte Volksſchüler 
auszubilden, denen ſich muſikfreudige e de 
anſchließt. Als leßtes Ziel winke die Nid- 
eroberung eines für Kirche und Volk bedeut⸗ 

 Tamen Kulturgutes: 


Volksbund Mai 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 2. Mai. 

Anläßlich ihres zehnjährigen Beſtehens ver⸗ 
anſtaltete die rkegruppe Gleiwitz des Defter- 
reichiſch⸗Deutſchen Volksbundes im 
Münzerfaal des Haus Oberſchleſien . 
Deſterreichiſ che Deut] chen Abend. Der 
Vorſitzende, Ingenieur SUR: ch, gab einen 
Rückblick auf die in den letzten 10 Jahren gelei⸗ 
ſtete Arbeit des Vereins. Der Volksbund fordere 
das uneingeſchränkte Selbſtbeſtimmungsrecht und 
den Minderheitenſchutz der unter Fremd 
herrſchaft verbliebenen „Volksteile. Trotz der 
ſchweren Nöte unſerer Tage ee es durch ziel⸗ 
bewäß e Arbeit gelungen, die Ortsgruppe zu einer 
der bedeutendſten innerhalb Deutſchlands und 
Oeſterreichs zu entwickeln. 


Der Sturm der nationalen Bewegung in 
Deutſchland finde auch in Oeſterreich 
Widerhall. 


Der Volksbund habe gelegentlich ſeiner General⸗ 
verſammlung in Berlin Reichskanzler Adolf 
Hitler als dem erſten deutſchen Kanzler aus 
öſterreichiſchem Stamme aufrichtigſte Grüße ent- 
boten und zum Ausdruck gebracht, daß der Volks 
bund von ihm tatkräftige Vorbereitung jenes 
Tages erhoffe, der den Zuſammenſchluß bringen 
werde. 
Der ſudetendeutſche Rezitator, Dr Mühl⸗ 
berger, Trautenau, ſprach nun Proſa und 
Dichtung ſudetendeutſcher Schriftſteller und 
ſchickte den Rezitationen unter einem Ueberblick 
über die geſchichtliche Entwicklung einige Gr- 
klärungen voraus, die zum Ausdruck brachten, 
daß das Geiſtes leben zwiſchen Deutſchland 
und ae hin⸗ und herflute und die 
geiſtig⸗ſeeliſche Volksverbunden⸗ 
heit deutlich erkennen laſſe. 

Der Bundesdirektor des Oeſterreichiſch⸗ 
Deutſchen Volksbundes, Dr Miſchler, Berlin, 
ſprach von politiſcher Warte zu dem Thema 


„Oeſterreich⸗Deutſchland“, 


Er verſicherte, daß der deutſche Tag der Ar⸗ 
beit auch in Oeſterreich miterlebt werde, daß 
die Worte des Reichskanzlers auch drüben ge⸗ 
hört würden. Das großdeutſche Bewußtſein er⸗ 
fülle das ganze deutſche Volk, und dies fei ein 
Unterpfand für die großdeutſche 1 OA 
Volk, ein Staat“ ſei das ort, das der 
Volksbund ſich zum Wahlſpruch und Ziel geſetzt 

e. Den Gegnern des großdeutſchen Gedankens 
müffe gerade an einem Tage der Kampf angeſagt 


Vaterlandstreue. Die Mitglieder 9 5 
Vereine wollen auch weiterhin die Schutz und 

Ehrenwache der katholiſchen Schule und des 
katholiſchen Lehrerideals im Sinne des göttlichen 
Lehrmeiſters bleiben. Sie nehmen zwei kurze 
Mahnworte des Kardinals zu Herzen: „Seid 
einig!“ und „Seid treu!“ Ferner leuchte ihnen das 
Leitwort des Katholiſchen Lehrervereins des 

Deutſchen Reiches voran: 


„Treu dem Glauben, treu dem Vaterland!“ 


Kardinal Dr Bertram dankte dem Kirchen⸗ 
chor für ſeine Darbietungen und erinnerte daran, 
daß er ſelbſt als Knabe im Domchor mitgeſun⸗ 
gen habe. Der Geſang führe die Seelen zu m 
Himmel empor. Der X cappella-Geſang gehe 
der Liturgie den reinſten und 8 Ausdruck. 
Beſonderer Pflege aber bedürfe der Volks⸗ 
gefang. Wer gut ſingt, bete doppelt, weil die 
Schwingen des Geſanges zu Gott emporheben. 
Der Volksgeſang ſei nicht nur in der Schule, 
ſondern auch in der Kirche zu üben. Es liegen da 
heilige Geheimniſſe im Geſange in der Natur. 
Der Geſang ſei auch ein Sinnbild der 
[Einigkeit. Man lerne dabei ſich einfügen und 
unterordnen. Der Kardinal gab noch der Freude 
Ausdruck, den Geſang des Kirchenchors, aus dem 
[Gemütstiefe hindurchklinge, um fidh zu ſehen. 
t Sodann dankte er den Lehrern und Leh⸗ 
rerinnen für ihre Ep i Es jei fein 
f. berzlichſter Wunſch, daß beide Ver eine wna 
verändert beſtehen bleiben, da ſie ſo der Kon⸗ 
feſſion und dem Vaterlande den be ten Dienſt er⸗ 
weiſen können. Man müſſe erſt Gott angehören, 
dann dem Volke. Dann ſei aber auch Volts: 
verbundenheit eine der ſchönſten Tugen⸗ 
den, die die Lehrerſchaft zu Wohltätern des Vol⸗ 
kes mache. Der Kardinal ſprach Segenswünſche 
ie die Lehrerſchaft ſowie für Oberſchleſien 
und ſein Volk aus. Das Wirken der Lehrer möge 
Segen N Der Kirchenchor ſang noch einen 
Pſalm. Am Flügel wurden die Geſänge vom 
Organiſten Heilborn begleitet. 


Kardinal Dr. Bertram bei den 
Beuthener katholiſchen Frauen 


(Eigener Bericht) 


\ Beuthen, 2 2. Mat, 
Die katholischen Frauen Beuthens. beſonders |! 
die Mitglieder der Frauen⸗ und Jungfrauen⸗ 
organisationen nahmen am Mittwoch abend über⸗ 
| aus zahlreich an einer katholiſchen Franwen- 
# bung im g maue teil, die anläß⸗ 
= eſenhe Nys Erzbiſchofs Kardinals 
Dr Bertram vom Kath al zſchen Deut- 
ſchen Frauenbund veranſtaltet wurde. Der 
Fardinal traf in Begleitung der hieſigen Geiſt. 
; lichkeit mit Prälat Schwierk an der Spitze 
e Der Kirchenchor St. Trinitatis unter der 
ſtabführung von Chorrektor Janotta eröff⸗ 
e die Abendfeier mit dem Vortrag des 
men großen Halleluja, einer Ode von 
ne vertont von Neeje. Eine Jugend- 
nerin trug dann einen die Firmung preiſen⸗ 
Vorſpruch vor. Die Vorsitzende des Matho- 
hen Frauenbundes, Frau Studienrat Prauſe, 
A te den Kardinal und verlieh der Treue der 
; ta holiihen Frauen Beuthens zum i der 
iezöſe unter Betonung der Pflichten für 
amilie, Heimat und Hare bad be⸗ 
redten Ausdruck. Sie überreichte dem Kardinal 
en Strauß roter Rojen. Frau Akademiepro⸗ 
Dr Moers hielt dann einen Vortrag 
die Aufgaben der Frau. Sie gde 
ete die Hauptaufgaben der Frau und Mutter in 


werden, an dem das deutſche Volksbewußtſein 
einen ſo ſtarken Antrieb erfahre. 


Der Kampf um Wien ſei der Kampf um 
die Zukunftsgeſtaltung Europas. 


In zwei großen Fronten werde um die Vorherr⸗ 
ſchaft im Süden und Südoſten Europas ger 
kämpft, um die wirtſchaftliche Verbindung mit 
den ſüdlichen und ſüdöftlichen Staaten. An die⸗ 
ſem Kampf könne das neue Deutſchland 
nicht achtlos vorbeigehen, wenn nicht für Deutſch⸗ 
land der Weg nach dem Südoſten abgesperrt 
werden fol In dieſen Tage bekenne ſich auch 
das öſterreichiſche Volk zu Reichskanzler Adolf 
Hitler. 

Als Vertreter der Stadt dankte der kommif⸗ 
ſariſche Stadtkämmerer, Dr Mantke, dem 
Redner für ſeine Ausführungen und betonte, daß 
hier viel zu wenig von dieſen Fragen geſprochen 
werde. Die neue Freiheitsbewegung der tativ- 
nalen und ſozialen Gerechtigkeit danke es dem 
Volkskanzler, daß er die Begriffe Ehre, Staats⸗ 
bewußtſein und Volksbewußtſein dem deutſchen 
Volke wiedergegeben habe. Sie würden auch 
lebendig bleiben, wenn an die Neuordnung der 
außenpolitiſchen Fragen herangegangen werde, 
deren wichtigſte die Zuſammenfaſſung aller 
Deutſchen ſei. Das deutſche Volk ſei aufgeſtanden, 
die junge deutſche Fahne flattert über allen 
Gauen. 

Das deutſche Volk kämpfe mit Adolf Hitler 

für Großdeutſchland. 


Ein „Sieg⸗Heil“ auf den Volkskanzler und 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ſchloſſen ſich an die An⸗ 
ſprache an. Im weiteren Verlauf des Abends 
wurden der Ortsgruppe Gleiwitz des Volfa- 
bundes zahlreiche Glückwünſche zum 10jährigen 
Beſtehen zuteil. Insbeſondere würdigten Lehrer 
Franz für die Gleiwitzer Ortsgruppen der 
Vereinigten Verbände Heimattreuer Oberſchle⸗ 
ſier und des Vereins für das Deutſchtum im 
Auslande, der Vertreter des ſudetendeutſchen 
Heimatbundes, Fietz, und der Vorſitzende der 
Ortsgruppe Beuthen des Volkshundes, Ben- 
ger, die Arbeit des Vereins. Es folgten heitere 
Rezitationen ſudetendeutſcher Kunſt, die Dr 
Mühlberger mit großem Erfolg vortrug. 
Kabarettiſtiſche Darbietungen und Tanz füllten 
den Reſt des Abends aus. 


Heute Ad A6.⸗Neichsfahrer in Beuthen 


Empfang des Kardinals bei St. Maria Beuthen, 2. Mai. ihrer Fahrt durch oberſchleſiſches Land von der 


Am Dienstag um 6,45 Uhr wurde Kardinal, Bei herrlichſtem Wetter vollzog ſich geſtern in Bevölkerung aufs herzlichſte begrüßt werden. Für 
5 der in „Begleitung des Prälaten Eiſenach in den früheren Morgenſtunden der die Durchfahrtsor ganiſation haben ſich 
Schwierk erſchien, vor der St.⸗Marien - Start zur 9. ADA. ⸗Reichsfahrt. In mehreren für die geſamte oberſchleſiſche Strede anerlen⸗ 
ee durch den Oberfandesgevichtöpräftbenten Gruppen wurden die am Vortag abgenommenen nenswerterweſſe Angehörige der SU. 85 
Schneider, durch den Kirchenvorſtand und 83 Wagen und Räder auf die erſte Tagesetappe bi b g r SA. und ES 
durch den Stadtpfarrer Hrabowity seht: von Eiſenach über Berlin nach Frankfurt für Funktionärdienſt zur Verfügung geſtellt. Die 
SE Kardinal dankte für den herzlichen Empfang. a. O. geſchickt. Da ein Teil der Fahrzeuge in|Deutige Etappe endet auf dem Reichspräſidenten⸗ 
eim Einzug des e in die Kirche fang|der vorgeſchriebenen Zeit micht flott gemacht wer⸗ platz in Beuthen. Die Kontrolle wird hier 
der Chor das Cece Sacerdos. Darauf zele⸗ den konnte, gab es bereits die erſten Straf⸗ſ um 17 Uhr eröffnet. Bis um 18,15 Uhr folent 
brierte Kardinal Dr Bertram eine ſtille punkte. Der Dresdener Standardfahrer] diejenigen Jahrtteilnehmer eintreffen, die die Dor 
Meile. Danach ſpendete er 500 Gläubigen die Hochweber erhielt ſogar 70 Minuspunkte, Bei . ane ee r e einhalten. 
Firmung. Am Nachmittag firmte er 300 Firm⸗ den Wagen wurden 4 Teilnehmer mit je 5 Straf⸗] Das Maſſenaufgebot der Kraftſporkler aus allen 
Be punkten belegte, und zwar in der Kleinen Klaſſe Teilen des Reiches wird allgemeines 
Zu Mittag hatte ſich im Pfarrſaal von Kordewan, Stettin [Stoewer) und R. Som J REAL, finden und befonders in Beuthen 
St. Maria der erweiterte Vorſtand des Katho⸗ [mer, Kowno (Adler Primus), in der Großen] wo die Fahrer übernachten, dürfte ſich ein me 
liſchen Beamtenvereins eingefunden, um VE Die beiden Mercedes -Bena Fahrer | eilantes Bild entwickeln. Die Fahrt geht über di 
dem Kardinal Gruß und Ergebenheit zu bezeugen. Dperſchlag, Berlin, und H. Nathu ] Hindenburgſtraße, Wiefnrer und Breite Sa 
Studienrat Lieſon betonte, daß die ſtarken fu, Magdeburg. Durch den Startwerluſt von Am Abend werden die Säfte im Kaiſerhof von 
Kräfte der Religion des 1 p die Be- Kordewan hat die Stoewermannſchaft die erſten[ dem Gau Oberf ſchleſien des ADAC. und den Be⸗ 
amtenſchaft im Kampfe um eine wahrhaft na ⸗ Stvafpuntte erhalten. dene itoten begrüßt werden. Am Donners 
tionale Erhebung gegen alle Mächte der“ Die ADAC. Fahrer treffen heute in Ober- tag früh um 3,30 Uhr ſtarten die Reichsfahrer 
Wirken für die Familie, deren ſeeliſcher] Finſternis ſtärken werden, die als Unglaube und ſchleſien ein. Sie können ſicher ſein, daß ſie auff zur nächſten Etappe. 
md geiſtiger Mittelpunkt und Sur in] Bolſchewismus das deutſche Volk bedrohen. Der 
4 en iden Haltung fie ſei. Die H in-|Qardinal dankte und ermunterte die Beamten ... 
befreudigkeit der Frau foll auf das ſchaft, an ihren Grundſätzen, die treuer katho⸗ 
te Ziel, die Verwirklichung des Gottes reiches | lichen, nationaler Geſinnung entſpre⸗ 
In dem dreifachen Pflichtenkreis ciem, zum Wohle von Staat und Kirche feſtzu⸗ 
Gattin, Mutter und Hausfrau ſoll ein har⸗[halten. s 


e e Zuſammenhang beſtehen. Die 
Gleiwitz 


ich das Frauenwirken religibs und ſittlich feſt 
tterbattte Familie diene auch in Defter Weite 

* Tagung der Sanitäter. Die Arbeitsgemein- 

ſchaft der 4 Gleiwitzer Sanitäts⸗Kolon⸗ 


die Wiederaufrichtung des liturgiſchen 
Knabenchores. 


tun ebe en Sn und Arbeit ſei het 
nie gewöhnt, Das e Volk 


ehrer und e Sie a ten 
, unentwegt felt an dem chriſtlichen Geiſte der Éo n= 
k tejftonellen Schuhe und an alter deutſcher 


ae he dienen. Nach dem wah 

chen Segen ſang der e Frauenchor 
ban St. Trinitatis den Wam „Gott ift mein 
Hirt“ von Franz Schubert. 


, 


FJ EEE des Zuſammenſchluſſes der national, eine größere Uebung abgehalten. Anſchließend 
Heften Peer Gn ee 05 daran fand eine Felddienſtübung ſtatt. 
orſitzender Peter Gromotka Vorſitzender * Deutſchnationale Volkspartei. Kkreisführer 
AN D, ee et Niebworpk Doerian M 1 1 15 11 5 Ver ann 
und Gier Schriftführer Joſef Sagan lung der Ortsgruppe Zaborze einen aufſchluß⸗ 
reichen Vortrag, in dem er der Bedeutung 
des Tages der nationalen Arbeit 


Hindon bur gerecht würde und dann auf die Gefolgſchafts⸗ 
— - Q treue zum ſelbſtgewählten Führer als eine der 


em Volke und Vaterlande. 


ardinal Dr Bertram ſprach ſodann zu 
en Frauen und Müttern und zu der Jugend. 


Ne 3 f d M 8 a 
1 cn pom Raten Brena Grok-Gleiwis, ber Vergiftet aufgefunden e E eutſchen Mannestugenden wür 
8 8 55 t ie Vor n onntag, 7. 2 KEN NE 
Frau ſei das Herz der Familie, Muß 11 Uhr, bo DD ee ni Montag um 0,30 Uhr wurde die ledige Ger] * Vom Hebaulmen⸗Verein. In der Quartals- 


trud T. Üerſtraße 5, in ſch werbergifte tem perſammlung des Hebammenvereins beſchäftigte 
Zuftande aufgefunden und durch Samariter in man ſich mit Fach- und Steuerfragen. 
das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert, wo ſie Im September kann der Verein auf fein 25jäh- 
bald ſtar b. Sie hatte Ruf ſengift eingenom⸗ Tiges Beſtehen zurückblicken. Anſchließend an die 
men. Bei ihrer Ueberführung in das Kranken⸗ Auartalsverſammlung ehrte der Verein in einer 
baus wurde ſie, die noch bei „Beſinnung war, über beſcheidenen Feier das 25jährige Berufsjubiläum 
1 Beweggründe apura Tat befragt. Sie gab eines ſeiner Mitglieder, der Hebamme Hedwig 
arüber aber keine Auskunft. Lys ka. Als äußeres Zeichen der Anerkennung 
* Kampftrupp junger Deutſchnationaler. Unter für 25jährige berufliche Tätigkeit wurde der Xir 
Leitung des Kampftruppführers, Steigers Bansfbilarin die ſilberne Ehrennadel des 
mann, wurde auf dem Gelände des Guidowaldes] Deutſchen Hebammen⸗Verbandes Leipzig mit ſil⸗ 


lung um 17 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus, 
Lohmeyerſtraße. 


Guttantag 


* Nationalſozialiſtiſcher Reichsverband deut⸗ 
iher Kriegsopfer, Ortsgruppe Guttentag. Der 
lommiſſariſche Vorſitzende Gromotka eröffnete 
die Verſammlung mit einem Heil auf unjeren 
Volkskanzler und das deutſche Vaterland. In 
kurzen, aber klaren Worten ſchilderte er die Not⸗ 


and die katholiſche Mutter die Gärtnerin, die 
aufbaut mit geiſtigen Mitteln, wenn ſie mutig 
den Glauben eintritt. Der Bekenner⸗ 
ut der Mütter ſoll auf die Kinder zurückſtrö⸗ 
n, indem fie die Gnaden Gottes  ausniügen. 
7 55 Kardinal betonte zum Schluß ſeine beſondere 
eh an echter Volksverbundenheit 
und an dem lebendigen, rührigen katholiſchen ] d 
Geiſt, der in Beuthen herrſche. Katholiſcher 
Glaube, Liebe und Feſtigkeit ſollen auch dem 
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Erfolgreiche 


Jahresarbeit 


des MOV. „Sängertreu“ Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


j Hindenburg, 2. Mai. 

Der Männergeſangverein „Sängertreu“, 
Hindenburg feierte in der feſtlich geſchmückten und 
ſehr gut beſuchten Aula der Szezeponik⸗Mittel⸗ 
ſchule ſein einjähriges Beſtehen. Wenn 
es auch ſonſt nicht üblich ijt, von einem erſtmalig 
wiederkehrenden Stiftungsfeſt viel Weſens herzu⸗ 
machen, ſo liegen hier, wie der erſte Vorſitzende, 
Lehrer Olbrich, ausführte, die Dinge anders: 
denn es hat ſelten ein junger Chor ſo viel geleiſtet 
und fih die höch te Beachtung der Oeffent⸗ 
lichkeit errungen. 26 ſangesfreudige Männer 
haben es vor Jahresfriſt, in einer Zeit der größ⸗ 
ten Not, gewagt, einen neuen Geſangverein zu 
gründen aus dem Gedanken heraus, 


aus dem deutſchen Liede friſchen Lebensmut 
zu ſchöpfen. 


Als Liedermeiſter wurde der regſame und ziel⸗ 


bewußte dae Muſiklehrer A. Tuti He ge⸗ Bach 


wonnen, deſſen Namen weit über Oberſchleſiens 
Grenzen hinaus guten Klang hat. hon im 
Herbſt verfloſſenen Jahres konnte das erſte grö⸗ 
ßere Konzert ſtattfinden, das Werke eines einhei⸗ 
miſchen Künſtlers [(Leo Kieslich) herausſtellte. 
In dem darauffolgenden Weihnachtskonzert, das 
eine überaus künſtleriſche Vortragsfolge aufwies, 
konnten ſich zum erſten Male auch 20 „Sänger⸗ 
treu“-Orcheſtermitglieder vorſtellen. Ferner wirkte 
der Verein bei Haydn- Eichendorff und 
en weſentlich mit. Aber auch 
die Geſelligkeit kam in zwangloſen Zuſammen⸗ 
künften nicht zu kurz. Heute umfaßt der Verein 
87 Sangesbrüder und ii auch Mitglied des 
„Deutſchen Sängerbundes“. Der Ver⸗ 
ein ſieht feine fo erfreulich begonnenen Bu- 


kunftsaufgaben darin, den Sinn für wertvolle 
Muſik zu wecken und das Volk zu lebendigem An- 
teil an dem deutſchen Liede zu bringen. Wie einſt 
Walter von der Vogelweide, wollen 
wir darum ringen. Es beginnt in unſeren Lan⸗ 
den wieder zu kagen, eine neue nationale Kultur 
iſt im Erwachen. Es muß auch eine 


neue muſikaliſche Kultur geſchaffen werden, 
und in dieſe geiſtigen Strömungen ſoll 
Oberſchleſien eingeſchaltet werden. 


Der Feſtredner dankte beſonders herzlich dem 
Liedermeiſter Kutſche für feine wertvolle Mr- 
beit. Ein Heil auf den Reichspräſidenten, ſeinen 
Kanzler und das Vaterland beſchloß den redne⸗ 
riſchen Teil des Vormittags. 

Der muſikaliſche begann machtvoll mit dem 
Orgel⸗Präludium und Fuge G-Dur, von J. ©. 
Bah, ein Werk, das Muſiklehrer Kutſche 
eindrucksvoll wiedergab. Ein Vorſpruch, der dem 
deutſchen Liede galt und den Sangesbruder Adler 
überzeugend wiedergab, leitete zu der Kantate 
„Volk“ von H. Wunſch über. Dieſes neuzeitliche 
Werk zeigte den gemiſchten Chor, wie das 
Soloſtreichgartett auf vorbildlicher Höhe. 


Beſonders der glockenklare Sopran von M. 
Blaſozyk entzückte. Frau Glagla begleitete 


wohltemperiert am Flügel. Als ganz hervorragend 
durchgebildet und klangſchön erwies ſich der Män⸗ 
nerchor ſelbſt, der in „Dein Vaterland“ von Hein⸗ 
richs durch den Knabenchor verſtärkt wurde. 
Selten hat man im Induſtriegebiet ſo bewegliche 
Männerſtimmen erlebt! Mit dem Chor „Frei- 
heit“ von Zöllner klang der mit großem Beifall 
aufgenommene Feſtakt aus. me. 


Feſtzug durch Ratibor 


(Eigener Bericht) 


; Ratibor, 2. Mai. 

Die Straßen der Stadt prangen im 965115 
ſchmuck. Schwarz⸗weiß⸗rote und Hakenkreuzfahnen 
wehen von den Häuſern und Fenſtern. In aahi- 
reichen Schaufenſtern erblickt man das Bild des 
Volkskanzlers Adolf Hitler. i 

Auftakt zur Feier des Tages der nationalen 
Arbeit bildete am Sonntag der von den Betriebs- 
zellenorganiſationen veranſtaltete Fackelzug, 
der ſich vom Bollwerkplatz unter Boran» 
tritt der Feuerwehrkapelle mit klingendem Spiel 
durch die Straßen der Stadt bewegte. Den Mon- 
tag leitete ein großes Wecken des Spielmann⸗ 
zuges mit der SA.⸗Kapelle ein. 

In der 9. Stunde marſchierten SA. und SS. 
mit Muſik zu den 


Feſtgottesdienſten. 


In der Liebfrauenkirche wies Pfarrer Scholz 
in der Feſtpredigt auf die nde der natios 
nalen Erhebung und den Segen der lrbeit. Der 
Cäcilienchor fang unter Leitung von Chorrektor 
Strehler während des feierlichen Hochamtes 
das Ave⸗Maria von Anton Bruckner und die 
Joretto⸗Meſſe von Thiel. In den Schulen hatten 
ſich die Schüler und Schülerinnen mit ihren Leh- 
rern verſammelt, um die Uebertragung der Ju⸗ 
gendkundgebung im Berliner Luſtgarten zu hören. 


bernem Eichenkranz und der Widmung: „Im 
. Dienfte der Zukunft unſeres Volkes“ überreicht. 


* Stolonialabend. Der Kolonial- und 
Schutztruppenverein veranſtaltete einen 
Kolonialabend, der unter dem Motto ſtand: 


„Deutſches Volk, vergeſſe Deine Qo- 
Ion ien nicht!“ Nach einem von Frau Gör⸗ 
lich vorgetragenen Prolog, der ſiegreichen natin- 
nalen Erhebung gewidmet, hielt 1. Vorſitzender, 
Oberzollſekretär Görlich, eine Anſprache, in 
der eindringlich unſere Rechte und Anſprüche 


auf Kolonien dargetan wurden. Ein lebendes 
Bild, geſtellt von uniformierten Schutztrupplern 
aller Gattungen, ferner die muſikali 


bietungen der ae e le ver- 
anten den Abend, der mit einem Hoch auf 
aterland, Reichskanzler und Reichspräſidenten 
ausklang. 

* Geländeübung. Die Kreisgruppe Hinden⸗ 
burg des Stahlhelm (Bund der Frontſol⸗ 
daten) hielt in den Formationen Hindenburg, 
Zaborze, Biskupitz und Mikultſchütz auf dem Ge» 
ande der ehemaligen Waldziegelei im Stadtteil 
Mathesdorf eine Geländeübung ab, die 
vom Ortsgruppenführer Lüdtke geleitet wurde. 

* 10.Jahr⸗Feier der Mittelſchule Biskupitz. 
Der Verein ehem. Mittelſchüler des 
Ortsteils Biskupitz veranſtaltete anläßlich des 
10 jährigen Beſtehens der Mittelſchule eine Feier. 
1 5 Alfons Smaczny wies in 
feiner Begrüßungsanſprache, in der er vom Leh⸗ 
rerkollegium, Studienaſſeſſor Beite, Mittel- 
ſchullehrerin Frl. Kö p Be und Frau Rektor 
Hilbert, ferner die Vertreter der Bruder- 
vereine Hindenburg und Mikultſchütz, beſonders 
herzlich willkommen hieß, auf den Anlaß der 
Feier hin, die leider durch die bedauerliche Tat- 
ſache getrübt werde, daß die Mittelſchule in Bis- 
kupitz noch in dieſem Jahre zum Teil aufge- 
löſt werde, was zum größten Teil bedingt fei 
durch die Schließung des r 
und der dadurch hervorgerufenen Verſchär⸗ 
fung der an und für ſich ſchon großen Not⸗ 
lage von Biskupitz. Das Schüler⸗Orche⸗ 
ſter des Bruderbereins Hindenburg hatte ſich 
in den Dienſt der guten Sache geſtellt und ver⸗ 
ſchönte die Feier durch Konzertdarbietungen, 
während die Vereinsmitglieder ein Segenbenjpiet 
nach Tolſto! „Wovon die enſchen 
Leben” und Moliéres föſtliche, urkomiſche Bur- 
leskle „Der Geizige“ aufführten und damit 
cine erfreulich geſchloſſene Leiſtung boten. 


f Dar⸗ D 


Um 11 Uhr vormittag fand auf dem Ringe 
ein Konzert der SS.- und SA.⸗Kapelle ſtatt, 
zu dem ſich eine tauſendköpfige Menge eingefun⸗ 
den hatte, um gleichzeitig die Uebertragung der 
Luſtgarten Kundgebung anzuhören. 
Bald nach 13 Uhr erfolgte der 


Aufmarſch der Teilnehmer an dem Feſtzug 
nach ihren Sammelplätzen. 


Gegen 14.80 Uhr ſetzte ſich der großartige Feſtzug 
mit über 8000 Teilnehmern — eine in atibor 
noch nie dageweſene Zahl — in Bewegung. Der 
Zug wurde zu beiden Straßenſeiten von einer 
pieltauſendköpfigen Volksmenge erwartet. Vor 
dem Rathaus trug die Sängerſchaft die Chöre 
„Ich bin ein Denter" und „Gen Himmel Eichen 
ragen“ vor. $ 

Kreisbetriebszellenleiter Hawellek und 
Kreisleiter Stadtrat Swazina wieſen in ihren 
Feſtanſprachen auf die Bedeutung des Tages der 
deutſchen Arbeit hin. Dann nahm Pg. Hamm 
die Weihe von acht Fahnen der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Betriebszellen vor. Mit dem Abſingen des 
Deutſchlandliedes und des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes 
war die Feier beendet. 


Flaggenhiſſung auf der Preußengrube 
Miechowitz, 2. Mai. 

Der Tag der nationalen Arbeit wurde durch 

ein Wecken um 6 Uhr eingeleitet. Sämtliche 

Sirenen der umliegenden Gruben heulten, die 

Glocken läuteten. In Scharen ſtrömten die Ar- 

beiter ihren Arbeitsſtätten zu, um dort Zeugnis 


abzulegen von dem nationalen Geiſte, der die Ar⸗ ç 


beiterſchaft beſeelt. 
Der überwiegende Teil der Miechowitzer, der 
auf der Preußengrube beſchäftigt ift, ſammelte ſich 
auf dem Srubenbof, wo auch die KSBD, Aufitel- 
lung genommen hatte. Bei dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
und dem Sirenengeheul wurden an den Förder⸗ 
türmen die Fahnen emporgezogen. 
Bergwerksdirektor Machens richtete an die 
verſammelten Belegſchaftsmitglieder einige Worte 
er Klaſſenkampf jolle für immer begraben wer- 
den, Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſollten Hand 
in Hand arbeiten zum Wohle der Geſamtheit. 
Steiger Petſchke gedachte derer, die auf der 
Preußengrube ihren Tod fanden. Die Belegſchaft 
ſang ihnen zu Ehren das Lied vom guten Kame⸗ 
raden. Darauf ſetzte fih der Zug unter Boran- 
tritt der SA.⸗Kapelle und der Kapelle der 
Caſtellengogrube in Bewegung und marſchierte 
durch den feſtlich geſchmückten Ort nach den Got⸗ 
teshäuſern, wo feierliche Andachten abgehal⸗ 
ten wurden. Nach den Gottesdienſten verſammel⸗ 
ten ſich ſämtliche Ortsvereine auf dem Adolf⸗ 
Hitler⸗ Platz, von wo aus nach der Kreis⸗ 
ſchänke marſchiert wurde. Der lange Zug führte 
mehrere Feſtwagen, die das heimiſche Handwerk 
geſtellt hatte, mit ſich. 


Arbeitsdienſt⸗Feier in Groß ⸗Strehlitz 


Groß Strehlitz, 2. Mai. 

Der Tag der nationalen Arbeit wurde in Groß 
Strehlitz würdig und feſtlich begangen. 

Sämtliche Häuſer und Straßen zeigten Flag⸗ 
aen- und Grünſchmuck. Vom Rathaus leuchtete ein 
Hakenkreuz. Den Auftakt des Feiertages bildete 
er Kameradſchaftsabend der in Groß Strehlitz 
und im Kreiſe untergebrachten Arbeitslager 
der NSDAP. am Sonntag abend. Anſchließend 
wurde auf dem Ruinenberg, der vom Freiwilligen 
Arbeitsdienſt aufgeforſtet ward, ein Holzſtoß 
in Flammen geſetzt. 

Der Montag wurde mit dem großen Wecken 
eröffnet. Nach gemeinſamem Kirchgang mar- 
ſchierte der geſamte Arbeitsdienſt in 
Groß Strehlitz an der Ortsgruppen⸗ und Kreis⸗ 
leitung der NSBBO., Landrat von Alten, und 


Beuthen, 2. Mai. 
Der Haushalts⸗Voranſchlag weiſt in der Gine 
nahmenſeite die Summe von 10366182 Mark 
nach. Demgegenüber bringt die Ausgabe einen 
Betrag von 12 602 094 Mark. Damit ſchließt der 
diesjährige Haushaltsplan mit einem 


ungedeckten Fehlbetrage von 2 235 912 Mark 


ab. Wir können ſomit eine Steigerung des 
Fehlbetrages in Vergleich zum Vorjahre 
um rund 300 000 Mark feſtſtellen, da dieſer 1932 
19 Mill. Mark betrug. Den erſten ungedeckten 
Fehlbetrag brachte das Jahr 1931 mit einer 
Summe von 568 360 Mark. 

Wenn auch die einzelnen Ausgabenſei⸗ 
ten im allgemeinen die gleichen geblieben ſind, 
wie im vergangenen Etatsjahre, ſo erfordert im 
Vergleich zum Vorjahr der Fürſorgeetat 
eine Mehrausgabe von rund 400 000 Mark. Sie 
beträgt insgeſamt 5536000 Mark, jo daß 


über 50 Prozent der Geſamteinnahme für 
Fürſorgezwecke ausgegeben werden müſſen. 


Auf der Einnahmeſeite im Wohlfahrtsetat finden 
wir den Betrag von 614000 Mark. An Bar- 
unterſtützungen für Wohlfahrtserwerbsloſe 
ift die Summe von rund 2 400 000 Mark einge: 
ſetzt; im vergangenen Jahre ſtellte ſie ſich auf 
2160000 Mark. Während im gleichen Kapitel 
im Vorjahre für Arbeitsfürſorge rund 149.000 
Mark eingeſetzt waren, weiſt der neue Etats in 
dieſer Beziehung den Betrag von 326 600 Mark 
nach. Mithin zeigt ſich auch in dieſem Jahre, 
daß die weſentliche Beanſpruchung der Beuthener 
pinamar auf das Konto der Erwerbsloſig⸗ 
eit zu ſetzen iſt. Dieſe Tatſache wirkt ſich in 
der Haushaltsplangebarung dadurch um fo 
empfindlicher aus, als das Steueraufkom⸗ 
men um rund 300000 Mark zurückgegan⸗ 
gen ift. Während es im vergangenen Jahre noch 
5 643 000 Mark betrug, kann der neue Haushalts- 
plan nur mit einem Steueraufkommen von 


der 126 Millionenetat 
der Stadt Beuthen 


Fehlbetrag: 2235 912 Mark ö 
(Eigener Bericht) 


5 338 000 Mark rechnen. Trotzdem werden ette 
ſprechend der ergangenen Anordnungen höherer 
Stellen, die bisherigen Steuer ſätze 
weiter erhoben werden, und zwar 


vom Gewerbeertrag 351 Prozent, 

vom Gewerbekapital 975 Prozent, 

vom Grundvermögen für bebaute und unbs⸗ 
baute Grundſtücke 400 Prozent, 

für Landwirtſchaftliche genutzte Grunoſtücke 
weiterhin ein Steuerſatz von 245 Prozent. 

Bürgerſteuer 600 Prozent. i 

Die Etatsgeſtaltung iſt unter dem Geſichts⸗ 
winkel erledigt worden, daß die vom Staate ge- 
währte Realſteuerſenkung mit rund 454000 Mark 
auch in dieſem Etatsjahre beſtehen bleibt. Fer⸗ 
ner rechnet der Etat mit einer i 


Beihilfe aus der Oſthilfe 


für Zwecke der Steuerſenkung im Betrage von 
rund 820 000 Mark. Schließlich ſei heute noch 
feſtgeſtellt, daß die Ueberſchüſſe aus den ſtädtiſchen 
Betrieben geringer geworden ſind, und die Er⸗ 
wartung gehegt wird, daß der Fehlbetrag von 
2 235912 Mark im Wege des Fin an zaus⸗ 
gleichs gedeckt werden wird. Den weſentlich⸗ 
ſten Teil dieſes Fehlbetrages machen aus die 
weitere Steigerung des Wohlfahrtsetats (400 000 
Mark), die Steuerrückgänge um rund 300 000 Mk. 
und der Fehlbetrag aus dem Jahre 1931 (568 360 
Mark). Bemerkenswert iſt ſchließlich, daß im 
neuen Haushaltsplan auch nicht mehr der Zu⸗ 
ſchuß zu den Verwaltungskoſten aus den Reichs⸗ 
betrieben (Eiſen bahn) im Betrage von 16000 Mk. 
erſcheint. Dieſer Ausgleich, der ſeiner Zeit von 
Reichsbetrieben an die Wohnſitzgemeinden gezahlt 
worden iſt, kommt von nun an allgemein in 
Fortfall. 


Abendfeier im Oppelner Stadion 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 2. Mai. 

Am Freitag ſchon waren in ganz Oppeln 
keine Fahnen, Fähnchen und kein 
Fahnentuch mehr zu haben. Man kann 
daraus am beſten ermeſſen, in welchem Meer von 
Fahnen die Stadt am Montag ſchwebte. Ein⸗ 
geleitet wurde der Tag mit einem Wecken von 
der Standartenkapelle, die um 5 Uhr vom Rat⸗ 
hausturm die Choräle „Lobe den Herrn“ und 
„Die Himmel rühmen“ anſtimmten. Um 7 Uhr 
begannen die SA.⸗Muſiker mit einem Plaß⸗ 
konzert. 

Vor dem Gebäude der Reichsbahndirektion 
hatten ſich um 8 Uhr alle Belegſchaften der 
Reichsbahn verſammelt. Reichsbahndirektions⸗ 
präſident Meinecke hielt eine Anſprache. 
Ferner ſprachen Reichsbahnoberrat Roſin und 
Oberinſpektor Kaffarnik zu der feierlichen 
Flaggenhiſſung. BE 

Vor dem Rathaus hielt der kommiſſariſche 
Oberbürgermeiſter Leuſchner an die ber- 
ſammelten ſtädtiſchen Beamten, Arbeiter und An⸗ 

eſtellten eine kurze Anſprache. Gleiche Feiern 
den für die Betriebszellenorganiſationen noch 
bei den anderen Behörden ſtatt. 


In der Evangeliſchen Sur 
in der Kreuzkirche 


predigt. 


In den Mittagsſtunden veranſtalteten die 
Reichswehrkapelle, Stahlhelm⸗Kapelle, Stan- 


Pflanzung 
f Kreuzburg, 2. Mai. 


Ganz Kreuzburg hatte ſich reich geſchmückt. 
Ein gewaltiger Fackelzug, an dem ſich über 
3000 Menſchen beteiligten, leitete am Sonntag 
das Feſt ein. Montag vormittags marſchierten 
die braunen Kolonnen nach dem Heldenhain, 
wo die Hitler Jugend zum Pflanzen 
zweier Eichen eingeladen hatte. Jugendleiter 
Werner hielt eine kurze Anſprache. Die eine 
Eiche ſei dem Volkskanzler Hitler gewidmet, 


Bürgermeiſter Dr Gollaſch vorbei. Ge 

2 Uhr nachmittags ſetzte ſich der Feſtzug in Ve- 
wegung. Ein unüberſehbarer Zug aus den Der 
triebszellen aller Betriebe, alle Vereine und 
Fachſchaften marſchierten nach dem Gefallenen 
denkmal am Hindenburgplatz. 

Kreisleiter der NGHI., Ingenieur Som⸗ 
merfeld, wies darauf hin, daß die NSDAP. 
bereit ſei, mit jedem Deutſchen zuſammen⸗ 
zuarbeiten, der bereit ſei, ehrlich und aufrichtig 
an dem Wiederaufbau des Deutſchen Reiches 
mitzuarbeiten. Nach dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied er- 
griff Landrat von Alten das Wort zu einer 
Anſprache: „Ein Volk, das die nationale und 
ſoziale Idee bernachläfſigt und aufgibt, gräbt ſich 
iein Grab.“ Landrat von Alten forderte alle 
ger und Kopfarbeiter auf, mit allen 

räften ſich für den nationalen und ſozialen 
Aufbau des deutſchen Volkes einzuſetzen, 

Ein dreifaches Hurra auf Deutſchland und 
Adolf Hitler und das Deutſche Volk beſchloſſen 
die Feier. 


Volkskanzler ein 


darten⸗Kapelle und die Tauben Landesſchützen⸗ 
kapelle Platzkonzert. Im Bürgergarten führte 
die AP. mit Hilfe zahlreicher Spenden aus 
der Bürgerſchaft eine 


großzügige Speiſung 


für die Armen durch, wobei die Standarten⸗ 
kapelle konzertierte, Der Stadtteil Wilhelms⸗ 
tal war am Nachmittag Aufmarſchgebiet der 
Drganifationen, Vereine, Innungen und Ver- 
bände. In den Straßen der Stadt bildete eine 
unüberſehbare Menſchenmenge Spalier. Der Feſt⸗ 
zug wurde von der Menge jubelnd begrüßt. Er 
wurde von Automobilen mit c 9 
beſchädigten eröffnet. Der Vorbeimgrſch des Feſt⸗ 
zuges dauerte eine Stunde Im feſtlich ge ⸗ 
ſchmückten Stadion begrüßte ein elektrisch er- 
leuchtetes Hakenkreuz die vieltauſendköpfige 
Menſchenmenge. Den Auftakt für die Kundgebung 
bildeten Begrüßungsanſprachen des Kreisleiters 
Stadtverordneten Settnik und des Untergau⸗ 
ſeiters Adamcezyk. Der 1. Mai ſolle auch für 
alle Zukunft ein Ehrentag der deutſchen 
Geiſtes⸗ und Handarbeiter ſein und 
den Weg bereiten für die deutſche Arbeit. Er 
tolle die Deutſchen einigen, damit es gelingt, 
durch die Arbeit Werte zu ſchaffen zur Erhal⸗ 
tung der deutſchen Heimat im Intereſſe aller 
Volksgenoſſen. Die Verſammlung brachte auf den 
dreifaches Sieg⸗Heil aus und 
ſtimmte das Horſt⸗Weſſel⸗Lied an. 


$ 15 e e 55 ‚Rundgebung vom 
Tempelhofer Feld fand die Feier mit der i! 
bon zehn Fobnen der NEPI. ch Betriebs- 


S dur 
zellenkreisleiter Urban den Abſchluß. 


einer Hitler⸗Eiche in Kreuzburg 


die andere Eiche folle dem Gedächtnis des ges 
fallenen Hitler⸗Jungen Oberſchleſiens, Rudi von 
Henke, dienen, der im Freiheitskampf ‚ein 
Leben gelaſſen habe. Während die jungen Eichen 
in den heimatlichen Boden geſtellt wurden, ere 
klangen die Lieder vom guten Kameraden und 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Ein Gelöbnistelegramm 
wurde an den Reichskanzler geſandt. erner 
ſchloß ſeine Ausführungen mit der Uebergabe der 
Eichen an die Stadt und überreichte Bürgermei⸗ 
ſter Reche die Urkunden. 0 
Um 13 Uhr ſammelten ſich die Verbände zum 
großen Feſtumzug durch die Stadt. Weit über 
eine halbe Stunde dauerte der Vorbeimarſ 
Am Ring nahmen über 7000 Feſtteilnehmer Mifs 
ſtellung. Kreisleiter Grobek gedachte der erſten 
deutſchen Maifeier, würdigte die NS BO. als 
Trägerin des neuen Staates und nahm die Weihe 
der Fahnen vor. Der Kreisführer des Stahl- 
helms, Kempf, bekannte ſich zu Adolf Hitler 
als Führer von Stahlhelm und SA. 
Kreisleiter Sukowſli ſprach für die Samm- 
lung des ganzen Volkes. Die Nationalſozialiſten 
reichten heute jedem ehrlichen Kämpfer die Hand. 
Das Horſt⸗Weſſel⸗Lied beendete die Kundgebung. 


Spanien — Jugoſlawien 1:1 
n ee am gien Tone, a = an 
peſt terreich gegen Ungarn 1:1 ſpielte, trat in 
Belgrad die Zamorra-Mannſchaft Spaniens 
gegen Jugoſlawien an. Die Spanier, die in 
Frankreich ſogar verloren, erreichten gegen Jugo⸗ 
flawien nur das gleiche Ergebnis wie die Oeſter⸗ 


reicher in Budapeſt 1:1 (1:0). 5 


Das Reich der Frau e 


Die ſterbende Mutter 


Een Gotteslächeln über dunklem Land, 

Ein Sonnenleuchten auf felſiger Wand, 
Eine blühende Blume in Sturm und Graus, 
Eine weiße Taube ohne Heim und Haus! 

O wärſt du geblieben in Gottes Schoß, mein 
i ; Kind, 
Enalein 


O wärſt du geblieben, wo die frohen 
0 ſind. 


Wenn du ſtrauchelſt, ich darf nicht neben dir ſtehn, 
Wenn dich hungert, ich kann dir zu trinken nicht 
ö geben, 
li Ich gab dir nichts — als das arme Leben! 
Wenn du weinſt, ich darf dich nicht tröſten und 
En wiegen, 
Och muß noch heut' nacht im Sarge liegen, 
Ich muß noch heut' nacht am Himmelstor ſtehn! 
Ach, Kindlein, könnteſt du mit mir gehn! 
Josefa Berens. 


Schlichte Toilettengeheimniſſe 
Schräg geſtellt wirken Punkt⸗ und 


Streife nmuſter gut, weil fie die Figur 
ſchlanker erſcheinen laſſen. Das Muſter bekommt 


urch die Schrägſtellung einen ruhigeren 
Ausdruck. 
zZ * 


e Mantel zu einem bun ⸗ 
ten Kleid vermehrt die Verwendungsmöglich⸗ 
keiten von Kleid und Mantel. Der ſchwarze Man- 
tel kann nämlich zu jedem anderen Gewand ge- 
tragen werden, zumal an warmen Tagen das 
Kleid allein ſchon ſeinen Zweck erfüllt. 
n 0 7 *. 
Plifſierte Röcke aus Uniſtoffen ſind 
wieder beliebt und auch dazu angetan, den Kleid⸗ 
beſtand vorteilhaft zu bereichern. Blauer Rock 
d weiße Bluſe gelten als kleidſamer Vormit⸗ 
Sanang. 


*. 


N. 
i 
3 


Die Schuhe haben im Frühling und Som- 
mer ein völlig verändertes Ausſehen. Sanda- 
len beherrſchen das modiſche Bild. Sie find aus 
Lederriemen oder Lederbändern geflochten tief 


ormen, halbhohe Abſätze. Bindfadengraues Leder 
der die Verarbeitung von Bindfadengrau und 
Schwarz. Ein modiſcher Schuh läßt das Kleid 
immer um eine ganze Stufe eleganter ausſehen. 

3 *. 


7 obe Stulpen für Handſchuhe. Sie 
n nicht am Handſchuh befeſtigt, ſondern 
ae Manchen 9 Bun 1010 en 
er au an en oder ganze Handſchuhe au 
dem Material des Kleides. j 


x% 
Handtaſchen find groß, viereckig, mit einem 
i pala aus Kordel. Sie ſtellen einen bunten Fle 
dem einfarbigen Straßenkoſtüm dar. Zu bind- 
grauen oder beigefarbenen Mänteln oder 
f en rote, auch blaue Handtaſchen. 


* 


ten Ueberraſchungen iſt die neue 
e as fordert die Gaar- 
den Knoten. Man kann ſi 


Flache. überaus niedrige Hüte für 
en Vormittag. Hüte mit hohen Köpfen, 
chgeſchlagene Randkappen für den Rad 
mittag Panama- und Organdyſtroh wekt⸗ 
Deern mit Pikee, Leinen, Dialap, Dupetine, Leder. 
 Btevpereien bilden „bei den Stoffhüten eine bes 

liebte Garnitur. Die hohen Kappen werden auch 
mit gewachſten Federn oder gewachſten Schleifen 


geputzt. 
Sommerliche Abendkleider ſind 
aus Glasbatiſt. Weiß mit weißen Flach⸗ 
ſtichkränzen, roja, hellblau. Ebenſo iſt geblümter 
Glasbatiſt gern als Material für das Abendkleid 
eſehen. Das Charakteriſtiſche für die Verarbei⸗ 

des Rockes äußert ſich durch eine vordere 
nd rückſeitige Naht, Nach unten zu fällt er weit 
nd glockig aus. Rüſchen am Rock und an den 
rmeln gelten als Aufputz. 

xk 


Ergänzung des Abendkleides ift ein kurzes 
pe, meiſtens abſtechend in der Farbe. Es ver⸗ 
kt die romantiſche und maleriſche Note, und 
1 pranbige Hut trägt zu dieſem Eindruck 
el bei. 

A 


infachheit bann als Loſungswort der 
Mode bezeichnet werden. Eine ausgeſpro⸗ 
Neigung zu allem Natürlichen, Fraulichen 
Anmutigen tritt ſtark in den Vordergrund. 
Carla Gabriele, 


— 


Wenn es dunkelt, ich darf nicht mit dir gehn, f 


T 


d| reichen Stoffen mit geringem Nährwert. 


Frühlingskleidung für Kinder 


Die Frühjahrskleidung für Kinder zeichnet 


ſich nicht durch modiſchen Schick und teure Stoffe 
aus, ſondern i 


l durch Zweckmäßigkeit. Auch 
die Umgebung, in der die Kinder aufwachſen, 
muß berückſichtigt werden. Denn ein Kind auf 
dem Lande oder in einer kleinen Stadt, das den 
Eltern hier und da ſchon zur Hand gehen muß 
und ſelbſt Freude am Mitſchaffen hat, wird natür⸗ 
lich anders gekleidet ſein müſſen als ein Stadt» 
ind, das nur ein paar Stunden täglich auf dem 
Spielplatz zubringen kann und das ſich im alle 
gemeinen im Zimmer aufhält. So iſt beiſpiels⸗ 
weiſe die Schürze ein umſtrittenes Thema. 
Zufriedenſtellend für beide Teile regelt man es 
am beiten dahin, daß die Schürze nur zum Arbei. 
ten umgenommen wird. erade wie bei uns 
Großen, denn ein geſundes Vorbild wirkt er- 
zieheriſcher als trockene Worte! j 

Für Knaben ift als Frühjahrskleidung der 
dreiteilige Anzug am geeignetſten. Hofe und 
Jacke aus geſtreiftem SSH und dazu eine 
der beliebten, kleidſamen Polobluſen, die es mit 
und auch ohne Aermel gibt. Für Feiertage wird 
man ſtatt der Polobluſe eine Marinejacke, ein 
kunſtſeidenes Bluſenhemd oder eine einfarbige 
Waſchſamtbluſe vorrätig halten. An kühlen Tagen 
geien ſich der ärmelloſe, wollene Pullunder 
dazu, der im Winter wie im Sommer Berechti⸗ 
ung hat, und der durch im Muſter paſſende 
Strümpfe ergänzt wird. Für warmes Wetter 
halte man ein paar Leinenanzüge aus eine 
farbigem Material bereit. Sie find ſchnell ge- 
waſchen, gebügelt und immer wieder wie nen. 
Kleinere Knaben, die einen Ledergürtel ſtatt der 
ale noch nicht zu tragen een be⸗ 
ommen eine Latzhoſe, im Schnitt ähnlich wie 
der Miederrock der Mädchen, zu der debes Hemd 
und jede Bluſe pafen. Kariertes Leinen zum 
Knabenanzug iſt ſchon zu 88 zu rechnen, 
und vor der Anſchaffung wäre feine Verwendbar⸗ 
keit zu überlegen. 


Das Mädchenkleid für das Frühjahr 
wird Hängerform mit Schulterpaſſe und 


zum Ueberziehen anfertigen ſollte. Sonſt haben 
auch karierte . en aner Leinen oder ger 
mufterter Wol- und Baumwollmuſſeline und 
kunſtſeidene, kleingemuſterte oder 9 Ge- 
webe praktiſche Berechtigung. Große Muſter 
und übermoderne Damenkleidformen taugen 
nicht für Kinder. Wer dagegen kleine weiße 
Kragen, zum Einknöpfen eingerichtet, rundgeſchnit⸗ 
tene Volants, Falbeln und Schärpen verwendet, 
wird guten Geſchmack beweiſen und geſunde Klei⸗ 
anne ſchaffen, in der fih die Kinder bewegen 
önnen. 


inks: Mädchenkleſd aus geftrelftem Muſſeline 


kleinen Nermelhen haben, zu denen man, wenn oet 10 95 0 aberi 
ech ts: . aus Leine h 
befteht, lange Unterärmel, auf Gummi gerei t, | Volohemd, Pullunder beleben 


Salate für den Familientiſch 


es aus leichtem Wollſtoff oder aus einem Krepp 


In dem 5 5 Menſchen meldet ſich gexade 
jetzt das ürfnis nach vitamin reicher 
Nahrung als Ausgleich zur Winterkoſt. Unter 


Salaten und Knollen 


der grüne Salat. 
Da auch er zu den Erſtlingen zählt, kann er 
ſich ausnahmsweiſe auf dem Familientiſch be- 
8 ſonſt würde das Rohkoſtprogramm in die 
irtſchaftskaſſe ein zu tiefes Loch reißen. Aber 
zum Sonntagsbraten mit Eſſig, Schnittlauch oder 
ſaurer Sahne enthält er eine Menge von aufbau⸗ 


Rettichſalat 

fördert den Blutkreislauf und regt die . 
an, zwei Vorzüge, die gerade im Frühling nich 
hoch genug gewertet werden können. Seine Berei- 
tung ift denkbar einfach. Der Rettich wird in feine 

cheiben geſchnitten, die man falat und überein · 
anderſchichtet. Einige Tropfen Speiſeöl dar- 
unter gemiſcht, verbeſſern den Geſchmack und nep- 
men dem Rettich jegliche Schärfe. 


Salat von Meerrettich 


Eine Robkoſtbeigabe zu Fleiſch oder Fiſch. 
Dazu muß eine Stange Meerrettich gewäſſert, 
gereinigt und dangch gerieben werden. Man fügt 
dem Brei einige Tropfen e bei, dar 
mit er ſeine Farbe behält. Nun kommen zwei 
Aepfel, die gleichfalls geſchält, gerieben und mit 
Zitrone vermengt werden, dazu. Zum Würzen 
ein wenig Zucker und einige Tropfen Weineſſig. 

Salat von Kreſſe 

Er entwickelt ſeine beſten Eigenſchaften, wenn 
er mit Zucker gewürzt, mit Zitronen ⸗ 
eſſig angemacht wird. Beim Putzen iſt darauf 
zu achten, daß die feinen, zarten Blättchen nur 
gemeinen: werden, ohne daß fie im Waſſer liegen 

leiben. i 
Endivienſalat 


Nachdem die groben Stengel entfernt wur⸗ 
den, kommen die gelben Blätter der Endipie und 
die feinen, in Stücke en Stengelden in 
die Salatſchüſſel. Es ift der einzige 1 
der für einen Augenblick mit warmem Waj- 
fer übergoſſen werden muß, weil er ſonſt bitter 
ſchmecken würde. Salz. Eſſig, Oel und Pfeffer 
würzen ihn. Mit ſaurer Sahnenſoße und Rare 
toffelbrei ergibt er ein ausgezeichnetes und nabr. 
haftes Abendeſſen. — Da die Hausfrau gerade 
965 Rohkoſtbeigahen viel Abwechſlung in 

a 
tann, wird fie einige Miſchungen bevorzugen. 
Zumal ſie dann die grünen Erſtlinge in verhält⸗ 


nismäßig kleiner Menge anrichten kann, ohne dende 


geſundheitlichen Wert be⸗ 


Dheri des Gerichtes zu 
einträchtigen. 

Silvaſalat 
Staudenſellexie, Aepfel, geriebene Mohrrüben, in 
ganz feine Streifen geſchnitten, (der auf der Rohe 
koſtraffel geraffelt), gekochte rote Rüben und ges 


kochte Salatkartoffeln, die in Würfel geſchnitten! 


rogramm des täglichen Mahles bringen f 


werben mit 
etwas 


preiswerte un 
Das gleiche gilt vom 
Bauernſalat, 
der mit Roro c als ade oder 
auch als felbitändiges Gericht gegeſſen wird. Eine 
Sellerieknolle wird gekocht, in gleichmäßige Shei- 
ben geſchnitten, mit Del, Eſſig, einem Tropfen 
itrone, Salz und einer Priſe Zucker gewürzt. 
nn, kommt fein gehackter chnittlauch. 


92 


Auf die Salatſchüſſel häufe man einen gierlichen | antwortet an 


Kranz von feinen Salatblättern, die nur 
mit ein wenig Oel getränkt worden ſind. Da 
reicht die Hausfrau einige geröſtete Schwarzbrot 
ſchnitten, leicht mit Butter beſtrichen und mit 
in geſchnittenen Radieschen belegt. 
Liselotte Hennoch 


7 


Goll man „hochzeitsreiſen?“ 


Gine erbitterte Attacke gegen die Sitte der 
Hochzeitsreiſen reitet in der engliſchen 


Preſſe die Romanſchriftſtellerin Mary Bor den. 


„Es ift viel moraliſcher und beffer,” fo behauptet 
die Schriftſtellerin, „wenn das jungverheirgtete 
Paar nach der Eheſchließung ſofort ins All⸗ 
tagsleben eintritt. Illuſionen pflegen 
immer allerlei Hoffnungen wachzurufen, die den 
Alltag als Verabſcheuungswert erſcheinen laſſen 
und ſomit die Harmonie empfindlich beeinträchti⸗ 
gen.“ Eine andere Schriftſtellerin, Mrs. W Hig- 
ham, greift dieſe Anſicht erbittert an. „denn,“ 
ſo meint ſie, „warum ſoll denn gerade zu Anfang 
einer Ehe die Romantik mit Gewalt beſeitigt 
werden? Bedarf nicht gerade die iunge Frau 
beim Eintritt in die Ehe der Erholung? Heute 
kommt die junge Frau meiſtens geradewegs s 
dem Berufsleben, hat anſtrengende Wogen 
der Vorarbeit hinter ſich, warum ſoll man ihr 
eigentlich nicht die ochzeitsreiſe gön⸗ 
nen?“ — Mrs. Borden ſcheint nicht allzuviel 
een 1 zu haben mit ihrer Theorie. 
agegen haben ſich viele junge Engländerinnen 
an deren Widerſacherin gewandt und ihr 
1 oeriegen gegeben, fie möchten am aller ⸗ 
iebſten jedes Jahr ihre ſchöne Hod- 
deitsreiſe wiederholen; es fei gänzlich nn- 
möglich, daß dieſe ſchöne Sitte verſchwinde. 


Die baumwollene Waſſerleitung 
Automatiſches Blumenbegießen 


Um Blumen während einer Reiſe 
vor dem Verdurſten zu bew 0 n, gibt 
es ein febr einfaches und wirkungsvolles Beriah- 
ren. Man nehme einen drei Finger breiten, mög⸗ 
lichſt langen Ba u m w a e n, der an 
einem Ende in einem Waſſerbehälter be⸗ 
feſtigt wird. In gleicher Höhe werden die Blumen- 
ee aufgeſtellt und der Baumwollſtreifen in die 
Blumenerde e Da die Baumwolle 


bauernd Se i: eit au fonat übermit- 
telt fie auf dieje Weiſe den Blumenwurzeln das 
lebensnotwendige Naß und bewahrt fie ohne jed- 
wede fremde Sitte vor dem Verdorren. Natür⸗ 
lich ift dieſe baumwollene Waſſerleitung nur ein 
Notbebelf, um während der Abweſenheit 
Pflanzen zu ſchützen. 


Eintopfgericht aus Frühlingsgemüſen: Man 
ſetze anderthalb Pfund Rindfleiſch mit etim 
zwei Liter kochendem Salzwaſſer ont Nach brei- 
biertelftündigem Kochen des Fleiſches gibt man 
0 AOA fünf, getn te und in Würfel 
getei te Karotten, drei in treifen Kursen 

ohlrabi, ein halbes Pfund in Stücke geſchnit⸗ 
tenen Spargel, zwei Pfund in Würfel qe- 
ſchnittene, rohe Kartoffeln und zwei Eßlöffel 
[ewe Graupen hinzu. Kurz vor dem Garmer- 
en fügt man noch eine Untertaſſe Schoten ⸗ 
kerne zu und läßt das Ganze vollkommen gar 
kochen. Vor dem Anrichten werden die Kartoffel- 
ſtücke ſämig zerdrückt. Das Eintopfgericht wird 
mit Beterfilie und Salz gewürzt und zugleich mit 
dem in Stücke geſchnittenen Fleiſch angerichtet. 


„Neue Hauswietſchaft“. (K. Thienemanns Verlag, 
Stuttgart, vierteljährlich 2 Mark.) — Das Maiheft be- 
Hand von Tabellen die Frage nach der 
richtigen Einkaufsmenge von Nahrungs 
mitteln für 2, für 4 und für 10 Perſonen. Auf. 
ſchlußreich iſt „Die Anpaſſung der Landfrau an die 
abſatzwirtſchaftlichen Beſtrebungen des deutſchen Dbft- 
und Gemüſebaues“ ſowie „Das Bauprogramm und die 
rau als Bauherrin“. Die Reichhaltigkeit der veich 
derten Hefte verdient Beachtung. 


Der Anentbehrliche 


Wer heute die ee e durchwan⸗ 
dert, oder in Modezeirſchriften bläktert, wird bei 
allen Arten der Gewandung, bei Kleidern und Blu⸗ 
fen, den gleichen Schmuck finden, — den Kra⸗ 
gen. Bald iſt er aus 4 hergeſtellt 
und ziert duftig, Frühlingszart ein Kleid, oder er 
iſt aus Wollgeorgette gearbeitet, aus Matterepe 
oder weicher Seide, häufig auch aus Organdy, 
dem Stoff aus Großmutters Zeiten, der heute 
wieder fo hochaktuell ift, — unentbehrlich it er 
auf alle Fälle. 

Für den Stil der Geſamterſcheinung iſt auch 
gerade der Kragen unendlich wichtig, verleiht er 
doch jedem Kleidungsſtück das charakteriſtiſche Ge⸗ 
präge, durch ihn kann es klöſterlich einfach oder 
feſtlich e erſcheinen. In Zeiten eines 
entwickelten Kunſtgeſchmacks, den nicht nur, ein 
reiches Kunſtgewerbe, ſondern auch große Künſt⸗ 
ler herporbrachten, begegnen wir dem Kragen auf 
vielen Gemälden; die Maler liebten es, die Ge» 
ſichter ihrer Mobelle in der Umrahmung des 
weißen Kragens, der meiſt aus duftigen Spitzen 
beſtand, zu zeigen, von deffen lichten Weiß ſich 
157 Farben des Geſichts in blühender Friſche abs 

n. 


Durch die Spanier wurden im ſechzehn. 
ten Jahrhundert die ſteifen „ſpaniſchen Krauſen“ 
auch bei uns in Deutſchland modern. Sie um- 
ſchloſſen das Befit in engem Rahmen und reich⸗ 
ten bis an die Ohren hinauf, was mit den ſtei⸗ 
en Reifröcken und unnatürlichen Aufpolſterungen 
des ſpaniſchen Koſtüms übereinſtimmte. Mit 
dieſer hochgeſchloſſenen Tracht zog man einen Geiſt 
er Unfreiheit und finſteren Strenge an. Die 
bunte Farbenfreudigkeit wich allmählich dem 
düſteren Schwarz, und ſo ſehen die Frauen in den 
dunklen Tuchgewändern mit ſteifen, weißen Krau⸗ 
ſen über die Maßen wieder puritaniſch aus. 

Dem freien, leichten Weſen der Franzoſen ent 
ſprach dieſe ſteife Enge nicht, und ſo führte die 


Tochter Heinrichs II., die tonangebende Mode⸗ 
r e: 


dame ihrer Beit, eine wichtige Aenderung der 
enmode ein. Sie gab dem Kleid einen ties 
[en usſchnäitt und ließ die Krauſe, fächer⸗ 
örmig aufſteigend, Nacken und Schultern um⸗ 
rahmen. Etwas wundervoll Großzügiges liegt in 
dieſen hohen Spitzenkragen, die nur von vor- 
nehmen Damen getragen wurden. Die Deutſchen 
blieben noch lange den Radkrauſen treu, erft An⸗ 
fang des ſiebzehnten Jahrhunderts weicht die 
ſpaniſche Tracht einer weiten, faltigen Kleidung, 
die Kvauſe fällt ſchlaff auf die Schultern und 
wird allmählich ein aus Spitzen gefertigter 
Schulterkragen. In der Empirezeit rap- 
pierte man die Kleider mit Kragentüchern und 
Schals und ſchmückte den nackten Hals mit ge- 
falteten Krauſen, Dann trat die Biedermeier⸗ 
tracht 5 den Plan. Sie entwickelte fich Kurch 
ſerabſenken der Taille und Breiterwerden der 
öde allmählich aus dem Empire. Der Kragen 
gehörte zu dieſer Tracht, als Schultergarnitur, 
als Fichu und als runde Halskrauſe. Der Mode 
dar eine gewiſſe bürgerliche Enge, eine Klein⸗ 
ichkeit der Linienführung an. Als ſich dann der 
Biedermeierrock zur Krinoline erweiterte, wurde 
zu den engen, glatten Taillen nur noch ein klei⸗ 
ner Spitzenkragen getragen. 

Heute iſt die Silhouette der modernen Frau 
ſchlank, kapriziös, von ſchillernden Stoffen um⸗ 
ſpielt. Der Hals wurde in den letzten Jahren 
meiſt frei getragen, — das charakteriſiert die 
Tracht aller freigeiſtigen Epochen. Der runde 
Kragen erſcheint wieder mehr im Modebild, 
man ſieht Kutſcherkragen mit drei übereinander⸗ 
gelegten Rundungen, auch der „Eulenſpiegel⸗ 
kragen“ mit mittelalterlich wirkenden langen 
Enden tritt wieder in Erſcheinung neben dem, 
ſchon lange beliebten, Schalkragen. 

So behauptet auch in dieſem Jahr der Kragen 
wieder feinen Platz, als beliebter, ja unentbehr⸗ 
licher Schmuck der Frauenkleidung. F. L 


Breslauer Nepräſentativſpiel 


zugunſten der Hitler- Spende 


Wohl im Hinblick das am Abend des leb- 
ten Aprilſonnkags im Breslauer Stadion ſtei⸗ 
gende Feuerwerk als Vorfeier zum 1. Mai war 
der Beſuch des Breslauer Fußball⸗Repräſentatip⸗ 
ſpieles zugunſten der Hitler⸗Spende nicht 
ſo ausgefallen, wie man ihn erwartet hatte. Jm- 
merhin mögen noch gegen 3000 Beſucher dageweſen 
ſein. Die Veranſtaltung war or ganiſato⸗ 
riſch glänzend aufgezogen und wurde 
zu einem markigen Bekenntnis der Breslauer 
Fußballer zur Mitarbeit am Wiederaufbau des 
deulſchen Vaterlandes durch die Sportwerbände. 
Nach dem d ber Mannſchaften ergriff 
der Gauvorſitzende ahn das Wort. Seine 
Ausführungen klangen in einem freudigen Be- 
fenntnis zum Führer, dem Volkskanzler Adolf 
Hitler, aus, worauf das Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
begeiſtert geſungen wurde. Unter den Ehrengäſten 
bemerkte man als Vertreter des Protektors der 
Veranſtaltung, des ſchleſiſchen Obergruppenfüh⸗ 
vers, Polizeipräſidenten Edmund Heines, jeine 
ſtändigen Vertreter Oberregierungsrat Dr Pat- 
ſchowſky, Polizeioberſtleutnant Höcker, den 
Leiter des Landesarbeitsamtes Dr Bart o w 
ſowie den Oberlandesgerichtspräſidenten Witte. 

Ueber das Spiel ſelbſt, das mit dem erwar⸗ 
teten 6:1 (4:1)⸗Siege von Südoſt über Nordweſt 
endete, iſt zu ſagen, daß die Breslauer Nordweſt⸗ 
maunſchaft nur durch das Verſagen des Mittel- 
läufers Krauſe lemannia) To hoch verlor. 
Die Südoſtmannſchaft, die ſich aus Spielern von 
Breslaus ſtärkſten Vereinen BSC. 08, Sport⸗ 
freunde, VfB. und Hertha zuſammenſetzte, war 
ihrem Gegner durch ihren guten Mittelläufer 
Blas å ke und den beiden hervorragenden Stür⸗ 
mern Roſſa und Schwieder in jeder Phaſe 
des Kampfes überlegen. 


Leſterreich — Ungarn 1:1 


Zum 72. Male ſtanden ſich die National- 
Mann aften Oeſterreichs und Ungarns gegen- 
über. Zu dieſem großen Ereignis in Buda peſt 
waren aus Wien über 10 000 Oeſterreicher ge- 
kommen, die nach der öſterreichiſchen Niederlage 
jüngſt gegen die Tſchechei durch ein Unentſchieden 
gegen Ungarn aufs neue enttäuſcht wurden. 
Unter den 40 000 Zuſchauern fah man auch zwei 
ungariſche Miniſter. 

Das Spiel begann unter Leitung des italieni 
ſchen Schiedsrichters Barlaſſing mit einer 
leichten Ueberlegenheit Ungarns. Dann machte 
ſich aber bald die beſſere ik und vollendetere 
Kombination der Wiener bemerkbar und in der 
96. Minute zeugte ein Tor durch Oſtermann 
von der Ueberlegenheit der Oeſterreicher. Nach 
Wiederbeginn verbeſſerten ſich die Oeſterreicher 
noch mehr. Sie brillierten durch wunderbare 
Kombination, vor allem Sindelar wurde 
außerordentlich bejubelt. Trotzdem kam es zu⸗ 
nächſt zu keinem Tor. Die Ungarn machten ver- 
7 8 Anſtrengungen, den Ausgleich zu ergie- 
en. Sie waren von Pech verfolgt. Viermal 
prallte der Ball am Pfoſten In der 

40. Minute kam der Ungar Markos erneut zum 

Schuß. Wieder prallte der Ball ſchräg am 

Pfoſten ab, glitt aber diesmal ins Tor. Ungarn 

batte ausgeglichen! 


Everton gewinnt den „Pokal“ 


Mancheſter City mit 3:0 beſiegt 
Englands größter und volkstümlichſter Fuß⸗ 
bollkampf, das Endſpiel um den „Cup“, ift ente 
ſchieden. Im prächtigen, von 94 000 Menſchen bis 
auf das allerletzte Plägchen beſetzten Wembley⸗ 
Stadion, dem Schauplatz aller Pokal⸗End⸗ 
1 ſeit 1923, ſiegte der vorjährige Engliſche 
Meiſter Everton gegen die 3 Mann- 
schalt von Mancheſter City mit 3:0 (1:0) Toren. 
Zum zweiten Male erft eroberten fih die „Ever⸗ 
tonians“ die heiß begehrte Trophäe. Vorauf ging 
bisher nur der 1906 erfochtene 1:0⸗Sieg über 
Newcaftle United. Fünf Minnten vor der Pauſe 
fiel das Führungstor für Everton. Ein vom tred- 
ten Läufer Britton getretener Freiſtoß ſprang 
gegen den Pfoſten, das zurückprallende Leder er- 
wiſchte der geiſtesgegenwärtig geſtartete Links⸗ 
außen Stein und ſchon ſaß die Kugel im Netz. 
Gleich nach Wieberanſtoß übernahm Manche ⸗ 
fter City die Spielführung. Evertons linker 
Verteidiger Creßwell wurde überfpielt, aber 
Sagar Hielt großartig. Gleich darauf fiel das 
zweite Tor für Eperton. Geldaed exwiſchte 
einen Abſtoß von Sagar, lief auf der Außenlinie 
entlang, eine hohe Flanke nach innen, wo 
Dixie Dean ben Ball ſchon erwartete und mit 
wunderschönem Kopfſtoß den veito Treffer an- 
brachte. Das mar in der fünften Minute. Beide 
Mannſchaften ſpielten nun in Hochform, doch die 
id rigen Verteidigungen waren unüber⸗ 
windlich. Neun Minuten vor Schluß erzielte 
Everton das dritte Tor. Ein von Geldard getre⸗ 
tener Eckball landete auf dem Kopf von Diri 
Dean und unhaltbar zappelte das Leder im Netz 
Nach Schluß des Kampfes überreichte der H eT- 
àD ponor Dr ieoa Mentr ber 
Dhal und den glückſtrahlen telern die be- 
gehrten Cup. Medaillen. 


VfB. Liegnitz Niederſchleſiſcher Fußballmeiſter 

Nach Beendigung der füdoſtdeutſchen Rreiz- 
ſpiele wurde das Eniſcheidungsſpiel um die Nie ⸗ 
derſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft zwiſchen den 
punktgleichen Vf. Liegnitz und SC. Jauer nach⸗ 
geholt. Die Lieanitzer Mannſchaft be⸗ 
fand ſich in Hochform, während Jauer zeitweiſe 
fahr enttäuſchte. Die Sieg war vollauf verdient. 


BiB. Hindenburg C — VfR. Gleiwitz C 2:2 


Die VfBer hatten das Spiel zu leicht genom- 
men und wären dadurch faſt ins Hintertreffen 
gelangt. Erſt in der 2. Halbzeit, nachdem die 
Säfte mit 2:0 führten, kamen fie zu den ausglei⸗ 
chenden Toren. 
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Pruſſia Samland kommt nach Beuthen 


Hindenburg Allenſtein ſpielt in Allenſtein 


Infolge eines Proteſtes von Hindenburg 
Allenſtein, dem ſtattgegeben wurde, hat der 
Dentiche Fußballbund noch eine Aenderung in den 
Paarungen zur Vorrunde um die Deut⸗ 
ſche Fußballmeiſterſchaft vorgenommen. 
An Stelle der Allenſteiner wird der Meiſter die⸗ 


nigsberg, in Beuthen gegen Beuthen 09 
ſpielen. Dafür tritt Hindenburg Allenſtein zu 
Hauſe gegen Hertha BSC. an. Unſerer Anſicht 
nach kann Beuthen 09 mit dieſem Tauſch zufrieden 
ſein, da unſerem Meiſter die Königsberger Mann⸗ 
ſchaft beſſer liegen wird als die harten und 


ſes Verbandes, Pruſſia Samland Kö ſchnellen Allenſteiner. 


Deutschlands Reiter in Rom 


Italienische Siege in 


Wieder einmal ſind die Augen der reit⸗ und 
turnierſportlich intereſſierten elt nach Rom, 
der Ewigen Stadt, gerichtet, wo das 8. inter- 


nationale Reitturnier feinen Anfang nahm. Der B 


öhepunkt des Turniers iſt das am 5. Mai zur 
11000 gelangende Springen um den Po- 
fal Muſſolinis, den Deutſchland zum 3. 
Male zu gewinnen hofft, um ihn damit endgültig 
in Beſitz zu bringen. 

„Rom iſt zur Zeit von Fremden geradezu über⸗ 
füllt, da nicht nur das Turnier, ſondern auch die 
große Ausſtellung „Die Faſchiſtiſche Revolution“ 
viele In- und Ausländer angelockt hat. Mit 
größter Herzlichkeit wurden die in Rom bereits 
ausnahmslos bekannten deutſchen Reiteroffiziere 
aufgenommen. i ; 

Vor einer nach Tauſenden zählenden Men- 
ſchenmenge war der auf der iazza Siena, in- 
mitten des an Pinien und Cypreſſen reichen 
Partes der Villa Borgheſe gelegene Turnierplatz 
umſäumt. Die Fahnen von elf Nationen flat⸗ 
terten im Winde, Deutſchlands Symbole 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot und das Hakenkreuz 
waren aufgezogen. Zur Entſcheidung gelangte der 
Premio Esquilino, für den nicht weniger als 167 
Meldungen vorlagen. Dem Starter ſtellten dich 
on den 
Teilnehmern blieben insgeſamt 35 fehlerlos, und 
war 12 Italiener, 8 Deutiche, 4 Srangojen, 4 

olen, 2 Belgier, 2 Spanier, 1 Däne, 1 Ir änder 
und 1 Siet t Die Zeit entſchied für den 
Sieg. Sieger blieb der italieniihe Hauptmann 
Pacca auf Manola mit der wirklich hervor- 


111111111 ͤ eS Nan a aat a 


Preußen Zaborze — Deichſel Hindenburg 2:1 


SENE fahren mien. Oft war das Spie 
leider ſehr 1555 ben kam in der 20. Mi- 
mite durch Roskoſch in girma, erft 10 Mi- 
nuten vor Schluß erzielte chſel durch einen 
a RD Pi f 
eich, f ei Min f € 
Danlert durch Ponen Schuß den Sieg f 


SW. Delbrück Hindenburg B — BfR. Glei⸗ 
witz B 1:5 


Auch auf eigenem Platz mußten die Delbrücker 
eine empfindliche aber berechtigte Niederlage ein ⸗ 
ſtecken. Die Gäſte waren jederzeit die Beſſeren. 


Schleſten Neiße — Sportfreunde 
Patſchkan 3:0 
Beide Mannſchaften zeigten mäßige Leitum- 
gen. Die beſſeren Stürmerleiſtungen entſchieden 
den Kampf für Schleſien 


SSC. Neiße — Bezirk des OS. Sp. EV. 5:1 
Die Bezirksmannſchaft gab ſich redliche Mühe, 
mangelndes Können durch großen Eifer zu er- 
jeben Die Schüler kamen aber bei keineswegs 
üſberragendem Spiel zu einem leichten Siege 


Sportfreunde Neiße Jad. — Schleſien 
Neiße Igd. 4:0 
S. Fleischer Hindenburg — SV. Feuerwehr 
Sosnitza 6:0 
S. Deichſel Hindenburg C — Preußen 
; Zaborze C 4:2 


S. Borſigwerk — BBC. Beuthen 4:3 

BBC. lieferte, obwohl mit zwei Mann Erſatz 
ſpielend, den Borſigwerkern ein gleichwertiges 
Treffen. Durch einen Strafſtoß und einen ihi. 
nen Kombinantionsſchuß kommen die Beuthener 
2:0 in Führung, können aber den Ausgleich des 
Gegners nicht verhindern. Nach der Pauſe war 
der Kampf verteilt. Ein Elfmeter bot BBC. die 
Ausgleichs möglichkeit, fie wurde aber verſchoſſen. 


BBC. Beuthen — Spielvereinigung VfB. 2:1 
In der erſten Halbzeit waren die Vereinigten 
überlegen. In der 25. Minute gingen fie durch 
ihren Halbrechten in Führung, konnten aber 
nicht verhindern, daß BBCS Miktelſtür mer 
den Ausgleich ſchoß. Die neuen Leute auf Rechts⸗ 
außen und linker Läufer bei BBC. bewährten ſich. 
Der Siegestreffer fiel durch einen Elfmeter. 


SV. Schomberg — Schultheiß Hindenburg 
4:3 
Bis 20 Minuten vor Schluß führte Schomberg 


3:0. Erſt dann kamen die Gäſte auf und holten 
den Gleichſtand heraus. Die 


Schluß minuten 


| 


bot, aber doch ni 


er en 15 


den ersten Springen 


ragenden Zeit von 1:44,8. Die Deutſchen ſchnit⸗ 
ten recht gut ab. Rittm. v. B en 


ſtürmiſch bejubelten Ritt, Frau Irmgard von 
Opel auf Nanut. i 


Deutſchland wieder nur auf Plätzen 


Am Sonntag wurde der Premio Littorio ent⸗ 
ſchieden, innerhalb von zwei Tagen bereits das 
zweite Zeit- Springen, dem am Dienstag in dem 
Premio Pincio wieder ein Zeitſpringen folgen 
wird. Das italieniſche Publikum feiert die deut. 


ſchen Reiter außerordentlich. Vor allem wurde | te M 


die Eleganz und das Können Frau von Opels 
bewundert, die mit jedem Ritt aufs Neue ihre hohe 
Reitkunſt beweiſt. Frau Haſſelbach, Däne⸗ 
mark, ſtürzte am Sonntag und mußte auf einer 
Bahre hinausgetragen werden; die Verletzung 
99 ſich dann aber zum Glück als leichter heraus. 
on den Deutſchen kam von Sydow auf Siegen 
am weiteſten und endete hinter zwei Italienern 
auf dem dritten Platz. Sieger wurde Oberſt 
Borſarelli auf der italieniſchen Wunderſtute 
Eriſpa vor feinem Landsmann Filipponi auf dem 
Schimmel Naſello. Frau von Opel wurde auf 
Nanut Sechſte, Brandt auf Tora Neunter. 


brachten aber den Schömberg 


ern doch noch 
Siegestreffer. Å 71 5 


VfB. Gleiwitz — Sportfreunde Oppeln 5: 2 S 


Die Sportfreunde traten mit einer verſtärk⸗ 
ten Mannſchaft an, die zwar eine gute Leiſtung 
icht an das Können der Gäſte 
e er VfB. gab wieder eine ſehr gute 

orſtellung. Junächſt führten die Gleiwitzer mit 
2:0, dann holte Oppeln einen Treffer auf. 18 
zur Panje fiel für beide Parteien noch ein Tref- 
fer. Nach der Halbzeit ſpielten die Gleiwitzer 
icht überlegen, vorerſt blieben aber Erfolge aus. 
15 Minnten vor Schluß ſchoß der VfB. die 
reſtlichen Tore. 


Polizei Berliner Hand ballmeiſter 


ale. è 


Frieſen Beuthen Frauenmeiſter 
im Fauſtball 


Der irf Beuthen erledigte am Sonntag 
die Fauſtballmeiſterſchaft der Frauen und männ⸗ 
lichen Jugend. Bei den Frauen ging Frieſen 
als Meiſter hervor. Wegen Teilnahme nicht zu⸗ 
gelaſſener Spieler verlor Frieſen den Meiſter⸗ 
titel bei der Jugend. Er wurde Heinitz zuge⸗ 
ſprochen. Die Spielergebniſſe waren ; 

Frauen: Norwärts—Schembera 70:46; Frie- 
jen—SHombera 60:45; ATV. Vorwärts 46:48; 
Frieſen ATV. 64:48; Friefen—Vorwärt3 53:37; 
Frieſen ift Meiſter. 


Jugend: Heinitz—Bobrek 44:32; Frieſen Bo. 
bref 39:44; Heinitz—Frieſen 40:40: Heinitz iſt 


Meiſter, da Frieſen disqualifiziert. 


786. Schöneberg und Berliner Turner⸗ 
ſchaft Sieger im Jahn⸗Staffellauf 


Die von 111 Mannſchaften mit mehr als 2500 
Teilnehmern beſtrittene Jahnſtaffel des Turn ⸗ 
verbandes Berlin, die von der Deutſchen 
Turnerſchule im Grunewald bis zum dem hi- 
ſtoriſchen Jahndenkmal in ber Hajen- 
heide ausgetragen wurde und 16 Kilometer lang 
war, endete auch in dieſem Jahre wieder mit 
einem Siege des Schöneberger Turn- 
und Sportklubs, der damit zum 5. Male in 
ununterbrochener Reihenfolge erfolgreich blieb. 
Bei den Frauen kam die Berliner Turner⸗ 
ſaft zu einem ziemlich überraſchenden Siege vor 
der Turngemeinde in Berlin, während ſich der 
Verteidiger DSV. Schöneberg nach viermaligem 
Siege diesmal mit dem dritten Platz begnügen 
mußte. Die Geſamtwertung der Mannſchaften 
aller Klaſſen brachte den TS V. Schöneberg 
eine Wiederholung ſeines vorjährigen Erfolges. 


am Sonntag die Charlottenburger Nixen einen 


einen ſpäteren Termin verſchoben. 


Auch Jenny Kaſtein ſchwimmt 
Weltrekord ; 


Beim nationalen Schwimmwettkampf im 
Amſterdamer Hallenbad unternahm die hol⸗ 
ländiſche Rekordlerin Jenny Kaſtein vont 
ADZ. Amſterdam einen offiziellen Weltrekord⸗ 
verſuch im Bruſtſchwimmen über 400 Meter. 
Die Amſterdamerin unterbot ihre eigene Welte 
höchſtleiſtung von 6:31,8 auf 6:29 Minuten. 


Jatobſen ſchwimmt 1:25,8 
Charlottenburger Nixen verlieren in Kopenhagen 
In der Kopenhagener Schwimmhalle trugen 


Clubkampf gegen den döniſchen Damen⸗Schwimm⸗ 
Club Kopenhagen aus und verloren mit 31:34 Pit, 
Im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen verbeſſerte dabei 
die Dänin Elſe Jacobſen ihren eigenen 
Weltrekord von 1:26 auf 125,8. 


Neue ungariſche Waſſerballſiege in Kaſſel 

Die ungariſche Waſſerball⸗Nachwuchs⸗Mann⸗ 
ſchaft ſtartete am Sonntag im Kaſſeler Hallen⸗ 
bad und 1 den Veranſtalter Kurheſſen 5:0, 
Hannoverſch⸗Münden 15:3. Vorher hatte Han⸗ 
noverſch⸗Münden den Kaſſeler SV. 4:1 geſchlagen. 
Jacobſen ſchwimmt 1:25,8 


Rekordverſuch von Boruſſia⸗Sileſia Breslau 
; mißlungen l 


dem nur 
imm⸗ 


der 
Sims 
die 
aus, blieben aber um 1,1 Sek. hinter dem deut⸗ 


ſchen Rekord von Hellas, Magdeburg mit 1:4 
zurück. 1 


Bor den Toren Kölns 
Neue Geländeſport⸗Schule eröffnet 


mr: 


Beuthener Geländelauf ausgefallen 

Der vom Gau Beuthen für dieſen Sonntag 
ausgeſchriebene verbandsoffene Geländelauf im 
Beuthener Stadtwald mußte wegen zu geringer 
Beteiligung ausfallen. Es hatten nur 
drei Vereine Reichsbahn Gleiwitz, RSV. Schmal⸗ 
ſpur Beuthen und Karſten Centrum 
meldet. Der Waldlauf der DIR. 


Leipzig fiegt im Kunſtturntamp 


Zum erſten Male fand s t i 
kampf Leipzig Frankfurt Main—Mümchen ſtatt. 
Die Leiſtungen waren teilweiſe wieder ganz aus⸗ 
gezeichnet, Im Geſamtergebnis ftente Setvaigi 
mit 1749 Punkten vor Frankfurt/ Main 17 
Punkten und München mit 1657 Punkt ee > 


Neue Turuerführer | 
Im Einvernehmen mit den Turnkreiſen Weſt⸗ 
falen-Lippe und Schleſien hat der F 
Deutſchen Turnerſchaft, Direktor euen , 
dorff. Rechtsanwalt Joſef Reiff, Hamm 
Weſtfalen und Rechtsanwalt Walter K 
Breslau, zu neuen Kreisvertretern berufen. 


Nur Cramm überragend 


Am Sonntag wurde das Training der für bie 
Davis ⸗Pokal in Ausſicht genommenen Spies 
ler in Berlin abgeſchloſſen. Der ſtark vers 
beſſerte W. Menzel fiegte über Kuhlmann. mit 
6:3, 7:5. Anſchließend erprobte Dr Rau noch⸗ 
mals die Kombination von Cra m m/Kuh les 
mann in einem Doppel gegen W. Menzel 
juch. Obwohl Kuhlmann ein nur ungenügender 
Partner für Cramm war, ſiegten beide doch 
6:2, 6:4, 6:4. Das Doppel ergab erneut die be 
trübliche Feſtſtellung, daß uns neben Cramm pe 
Zeit kein Spieler internationalen 
Formates zur Verfügung ſteht. R) 


Brauch und Schwab in Front 5 


Der Berliner SC. Ullſtein führte am Sonne 
tag wieder ſeinen Straßenlauf über 15 Kilometer 
durch die Berliner Straßen durch, daneben gleich⸗ 
zeitig einen Geh⸗Wettbewerb über die gleiche Die 
ſtanz. Bei den Läufern ſchien Behnke (Polizei 
ſchon als der ſichere Sieger, als Brauch 


in mit 
en. 


Aa i, 


45 


dem letzten Teil der Straße ſtark aufkam und 
ſchließlich noch glatt ſiegte Im Gehen kamen 


Schwab, Schnitt und Hähnel in dieſer Reihen- 
folge durchs Ziel, während der Münchener Reichel 
unplaz iert blieb, 5 


eo 


ee) 


gegen Frankfurt und München 
ein Kunſtturn⸗Städte⸗ 


4 


rer der 


Schmidt. 


Genfer Abſtimmung Nenn Stunden Sußballtagung 
über die deutſche Schutzpolizei in Gleiwitz 


Proteſt des deutſchen Vertreters Bekeuntuis zur nationalen Regierung — Scharfe Angriffe gegen den 
(Telegrapbiſche Meldung) Verbandsvorſitzenden Beinlich — Immer wieder der Fall Zurytko — 


i got 2 1 S außerordentlich beweg⸗ 10 früher gaapi babe. . 1 1 15 a In der A-Kinfie folen neun Mannſchaften ſpielen — Neue Gruppen⸗ 
8 8 eut ) nt, Fr. auf ein ⸗ 
. Effettibansſchuß der Wbrütun s neren eh 1 Dya D ar 959 eſtützt einteilung der B-Klaſſe 

(Eigener Bericht.) 


die deutſche Schutzpolizei abgeſtimmt. Mit hat, ſondern allerhand unkontrollier 
12 Stimmen gegen die Stimmen Italiens, Un⸗[ bares Material wie 1 Berichte 
garna und der Vereinigten Staaten wurde Serf unverantwortlicher Preſſeberichterſtatter herange⸗ 
Bereitſchaftsdienſt der Schutzpolizei als mili⸗ zogen hat. 5 ; 
Kriſch verwendungsfähig bezeichnet, ebenſo die] Bei der Ausſprache über die deutſche Hilfs⸗ 
n ulen, Der deütſche Vertreter, Generali polizei ift die franzöſiſche Delegation mit ihrer 
Schönheinz, legte gegen Diele Abſtimmung Anſicht, die deutſche Hilfspolizei ſei militärber⸗ 
e Proteſt ein. Der Vertreter derſſwendungsfähig, nicht durchgedrungen. Die frane 
Vereinigten Staaten, Oberſt Strong, ver- zöſiſche Delegation erklärte, daß ſie ſich vorbe⸗ 
wahrte ſich ſehr entſchieden dagegen, daß der Aus⸗ halte, die Frage erneut zur Sprache zu bringen, 
uh bei der Prüfung der Verhältniſſe der deut⸗ wenn die Frage der Wehrverbände zur Bes 
en Schutzpolizei eine andere Metho del handlung gelangt. 


ü Goebbels dankt allen Mitarbeitern 
u des 1. Mai 


[Telegraphiſche Meldung) 


fanden Zuſtimmung. Danach haben in Zukunft 
bei Privatſpielen 15 Jugendliche eines Vereins 
oder einer Schule unter Führung eines Jugend- 
leiters oder Lehrers freien Eintritt. Dem 
Südoſtdeutſchen Verbandstag ſoll die Einführung 
von Spielerpäſſen und die Aufhebung der 
Sommerſpielſperre für die Gebirgsgaue Neiße 
und Neuſtadt empfohlen werden. Für die 
Schaffung einer eigenen oberſchleſiſchen Sport⸗ 
zeitung gelang es dem Vorſtand nicht, Stim⸗ 
mung zu machen. Bei der Siegerehrung wurden 
der Südoſtdeutſche Meiſter Beuthen 09, der 
Oberſchleſiſche Meiſter Vorwärts -Naf en- 
port Gleiwitz und der B⸗Klaſſenmeiſter 

reußen Ratibor mit wertvollen Pokalen 
bedacht. Jergas erſtattete einen außerordent⸗ 
lich eindrucksvollen Bericht über die Kaſſen⸗ 
prüfung. Seine Ausführungen ließen die Sorge 
um die finanzielle Zukunft des Verbandes 
erkennen. 

Schließlich wurde dem alten Vorſtand Ent- 
laſtung erteilt und zur Neuwahl geſchritten. Mit 
einer einzigen Ausnahme erhielten die bisherigen 
Vorſtandsmitglieder wieder das Vertrauen des 
Verbandes. Der Vorſtand ſetzt ſich jebt wie folgt 
Wien; 1. 9 NG £ H 19 15 85 ae 
1 í N witz, Ratibor aſſenwa ud. 
Gleiwitz, dem Oberſchleſiſchen Meiſter, Vor Re en S ie ae 
wärts-Mafenjport Gleiwitz eine Pla- Miechowiß, Beiſizer Nahler, Gan Gleiwitz, 
kette. Für den Reichsausſchuß für Leibesübungen, Mihatſch, Gau Hindenburg, Zuleg, Gau 
Ortsgruppe Gleiwitz übermittelte Mach a, für Neiße, Glatzel, Gau Neuftadt, Spielausſchuß 
den Oberſchleſiſchen Leichtathletikverband Lebe, Bido e, Oppeln Bergmann, Miechowitz 
es Fußball Sa eis e eo und Kania, Gleiwitz, Jugendſachbearbeiter 
Toen I die erfand Wintlid Begrüßungs. (. Yagla, Gleiwitz, Schiedsrichterobmann 

orte an die Verſammelten. Wrona, Oppeln, 1 0 0 Jergas und 

Nach dieſer eindrucksvollen Kundgebung konnte Korn. Trotzdem die Zeit ſchon ſehr weit fort- 
man mit Recht einen reibungsloſen und ſchnellen geſchritten war, trennten ſich die Verſammelten 
Verlauf der Tagung erwarten. Leider wurde von der gaſtlichen Stelle noch lange nicht, ſondern 
man in dieſer Annahme ſchwer getäuscht. Ueber unterhielten“ fih mit dem Verbandsvorſitzenden 
unweſentliche, Fragen gab es ſtundenlange, oft Beinlich recht lebhaft und ausführlich über die 
bon wenig Sachlichkeit getragene Reden, bei perſchiedenſten Maßnahmen des Verbandsvorſtan⸗ 
denen zum größten Teil nicht viel herauskam. des. Erhebend waren dieſe Wortgefechte gerade 
Vergeblich forderte der Beuthener Gauporſitzende Ar hätte ſich gern einen One Abſchluß 
Heſſe, Beſchränkung der Redezeit. Bedauerlich] der agung gewünſcht. 

} man den als Gaſt anweſenden Ber- 
bandsvorſitzenden Beinlich zum Schluß per- 
ſönlich aufs ſchärfſte angriff. Hier hätte der 
Verſammlungsleiter unbedingt energiſch eingrei⸗ 
fen müſſen. Darüber find wir uns ſchon lange 
klar, daß von ſeiten des Verbandsvorſtandes in 
Breslau an Oberſchleſien viel gefündigt worden 
iſt. Gelegenheit hier Abhilfe zu ſchaffen, iſt aber 
nur auf dem Verbandstag in Bad Warmbrunn. 
Selbſtverſtändlich mußte auch der Fall Xu- 
rytko dazu herhalten, um die Gemüter zu 
erhitzen. abei ift die Entſcheidung längſt ges 
fallen und unabänderlich. Nittritz VfB. Glei⸗ 

imig forderte, daß an den Südoſtdeutſchen Fuß⸗ 

Im Zuſammen ng mit der letzten Führer ⸗ ba! verband der Antrag geſtellt wird, um eine 
beſprechung in Berlin ift der Führer des Landes- Benachteiligung der unſchuldigen Vereine Deich⸗ 


verbandes Hannover im Stahlhelm, General) jel, Miechowitz und Oſtrog zu verhindern, 3 i jí í i 
von Henning auf Schönhoff, von feinem Amt die A-Klaſſe in Oberſchleſien für die kommende el unpünktli er Lie erung 
zurückgetreten. le auf ſchloß ch di 5 egoten Die 515 d y bl ih d if 
ammlung oß ſich dieſem Vorſchlag an. Die 3 
Der Reichskanzl 15 te überraschend Mont Entſcheidung hat der Verbandstag 5 Warm- 0 er ug El en er el ung 
Leh i 0 E a z ftattete überraſchen oſter brunn. Angenommen wurde auch der Antrag, die bitten wir unſere Leſer um ſofortige 
Lehnin bei Potsdam einen Beſuch ab und be- C. Klaſſe künftig in zwei Gruppen (Induſtrie⸗ und ç 8 
8 0 unter Führung der Oberſchweſter auch Fandgruppe) spielen, die Gruppenſieger in die Benachrichtigung. Wir werden jeder 
as daran angrenzende Säuglingsheim. B.Klaſſe aufſteigen und die Tabellenſetzten ab- Beſchwerde ſorgfältig nachgehen und 
ſteigen zu laffen. Weiter wurde beſchloſſen, Œr- E 8 8 gehen 
werbsloſenausweiſe mit der Ausſicht auf ſofort Abhilfe ſchaffen. 
Auf 0 205 ehen Were ein ü 
ufgebo erfahren für Spieler aus v 
Nichtverbandsvereinen in Kraft zu ſetzen und eine Olo Mou uuugoll 
Verbandsehrenna del zu ſchaffen. Auch 
die Anträge des Jugendſachbearbeiters Jag la Beuthen OS. Fernſprecher 2851 - 2853 


Der diesjährige Verbandstag der oberſchleſi⸗ 
hen Fußballer wurde würdig eingeleitet durch ein 
ſekennmnis zu der nationalen Erhebung 
des deutſchen Volkes und durch ein Treu 
gelöbnis an die neuen Führer des Reiches. 
In den mit einem Hitlerbild, ſchwarz⸗weiß⸗roten 
und e e feſtlich geſchmückten Saale 
„Zur Erholung“ hatten ſich zahlreiche Führer des 
oberſchleſiſchen Fußballſports aus allen Gauen 
eingefunden, als der 1. Vorſitzende Bie rau, 
Oppeln, das Wort zu ſeiner Begrüßungsanſprache 
ergriff. Bierau betonte, daß der Fußballſport 
immer nationale Arbeit geleiſtet habe und daß er 
ſich darum freudig zu den nationalen Zielen des 
neuen Deutſchlands bekenne. Die eindrucksvolle 
Kundgebung ſchloß mit einem Sport⸗Heil auf das 
Vaterland. Als Vertreter des Sübdoſtdeutſchen 
ußballverbandes ſprach der 1. Vorſitzende, 
einlich, Breslau, dem Oberſchleſiſchen Fuh- 
ballverband den Dank für die erfolgreiche Arbeit 
aus und rühmte beſonders die Verdienſte des 
Jugendſachbearbeiters Jagla, Gleiwitz, beffen 
vorbildliche Leitung ſogar anderen Verbänden im 
Reiche als Richtlinie dient. Zum Schluß der 
Ausführungen wurde das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ge⸗ 
jungen. Im Auftrage der Oppelner Regierung 
überreichte Stadtjugendpfleger Salzbrunn, 


1 7 


Man un eee Dr Sasse, der Allgemeine 
A ute: Y [ ji a N 
ber nationalen Fibel geriden, I den e Bein: | deutſche Gewerkſchaftsbund 


„Der „Feiertag der nationalen Arbeit“ liegt Der All ; 

l der k gemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund 
dt f uns. ur, oe: 15 fe ADB.) war bis zur nationalen Erhebung die 
das ODE e Sa ak rer ln n ic fl größte gewerkſchaftliche Organifation in Deutſch⸗ 
i beinen blieb Dau it hat die d tihe Ar- land. Der Bund fah jedoch in der Sozialdemo. 
10 be base e Beifpiel 53 e Di lin kratiſchen Partei ſeine politiſche und parlamen- 
ind geſch offener Kraft n N 1912 75 tariſche Intereſſenvertretung. Führer des 
0 22 205 10 in der Geſchichte der Volksbewegun⸗ d = e Reichstags⸗ 

r ionen. x 

; zer bin Die Gründung des ADB. erfolgte im 
e ee deen n Jahre 1919 auf einem Gewerkſchaftskongreß in 
xrſter Linie Dank für Niere herborranenbe Nürnberg. Sein Vorgänger war die Gene⸗ 
me: Dont Anerk ee talfommiffion der Gewerkſchaften Deutſchlands, 

r Kamen aue die im Jahre 1896 von den der SPD. naher 
s ; enlanger = ; ; 
; bei e y ö ere ſtehenden Gewerkſchaften ins Leben gerufen wor- 

apfernder Arbeit den großen, Tag vorberei den war. Vor den dem AGB. angeſchloſſenen 


tet und geleitet haben“. Nach einer Nen- 7 i 
nung ber wichti it FT ifationen Gewerkſchaften waren, der Deutſche Metall ⸗ 
hei T wücztigſten mitwirkenden Organiſationen arbeiterberband mit etwa 900 000, der Verband 


Bt es weiter: 
REN ; „[der Fabrikarbeiter mit etwa 450 000 Mitglieder, 
Wenn der „Feiertag der nationalen Arbeit“ der N Baugewerksbund, der Dentiche Tex⸗ 
ein unvergeßliches Erlebnis aller Deut. tilarbeiterverband und der Deutſche Holzarbei⸗ 
ſchen geweſen iſt, wenn er zu einem gewaltigen an en 5 Le Von den Ur- 
rät; 7 in; 5 4 beitern er offentlichen te waren etwa 
CCC 
BE R mitgliedenzahl wurde zur Zeit des bſchluſſes 
möglich machten, der Dank des ganzen Volkes. der marxiſtiſchen Herrſchaft in Deutſchland auf 

Der Geſamtumfang des großen Feſtes der rund 4. Millionen geſchätzt. Der Oeffentlichkeit 
nationalen Arbeit wird am treffendſten durch die ſind beſonders die von dem gewaltigen Verwal- 
Zahlen der Beteiligten charakteriſiert, die im 


Grone der N en e 
N RC jantſatione t vwalbını pani 
Bergen Reich auf 40-50 Millionen geschätzt ganiſationen errichteten erwaltungsgebäude 
wird. 


Frankfurter Spätbörse 


Knapp behauptet 

Frankfurt a. M., 2. Mai. Aku 35, AEG. 29,75, 
IG. Farben 143,75, Lahmeyer 135, Rütgerswerke 
635, Schuckert 116, Siemens und Halske 170, 
Reichsbahn-Vorzug 101,25, Hapag 185, Lloyd 
19,25, Ablösungsanleihe Neubestitz 13%, Alt- 
besitz 71.25, Buderus 82, Klöckner 70,5, Stahl- 
verein 48,75. 


uſw. bekannt geworden. 


Haftbefehl gegen frühere Vorſtands⸗ 
mitglieder der Görres⸗Haus⸗A 6. 
(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 2. Mai. „Die Staatsanwaltſchaft hat 

gen die beiden bisherigen Vorſtandsmitglieder 
Kölner Görres⸗Haus⸗AG., Generalkonſul 
aus und Konſul © to dy, und gegen die Mit- 
chuldigten, den Vorſitzenden der Rheiniſchen 
Zentrumspartei, Juſtizrat Mönnig, und den 
rüheren Bankdirektor Dr. Brüning, die in der 
gergangenen Woche im Zuſammenhang mit dem 
onkurs der Kölner Görres⸗Haus AG. feſtgenom⸗ 
te 11 waren, richterlichen Haftbefehl 
n. 


* 

Der Präſident von Peru, Luiz Sanchez 
Cerro, iit ermordet worden. Als der Präſi⸗ 
dent die Rennbahn verließ, ſchwangen ſich drei 
Männer auf ſein offenes Auto und feuerten 
een Hagel von Revolverkugeln auf ihn 
ab. 


t 
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Französische Enttäuschung über die 
amerikanische Finanzpolitik 


Die Finanzmaßnahmen der amerikanischen 
Regierung haben dem französ!sch-amerikani- 
schen Verhältnis einen neuen Stoß versetzt. 
Der Präsident Roosevelt steht im Be- 
griff, seine letzten Sympathien in Frankreich 
zu verlieren, was im übrigen die geringste sei- 
ner Sorgen sein dürfte. 

Man erinnert sich der großen Erwartun- 
gen, mit denen Frankreich der Amtstätigkeit 
des neuen amerikanischen Präsidenten ent- 
gegensah, Die französische Presse suchte mit 
allen Mitteln, Roosevelt „für Frankreich zu be- 
schlagnahmen“. Sie konnte sich nicht genug 
darin tun, die „frankophile“ Gesinnung des 
neuen amerikanischen Präsidenten zu rühmen. 
Man freute sich über die Wahl Roosevelts 
‚ebenso sehr wie über die Niederlage 
Hoovers, dem man das Deutschland gewährte 
Moratorium nie verzeichen konnte. So sind 
mit dem Dollar auch die französisch-amerikani- 
schen Beziehungen. ins Wanken geraten. In 
wenigen Tagen hat sich die französische 
Freundschaft für Roosevelt in Feindselic- 
keit und Mißtrauen verwandelt. Es 
scheint — 80 gibt die führende französische 
Finanzpresse zu verstehen daß der neue 
Präsident der Vereinigten Staaten Frankreich 
mit derselben „Verachtung und derselben 
Feindseligkeit“ behandeln will wie sein Vor- 
gänger, der Präsident Hoover. Dieselbe Presse 
spricht von einem „Hinterhalt“, in den die 
amerikanische Regierung mit ihren Finanzmaß- 
nahmen die französische Delegation gelockt 
habe. Diese Aeußerungen zeigen das Mis 
trauen, mit dem man in Frankreich auch 
den amerikanischen Verhältnissen gegenüber- 
steht. In Frankreich, das sich stets auf eine 
engherzige Politik der Goldthesanurie- 
rung beschränkte, hat die von Amerika be- 
triebene großzügige Kreditpolitik nie Verständ- 
nis gefunden, und heute möchte man in Frank- 
reich aus der Dollarentwertung den Bewe# 
dafür ableiten, daß man „recht gehabt“ habe. 
Dabei vergißt man, daß 


auch der französische Franken bereits 
eine starke Entwertung erfahren 
hat und im Jahre 1926 Poincaré den Fran- 


ken auf der Basis von 25 Centimes, also zu 
einem Viertel seines Wertes stabilisiert hat. 


Diese Frankenentwertung war zweifellos 
eine der Voraussetzungen die es 
Frankreich ermöglichten, in der Meltwirt⸗ 
schafktskrise bislang verhältnismäßig günstig 


abzuschneiden. Die französische Devisenpolitik 
verbunden mit der Goldaufstapelung in 
den Kellern der Bank von Frankreich mußten 
aber die englischen und amerikanischen Wäh- 
rungen zeitigen. Ueber diese Zusammenhänge 
ist man sich in Amerika vollständig im 
klaren, und der amerikanische Senator Long 
gab dies zu verstehen, als er im amerikanischen 
Senat erklärte: „Während die anderen Länder 


auf den Goldstandard verziehteten und ihre 
Währung entwerteten, um ihre Produktions- 
kosten zu vermindern, und auf den Welt- 
märkten einen Vorteil zu gewinnen, wollen 


dieselben Länder heute, daß Amerika den Gold- 
standard. beibehält.“ Diese Worte gelten zwei- 
fellos in erster Linie Frankreich, und der Vor- 
Wurf, den der amerikanische Senator erhebt, 
ist kein geringerer als der des unlauteren 
Wettbewerbs. Die Amerikaner haben 
ausgerechnet, daß sie seit Beginn der Wirt- 
schaftskrise infolge ihrer beschränkten Absatz- 
möglichkeiten 6 Milliarden Dollar verloren 
haben. Wenn man es sich hier aueh noch 
nicht eingesteht, go gibt man sich doch Rechen- 
schaft darüber, daß der amerikaniech-britische 


Währungskrieg, wenn er nicht eine baldige Bei- 
legung erfährt, sich notwendig auf Frank- 
reioh ausdehnen wird. In der Pariser 
Presse beginnt man sich bereits die ängstliche 
Frage zu stellen, ob die Dollarentwertung nicht 
ein „gegen Frankreich gerichtetes amerikani- 
sches Manöver“ sei. Was man in Frankreich 
am meisten beffürchtet, ist, daß der nunmehr 
eröffnete Währungskrieg eine Neuvertei- 
lung der Goldbestände zur Folge 
haben könnte. Es geht in dieser Frage für 
Frankreich also um das Prestige, das ihm seine 
bevorzugte finanz- und  wirtschaftspolitische 
Stellung einräumt. In diesen Bedenken ist der 
eigentliche Grund dafür zu suchen, daß die 
französische Regierung eine möglichst beschleu- 
nigte Stabilisierung der britischen und ameri- 
kanischen Währungen anstrebt. In Verfolg 
dieser Absicht hat die französische Regierung 
angektindigt, daß sie auf einer möglichst‘ bal- 
digen Einberufung der Weltwirtschafts- 
konferenz bestehe Es ist klar, daß diese 
Konferenz nur nach einer Lösung der inter- 
nationalen Währungsfragen praktischen Wert 
haben kann. Der Zweck der französischen 
Uebung ist also der, einen Druck im Sinne 
der Devisenstabilisierung auszuüben. 

Wie sehr Frankreich stets bedacht war, daß 
die anderen Länder und besonders Amerika 
den Goldstandard beibehalten sollen, geht 
schon daraus hervor, daß im Jahre 1931 ge- 
legentlich der Besprechungen, die zwischen 
Laval und Hoover stattfanden, ausdrlick- 
lieh vereinbart wurde daß der Goldstandard 
aufrecht erhalten bleiben soll, während die 
Kriegsschulden einer Revision un- 
terzogen würden. Diese Erwartungen haben 
also heute eine schwere Enttäuschung erfah- 
ren, und sie bewirkten die Verstimmung und 
das Unbehagen, das in Frankreich herrscht. 


Umbau der Radiowirtschakt 


Die starke Verwirrung und Desorganisation 
am deutschen Radiomarkte soll jetzt 
durch grundlegende Maßnahmen bereinigt wer- 
den. Die vielen ungünstigen Voraussetzungen 
des Radiogewerbes, 80 seine an bestimmte Jah- 
reszeiten gebundene Konjunktur, seine 
glückliche Preisbindungspolitik und seine Han- 
delsübersetzung haben zu einer unerträg- 
lichen Lage geführt. Zwischen den Ver- 
bänden der Industrie und des Groß- und De- 
tailhandels sind jetzt Vereinbarungen getroffen 
worden, die auf ein besser arbeitendes Re- 
verssystem hinzielen. Die Firmen der In- 
dustrie sollen nur an diejenigen Händler ver- 
kaufen, die von den Verbänden des Groß- und 
Einzelhandels zugelassen sind, Zu die- 
sem Behuf wird eine Händlerliste ange 
fertigt werden. Dabei sollen nur solche Händler 
zugelassen werden, in deren Betrieb der Han- 
de] mit Radioartikeln den überwiegenden Teil 
des Vertriebes ausmacht. Also zum Beispiel ein 
Sportgeschäft, das nebenbei Radioapparate ver- 
kauft, wird wahrscheinlich nicht zugelassen 
werden. Unklar ist noch, ob eine bestimmte 
Zahl der zuzulassenden Händler festgesetzt wer- 
den wird. Die Ansichten gehen darüber aus- 
einander, teilweise spricht man von einer Be- 
schränkung auf ein Drittel. Gipfeln sollen 


diese Bestrebungen in einer Verringerung der | (Marik 


Handelsspanne und damit in ener Herab- 
setzung der WVerbraucherpreise. 
Auch im Radiohandel also macht sich der 
Zug der Zeit auf einen stärkeren Ausbau der 
Berufestände bemerkbar. 


Berliner Börse 


‘zweifellos das Kaufinteresse. 


Ueberwiegend Kaufinteresse 


Berlin, 2. Mai. Den Erwartungen des 
Vormittags entsprechend eröffnete die heutige 
Börse zwar in überwiegend freundlicher Hal- 
tung, das Geschäft ließ aber im allgemeinen 
noch etwas zu wünschen übrig. Bei den bei 
den Banken vorliegenden Orders handelte es 
eich nämlich teilweise nur um Limite-Erneue- 
rungen, doch überwog seitens der Kundschaft 
Da ‚andererseits 
besonders bei Spezialwerten keine grö- 
Bere Verkaufsneigung besteht, genügte schon 


"relativ kleine Nachfrage, um Kursbesserungen 


zu verursachen. Besondere Beachtung fanden 
naturgemäß nach der gestrigen Kanzlerrede die 
sogenannten Aufbauwerte da diese von 
dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regie- 
rung in erste Linie profitieren dürften. Spe- 
zialwerte wie Holzmann, Berger, Rütgers- 
werke erschienen mit. Plus-Plus-Zeichen und 
wurden bis zu 10 Prozent höher taxiert. Auf 
Meldungen von einem besseren Geschäftsgang 
waren auch Linoleumwerte stärker gefragt, 
und mehrprozentig höher. Von Montan- 
papieren sind Buderus, Deutsche Erdöl und 
Hoesch als stärker gebessert zu nennen. An- 
dererseits waren Kunstseideaktien, Bemberg 
und Schiffahrtswerte bis zu 2% Prozent ge- 
drückt, wobei zweifellos das Fehlen von Limi- 
ten eine Rolle spielte. Auf die angekündigte 
Dividendenlosigkeit büßten Goldschmidt erneut 
3% Prozent ein. 3 

Auch im Verlaufe war die Tendenz an den 
Aktienmärkten nicht ganz einheitlich und ziem- 
lich unsicher, wobei die Schwäche des festver- 
yinslichen Marktes nicht ganz eindruckslos blei- 
ben konnte. Infolge der bisher unklaren Zins- 
senkungsabsichten der Regierung bestand am 
Anlagemarkt Angebot, Die Neubesitz- 


die 


anleihe erschien mit Minus- Minus-Zeichen, 
Altbesitzanleihe verlor fast 1% Prozent. Reichs- 


schuldbuchforderungen büßten bis zu 2 Pro- 
zent ein, im gleichen Ausmaße waren die In- 
dustrie-Obligationen gedrückt, Am Geldmarkt 
war noch immer nach dem Ultimo eine ziem- 
liche Anspannung festzustellen, Tagesgeld war 
nur vereinzelt mit 4% Prozent erhältlich. Am 
Wechselmarkt bestand jedoch schon eher Nach- 
frage. Bei 60 Mille Umsatz gelangten Julius 
Berger mit 200 zur Notiz, wobei eine Meldung 
von umfangreichen deutschen Eisenbahn- 
materiallieferungen für die Türkei mit dieser 
Gesellschaft in Zusammenhang gebracht wur- 
den. Am Kassamarkt überwiegen auch 
heute die Kursbesserungen. Auch hier machte 
sich besonders Interesse für Stahlwerte 
bemerkbar, aber auch Brauereiaktien und Pa- 
piere wie Anhalter Kohle, Dt. Spiegelglas und 
Rositzer Zucker gewannen bis zu 6 Prozent. 
Als stärker abgeschwächt sind Ford-Motor 
minus 5% Prozent, Bremer Vulkan minus 4 Pro- 
zent. Stettiner Elektro minus 4 Prozent zu 
nennen. Hypothekenbankaktien hatten ruhige 
Haltung. In der zweiten Börsenstunde blieb 
das Interesse für die Aufbauwerte weiter 
bestehen. Papiere wie Holzmann, Rütgers 
werke, Berger usw. waren. im Verlaufe noch- 
mals bis zu 3% Prozent gebessert. Sonst lag 
die Börse uneinheitlich, aber im Grundton 
recht freundlich. 


Breslauer Börse 
Ruhig 
Breslau, 2. Mai. Die Preise für 

waren um 1 Mark schwächer. Roggen 
ungefähr unveränderte Preise. Hafer und 
Gerste lagen ruhig. Die Preise hatten sich 
nicht geändert. Futtermittel waren eher eine 
Kleinigkeit etwas ruhiger, 


Weizen 
hatte 


um- 


Die westoberschlesische | 
Montanindustrie Im April 


Die Absatzverhältnisse in der weiterverar- 
beitenden Industrie ließen im April zum Teil 
noch zu wünschen übrig. Das Hochofenwerk 
wurde am 1. April eingestellt. Die Erz- und 
Schrottversorgung bereitete keine 
Schwierigkeiten. 


Im einzelnen ergaben sich folgende Ten- 


denzen: 


Koks und Nebenprodukte: 

Der Absatz von Koks ist gegenüber dem 
Vormonat weiter zurückgegangen. Teer, Pech, 
Oel und Benzol konnten etwa im Rahmen der 
Produktion abgesetzt werden. f 


Roheisen: 


Infolge der ungenügenden Beschäftigung der 
Gießereien bat sich der Absatz verschlechtert. 


Walzeisen: i 

Das Geschäft war nach wie vor belebt. Die 
Stahl- und Warmwalzwerke hatten 
eine Zunahme der Beschäftigung zu verzeich- 
nen, und auch im Kaltwalzwerk ist eine Besse- 
rung eingetreten. 

Röhren: 

Sowohl in schmiedeeisernen wie in guß- 
eisernen Röhren ist eine Belebung des Inlands- 
Absatzes zu verzeichnen, während die Verhält- 
nisse im Export ungünstig liegen. 

Drahtwaren: 

Der Auftragseingang hielt sich auf der Höhe 
des Vormonats, entsprach aber nicht ganz dem 
gleichen Monat des vorigen Jahres. 

Eisenbahnmaterial: 

Die Reichsbahn erteilte Aufträge auf rollen- 
des Material nur in geringem Umfange, so daß 
weiterhin Arbeitsmangel besteht. Lediglich für 
Weichen lagen Aufträge vor. 


Stahlguß: 

Der Auftragseingang hat erheblich nach- 
gelassen. Ebenso läßt das Geschäft in 
ßchmiedestücken sehr zu wünschen 
übrig. 

Automobilteile: 


Die Nachfrage stieg, und es wurden auch 
einige Aufträge erteilt, so daß der Beschäfti- 
gungsstand besser wurde. 

Grubenmaterial: 

In Schüttelrutschen behielt das Geschäft die 
gleiche Höhe wie im Vormonat. Fahrmaterial 
und eisernes Grubenausbaumaterial wurden in 
erheblich geringerem Umfange benötigt. 

Königshulder Artikel: 

Der Auftragseingang für landwirtschaftliche 

Geräte ist nach wie vor zufriedenstellend. 
Maschinenbau, Eisenkonstruktionen: 

Im Maschinenbau liegen sowohl aus dem 
Inland wie auch auch dem Ausland Aufträge 
vor. Arbeitsmangel besteht in den Eisenkon- 
struktionswerkstätten und in der Kessel- 
scohmiede, 


Gewerbe + Industrie 


H 


Deutschlands Auslands-Verschuldung 


Deutschland hat 23 Milliarden Mank Aus- 
landsschulden. Das reiche Frankreich nur 15 
und Großbritannien sogar nur 8 Milliarden. Da- 
zu kommen noch 70 Milliarden Mark innerdeut- 


sche Wirtschaftsschulden, wofür die deutsche 


Wirtschaft 6,2 Milliarden Mark Zinsen auf- 
bringen muß. Könnte hier auch nur eine Zins- 
senkuns um 1 Prozent erfolgen, so wäre 
das für die Ankurbelung der deutschen Wirt- 
schaft von großer Bedeutung, denn es darf 
nicht übersehen werden, daß Deutschland durch 
de Reparations zahlungen sich von 
einer Kapitalbasis von 53 Milliarden Mark hat 
trennen müssen. 


Die Spurbewegung in polen 


Verdrängung der Banken dureh die Sparkassen 


Die Vertrauenskrise des Jahres 1932 ist den 
polnischen Sparkassen in hohem 
Maße zugute gekommen, indem die Einleger 
ihre Gelder vielfach von den Banken ab- 
zogen und sie den Sparinstituten anver- 
trauten. Aus den Veröffentlichungen des Stati- 
stischen Hauptamtes in Warschau geht hervor, 
daß der Stand der Spareinlagen in der Posts 
sparkasse und den Kommunalsparkassen Anfang 
1933 weitaus höher als zu Beginn 1932 war. 
Die Postsparkasse, die den Hauptgewinn aus 
der allgemeinen Unsicherheit zog und im Kreiss 
der anderen Finanzinstitute eine Sonder- 
stellung einnimmt, weist zu Jahresbeginn 
445 Millionen Zloty gegen 332 Millionen Anfang 
1932 auf; sie konnte also eine Steigerung ihrer 
Einlagen um 142 Millionen erzielen; in der glei- 
chen Zeit sind auch die Sparguthaben in den 
380 Kommunalsparkassen von 522 Millionen anf 
544 Millionen Zloty 1982 gestiegen. a 


Erneute Exportsteigerung bei der 
Adam Opel AG. if; 
Die Adam Opel AG. teilt mit, daß sie im 
März d. J. ihre Automobilausfuhr gegem 
über dem gleichen Monat des Vorjahres mm 
etwa ein Viertel steigern und damit 
ihren Exportanteil von 778 auf 87,5 Prozent 
erhöhen konnte. Von der deutschen Personen- 
wagenausfuhr entfielen im März 1983 95,2 Pro- 
zent auf Opel. Auch der Inlandsabsatt 
hat im März eine Belebung gegenüber. dem 
Vorjahre erfahren. Der Märzabsatz fabrikmguer 
Kraftwagen liegt mit 5557 Stück um 388 
zent über dem gleichen Monat des Vorjahres. 


Diese starke Zunahme ist um so. bemerkenswer- 


ter, als sie bereits vor der definitiven Ein- 
führung der Steuererleichterung eingetreten ist 
Opel vermochte den Absatz yon Vier-Zylinder- 
Personenwagen im März 1933 
Vorjahre nahezu zu verdoppeln und den 
Gesamtabsatz von Personen-, 
wagen tiber die Hälfte zu steigern. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 2. Mai 1933. 8 
Weizen 76 kg 196—198 ı Weizenmehlilüks 23-27, 
(Märk.) März ee Tendenz: ruhig 

Mai — n ,60—22,80 
Juli 218—214 ene ont 2000 
Tendenz: etwas fester W elz enklele 8,50—8,90 
154—156 'endenz: ruhig 
Git) n — Roggenklele 8.70—8,90 
Mai 166 —166½ | Tendenz: ruhig 8 
Juli 170½ 171 | Viktoriaerbsen 19,00— 23,00 
Tendenz: stelig Il. Speiseerbsen 100 ze 
Gerste Braugerste 172—180 Sure en 13.00-14.50 
Futter- u. Industrie 165—172 | Leinkuchen 1,00 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8,60 
Hafer Märk. 127—130 | Kartoffeln, weite, — 
März — N ro — 

„ Mai 132—18131 5 elde — 

2 Juli 139 E laue — 
Tendenz: Fabrikk. % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 
— — — 

2. Mai 1983. 
Getreide 1000 kg 
Weizen, hi-Gew.76kg 195] Futtermittel 100 Kg 
(schles.) 74kg 194 | Weizenkleie 8.50 9.00 
2 kg 183 Roggenkleie 8,40—8,90 
68 5 186 Gerstenkleie $ — 
Roggen, schles. u kg 154 Tendenz: ruhig 
g 5 
Baten i 122 | Mehl 100 kg 
aan Sate. F. — Weizenmehl (20%) Bh a, i 
Sommergerste — oggenme 2014-2094 
Inländisch.Gerste 65 kg 168 | Auszugmehl 3132 


Wintergerste 61/62 Kg lendenz: ruhig 


Tendenz: ruhig 


Posener Produktenbörse 


Posen, 2. Mai. Roggen 0. 17,75—18, Tr. 
505 To. 18,00, Weizen 0. 36-87, mahlfähige 
Gerste A 13,75—14,25, B 14,25—15, Hafer 11,25 
44,75, Roggenmehl 65% 27,50—28,50, Weizen- 
mehl 65% 5550—5750, Roggenkleie 8,509.25, 
Weizenkleie 9—10, grobe Weizenkleie 10,25 — 
1,25, Raps 45,00 46,00, Viktoriaerbsen 
21,00 23,00, Senfkraut 46—52, Sommerwieken 
14,50 412,50, Peluschken 11—12, Serradelle 10 
11, blaue Lupinen 6.007,00, gelbe Lupinen 
8,00—9,00, Speisekartoffeln 1,70 4,90, Fabrik- 
kartoffeln für 1-kg-% 0,11. Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 73,00 

New York 7,50, New York Kabel 7,57, Bel- 
gien 124,60, Holland 358,65, London 29,75— 
29,78, Paris 3,11, Schweiz 172,35, Italien 46,00, 
deutsche Mark 208, Pos. Investitionsanleihe 4% 
99—100, Pos. Konversionsanleihe 5% 43, Dol- 
laranleihe 6%. 51—49,50, 4% 48—46,50——47, Bo- 
denkredite 44% 39,50—38,75. Tendenz in Ak- 
tien schwächer, in Devisen uneinheitlich, 


‚Londoner Metalle (Schlußkurse) | 
2 2. K. 


gegenüber dem 
Liefer- und Last- 


2.5 H 
Kupfer: fest __- | ausl. entf. Sicht. À 
Stand. p, Kasse | 313/1- 31", | offizieller Preis 11½ 
°3 Monate 31½.1½ | inoffiziell. Preis 111% 
Settl. Preis 31 ausl. Settl. Preis | 1½ 
Elektrolyt 35—36 Zink: test EE 
Best selected 331, — 343; ewöhn! ont a 
een ha Lokizleller Preis 1% 
Zinn: fest i inoffiziell. Preis [148/115 
Stand. p. Kasse |17338—178t/ ew. entf. Sicht y 
i Tat offizieller Preis | 18% 
Banka e Preis | 187% | inoffiziell. Preis | 151a 16% 
17918 | 710 gew., Seil. preis 15 i 
Straits 1874, 5 8 
Blei: f j Gold -124/8 
ei: fest t 
ausländ, prompt N ni ; 
offizieller Preis 11718 erung NER 
inoffiziell. Preis | 11½8— 11½ I Zinn- Ostenpreis 184090. 
Berlin, 2. Mal. Kupfer 435 B., 43 G., BIA 


15.75 B., 14,75 G., Zink 21,5 B., 20,5 G. 


Berlin, 2. Mai. , 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam? 
Für 100 kg in Mark: 50,5. i 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 


Canada 1 Can. Doll.] 3.217 8228 3,277 
Japan 1 Len 0,879 0.881 0,889 | 0.891 
Istambul | türk. Pfd. 2,038 2,042 2,038 955 
London I Pfd. St. | 141015 | 14,055 | 1424 | 142 
New York 1 Doll, 3,586 3,594 3,736 9410 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0,239 | 0.241 
Amstd.-Rottd. ID Ur m an 17 77 en {i 
Athen 100 Drachm. a 2 x 472. 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68, 58,96 58,79 58.91. 
eee ee | e e a 
Danzi 100 Gulden X 8 
Italien 100 Lire | 21,78. | 21,82 21,88 | 21,80 
Jugoslawien 100 Din. 38 Pon 3 Ban: 
Kowno 100 Litas 2 gi y 
Kopenhagen 100 Kr. | 62,49 62.61 63,64 926 
Lissabon 100 Eseudo 12,79 12,81 12,99 |, 13,01 
Oslo 100 Kr. 71,68 71.77 72.88 73,02 
Paris 100 Fro, 16,58 16,82 16,56 16,60 
Prag 100 Kr, 12,70 12,72 12,70 12.72 
Riga 100Latts | 818 | 7382 f 78418 73,82 
Schweiz 100 Fre Eee: 05 Eat R 25053 
Sofia 100 Leva 35 h 3047 d 
Spanien 100 Peseten | 35,46 | "86.04 36,01 36,08 
Stoekholm 100 Kr. | 72,88 72,52 13,88 73,77 
Wien 100 Schill. | 45.45 45,50 45,45 555 
Warschau 100 Złoty I 47,85 47.55 1, 47,40 47.60 
Valuten- Freiverkehr a 
Berlin, den 2. Mai. Polnische Noten: ‚Warschau 
47.35 — 47,50, Kattowitz 47,35 — 47,55, Posen 47,65, 


47.88 ER 


Gr. Zloty 47,10 — 47,50, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


19034 998 
1985 . 89% 


1936 a 88% 


1987 e e a . 799g 
1988 s.. oo 


Elektrolytkupfer (wirebare), 


Berlin, den 2. Mi 
7 


760% Pan è ; 


